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die demokrane am Abgruude. 
Die Herren Sejmlinge von der Rechten haben 

gründlich mobiliſiert gegen den ihnen ſo verh aß⸗ 
den Vorkämpfer der Demokratie Pilſudſti. Sie 
haben am Freitag ſchon nicht mehr wie vor einer 
Woche 201 Stimmen (gegen 105), ſondern ganze 
219 gegen 206 zuſammengetroimwelt. Damals 
galt es den vom Staatechef emrfohlenen VPremier⸗ 
miniſter Sliwinſti umndalich zu machen, nur 
weil er es wagte, die Durchführung ehrlich er 
demokratiſcher Gründſätze und 
wirkliche Gleichberechtignng den 
Nichtpolen gegenlber anzulundigen. Jetzt 
wird an Stelle von Sliwinſti ein Herr Kor fantd 
von derſelben Mehrbeit? geſezt, ein Menſch. 
beſſen „atriotiſche Heldentaten“ in Oberſchleſten 

zu den Erimerungen der jüngſten Vergan⸗ 
gehören, ein Meunſch, der vom Stand⸗ 

7* des polniſchen Imperiolismus und der 
oſlawſtiſchen Weltanfchanung genan ſo ein 
d iſt, wie irgend ein Bronſtein Trotzki 

tlonaliemus. And dieſer Mann wird zum 
Oberhovpte der polniſchen Regiernng gerade au 
dem Taoee vorgeſchoben, wo die erfte aroße deni⸗ 

Handelskommiſfion nach Warſchau kommt 
der Aufgabe, endlich eine neue ſegensreiche 

Epoche der friedlichen nachbarlichen Begiehungen 
wiſchen der Poluiſchen Revublik und dem Deui 
en Reiche amzubahnen. Nur ein Blinder kann 
es beſtreiten, deſ die frazöſiſche Politik, die unſer 
2 Vaterland lediglich in ihrem eigenen 

exialiſtiſchen and wirlſchaſtlichen Kampfe ge⸗ 
—*7* Deuntſchland in einer ununterbrochenen 

ſchfeinlichleit zu erhalten bemüht iſt, wie⸗ 
ber einmal ein diplomatiſches Glanzwerl im 
Sarſchaner Sejm fertigaebracht hat Man 
gaubte, den „lieben Franzofen“ keine arößere 

, erweiſen zu bonnen, als ihnen an 
em ihren Nalivnalfelertage cin Geſchenk in 

dleſer Form zu machen. Auteeechnet de fran⸗ 

chgeführten Abſtimmung wit 20 000 Fram pro 
Monat für ſeine — Fachmaͤnniſchen“ Leiſtun oberſchleſiſchen — 38— 

e Kohlengruben⸗Altiengeſellſ aus A Taſche beſoldet wird, ſoll jehi 
* —* —— 82 * 

en Unterhandlungen m —— ſedans Am Freitag wurde Hexx Korfanty von den 
oppofitionellen polniſchen Parteien zur Genuge 

ürdiot und charalleriſiert. Wir haben 
en Zeren ſchon früher mehrmals an diefer 

Stelle geſchrieben und wollen unſere Leſer daher 
it weileren Ausſuhrungen über ihn verſchonen. 
Zur auf eine Seite der Frage wollen wir heute 
dle Aufmertſamleit lenken Es iſt immer eine 
and dieſelbe Kardinolfrage der wirtlichen Mehr 
97 Bilden die 219 Suͤmmen eine wirkliche 

ehrheit, die den wahren Willen der ge— 
* polniſch m Naſion zum Ausdrud 

oder vielieicht verh t es ſich damit eiwas 
anders? Unter den 510 Stimmem, weiche Zerrn 
Korfanthy die Meh rheit von dangen 18 Slimmen 
brachten und ihm damit das Poriefeuille des Premer 
winiſters zu verſchaffen ſuchen, beſinden fich nicht 
weniger als 14 oſtgaliziſche Seſmabge— 
»rbnete, welche nlie mals von der Bevolteruug 
Oftgalizlens in den Sejm enlſandt wurden. Wie 
25* 20 Wilnaer Mitgliedern des 

ee, eien Weht beſc war, iſt ber —8— e 88 allzugut be⸗ 
wir alſo dieſe 34 Stimmen von 

den 219 in Atzug pelin ſo bleiben nur 186 
Stimmen übrig, die himer Herrn Korf 

uf der anderen Seite wifſen wir daß 
wenn man ſelbft nur die ſehr zweifelhafte offiziel⸗ 
Sialiflik des Herrn Prof, Buſek zur Grundlage 
niummi, den geſamten Minderheiten unferer 
publit im Sejm nicht 22 Mandale, die ſie jetzi behen, 
zulon men ſondern uicht weniger aietes 
Luflatt 5, 4 Do. ganze 80. 70 Proz. ber Ver 
tretung der Nativn im Sejm auf Grund vder 
ee7 Berechnung wie ſie in der Kon. 

jon auch vorgeſchen iſth. Alſoſollten bie 
Auhoͤr ger des Kabineſts Slwinfti und des hinter 
ihm ſteheuden Sigate cheſs Pilſudſtt nicht 206 
ſondern ganze 8349 Sifm men im Sejm unehe⸗ 
ber, wenn der Wille der Ratien durch ein⸗ ge⸗ 
recht zu ſammengeſetzle Mehrheit in mſerem par 

—æ 
tiſchreibt daher die Lodzer Wo— ch en ſchau* in ihrer Nr. 1 über —B 

Bir fragen die Herren, 
lunſtlich zuſammengeſehten Sejm vermitieißs er 

welche in unferem 

eie Preſſe 
Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Polen. 

———— 66 
verrates anll tgen — ob fie wirklich da⸗ 
ran glauben, daß hinter ibnen die 
Mebhrheit der Nationſſteht? Wolben 
wir doch einmal offen ſprechen! Wenn Felb⸗ 
marſchall Pilſudſti es bidher nicht getan hai, ſo 
hat er es doch zu gut der ganzen Velt zu ver 
ſtehen gegeben, indem er dieſen Herren gegen⸗ 
ũber eine ſo ausgeſprochen ironiſche Stellung 
eingenommen hat Auf ſeinem polniſchen Ant 
lite läßt ſich ja ganz deuilich folgendes leſen: 
„Meine Herren, boͤrt doch auf zm lügen, denn 
es glaubt ulcht nicht einmal Paris mehr, kein 
Menſch glaubt es, daß die Beſchlüfſe eurer 
„Parlamentafraktionen“ die unverfälſchie Mehr⸗ 
heit und den wirklichen Willen der Nationaliiä⸗ 
ien bilden.“ Es fann nicht ſo weitergeben; 
wan muß doch endlich eine ehrliche Buch— 
haltung in der Politik Polens anlegen. 
Hinter den 7 dentſchen Abgeordneten von heute 
ſtehen z. B. picht weniger als über zwei Millio 
nen Bürger Polens, aber hinter den 14 ohne 
jealiche Wahlen in deufelben Sejm hir elnge ſprun⸗ 
zenen „Vertretern der polniſchen Bevöllerung 
peaer ſtehen nicht einmal halb fo viel 

te 
Viele Millionen von Bürgern Polens des ruſſi⸗ 

ſchen und ruſheniſcher Stammes baben lkeinen 
einzigen Vertreier im Selm. Dafür aber haben 
kleine Gryppen vom polniſchen Großgrundbeſitz, 
lathofiſcken Geißlichen aus Pinek, Wilna und 
Wolhynien ein halbes Schock ihrer Leute in den 
Sejmſeſſeln. Glaubt ihr etwa, daß hiater ſo 
einem verrückten Olon oder Lavcueli wirklich 
auch nur wenige Tauſende ſtehen? Neiun, meine 
He ren, ſo kann es nicht weiter gehen. Eine 
geſälſchte Vollavertreitung kann nur zu gauz 
verhängnisvpollben Kriſen führen, 
nie zu einer dahilen, ſtarken Regieruug. 
Wir haben uns überzeugt, daß ihr dieſe ein⸗ 
fache politiſche Wahrheit nicht einzuſehen ver 
mocht habi 

Das Kabinett Sliwinſti hat gang gewiß die 
erdrückende Mehrheit unſerer Nation auf einer 
Seite, obwohl ihm in dem heutigen ſrommen 
Sehm dieſe Mehrheit durch 6 Stimmen beſtrit⸗ 
ten wird. Und Pilſudſti, welcher das oberſte 
Gewiſſen und den einzig kräftigen Regulator 
die ſer demokratiſchen Republit zu ſpielen hat, 
wird nicht verſagen. Er wird verſuchen, dieſer 
Wahrheit mit kräftiger Hand zum Siege zu 
verhelfen. 

Denn vur auf Wahrheil und Ehrlichleit 
lann das Staataleben einer großen Natlon ba⸗ 
fiert werden. Wer aber anders denkt und han⸗ 
delt, der iſt es und kein anderer, den 
man Staaiszerrũtter, Umſtürzler, Staatsverräter 
und Polenfeind nennen darf 
Auch die polniſche öffentliche Mei— 

nun g iſt ſich volllommen klar darüber, daß dieſe 

Beginn der 

warſchau, 15. Juli. Pat.) Die erſte 
Stzung der deutſch ⸗ polniſchen Wiriſchafts· 
konferenze begann heute um 11 Uhr mit- 
tags. Die Sitzung erðffnete Mminiſter O l- 
szowſki, der die deutſche Delegation 
im Namen der polniſchen Regierung be⸗ 
grußte. Der miniſter erklärte, daß die 
fufgabe der verhandlungen die Realiſie- 
rung der bereits unterzeichneten Vverträge 
ſowie die Cöſung einer ganzen Reihe von 
gragen ſei, von denen das Zuſammenleben 
beider vVolker und der Wiedetaufbau Eu⸗ 
ropas abhũnge. 

Miniſter von Stockhhammern be— 
merkte in ſeiner Antwort, die deutſche 
Regierung ſei von denſelben Wünſchen 
beſeelt wie die polniſche Reglerung. Es 
unterliege keinem Zweifel, daß bei beider 
ſeitigem guten Willen, ein beiden Staaten 
ſo notwendiger vertrag endgültig zuſtan⸗ 
dekommen werde. m 

Der plan der Tagesordnung wurde 
ſchiedener noch lünſilicher zuſammengeſehler Se 
niloren · Konvente und Hanptlommiſſionen“ im 
Ramen aller Völlerſchaſſen der poiniſchen M 
lien und aller Klaſſen der polr iſchen Buͤrger⸗ 
aft unſerer Republli und unſerem Staaledhef 

Willen im Laufe dieſer letz en Jahre auf⸗ 
dringen, welche mit ihrem Chauvinismus die 
Vollsſeele vergiſten und dabei einen jeden an 
ders als ſie demienden Mitburger des Sigals⸗ 

von der deutſchen Delegation grundfählich 
angenommen, wobei Miniſter von Siock 
hammern bemerkte, daß er ſeinen Entwurf 
der Konferenz vorlegen werde. Hieran 
ſchloß ſich die Erörterung einiger Fragen, 
die im polniſchen Entwurf erwähnt ſind 
ſowie der GSeſchäftsordnung der vVerhan⸗ 
dlungen. 

deutſch poiniſchen wiri 
ſchaflsverhandlungen in Warſchau. 

Mehrheit im Sejm nur eine Verzerrung des Volls 
willeus darſtelll. So leſen wir y. B. in dern 
Kralauer Blatie ‚Wolne Sho wo“ r. 20 
vom 14 Inli): 

Die Rechte des Geſetzgebenden Sejms re- 
prãſentiert die Mehrhelit der volniſchen Gefell 
ſchaft ebenſo nicht, wie deſſen Linke eine entſpre⸗ 
chende Minderheit nicht repräſentiert. Wabhrheii 
iſt, daß in allen politiſchen Par— 
teien zuſammen ſich äzaum 30 Pro- 
zent der Geſellſchaft gruppieren 
und der Reſt, welder 70 Prozent darſtellt, gar- 
nicht zu ihnen gehört. 

Fort, wie am rxaſcheſten, mit dem gegen⸗ 
wãrtigen Geſetzgebenden Sefm.“ 
Doch die ſchwarze Rotte, welche unſere demo⸗ 

kratiſche Republik in eine chaubiniſtiſch-klerlkale 
Oligarchie uwzugeſtalien ſucht, vergewalligt unge⸗ 
achtet aller Proleſte den Willen der Nation, mm⸗ 
tergräbt die Konſtltuſion, mentert gegen das Ober⸗ 
hanpt unſer⸗s Staafſes, ruiniert unſer Vaterlaud 
maleriell und moraliſch und wird uns, wenn ihrem 
Deeiben vicht bald Einhalt gelan werden ſollte, 
alle ins Unolũck ftürzen . 

Qouesque tandem, 
patientla nostra! 

Catilina, abutere 

E. v. B. 

Erlcheint ait Aadnahme der vach Sonu 
tagen folgenden Tage: taolich frũh.⸗ 
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bidalur als Provotation an. Wir ſind geung 
ſtarl, um den Kawpf aufſmnehmen vnd wer wer⸗ 
den nich verlierey; wir befürchlen nur, daß die 
Herrſchaft jener zuſommenbrechen wird. Dir wer⸗ 
den zu keinen Milteln und Metboden greifeu, wir 
werben auch nicht mlt Beleil igurgen lämpfen. 
Niemaud konr es uns aber übel nehn⸗ a, wenn 
wir mit Dokuneaten arbeiten werden. 

Aba. Woznteki (Wyzwolenle): Dieſe 
Kandidatur wird zum zweitennal aufgeſtellt. Alg 
man fi⸗e zum erſtenmal vrſchob, erklaärte ſch, deß 
dieſe Kandldatur eine frovoka tion ſeh, 
Henie kann ich meine deraolice Erllärrna nur m 
vollen Uwfange aufred fer holten. De Kendidelur 
Korfantys, der als eiz Gewaltmenſch be⸗ 
kanntund in den Mitteln nicht wäh— 
leriſch iß, iſt nicht niſpreckend. Erirnern wir 
uns doch deſſen, daß ſein ar fänoliches Auſfireten 
im Sejm mmer einen SturmvonProte⸗ 
ſten herdorrief. Wir ſazen dem kommenden Mi⸗— 
viſtervpräſidenten ſchon vorber, ſalla ⸗8 Korfanty 
ſein fein ſollie, den ſch rnen Kampfan 

Abq. Chadrzvuͤſti (RB. R.: Abgeord⸗ 
neter Roſſet kirt ſich, wenn er bebaupiet, daß Kor⸗ 
ſaniy der Bannerirͤger und erſte Bürger des 
Landes ſel. Die ſer Mang, der apgibech große 
Verdienſte um die Erweckung der nafanalen Be⸗— 

* &Ë * 

Der Abſtimmung über die Kandidatur 
Korfantys gingen am Freitag im Hauptaus⸗ 
ſchuſſe des Sejms Debatten voraus, die den Höhe⸗ 
punkti der Leſdenſchaftlichlelt und Erregung erreich⸗ 
ten. Von Jutereſſe ſind die Ausfuͤhrunzen der 
berollmãchtigten Sprechtr jener eee libe- 
ralen Seimgruppen, die ſich gegen 
Korfanty ausſprachen. Sie beſtätigen im 
weſenlichen das, was man in allen nüchtern 
denkenden Bersllerungskreiſen Po— 
lens über ihn — Wir laſſen nachſtehend 
einige dieſer Reden folgen: 

Abg. Bar lickt (P. P.S.): Wir erklären, 
daß wir die Kandidadur des Ibgeordneten Kor⸗ 
fartn als eine kriegeriſch-realtioaäre 
Provokation aunſehen. Indem Sie die Kandi⸗ 
datur Korfantiys aufftellen, werfen Sie uns den 
Hapbſchuh zu. Aber baeſehen davon iſt uns Kor⸗ 
faniy noch Rechenſch aft über ſeine Tätigkelt 
in Oberſchleſien ſchuldig. Er hat kein Abſoluto⸗ 
riurm erhalten. 

Abg. Ratai (P. S. 8.) deute, wo vir vor 
den Wahlen ſtehen, iſt eine Reſierung notwendig, 
die bei einer klar vorgeſchrliebenen Linie 
keine ſchar fen Ecken baben darf, um dadurch 
nicht noch die allgemeine Erbitterung zu vergrößern. 
Korfanty aber wird dieſe bei den Wahlen ganj 
natürliche Erbitterung nur noch erböhen und da 
iſt es zu bedenken, ob der Staat dies ertragen 
kann. Aus dieſem Grunde ſehen wir dieſe Kan⸗ 

Die nächſte Sitzung ſoll am Montag, 
den 17. d. M. ſtattfinden. 

Die Anutwort der Reparations⸗ 
kommiſſion auf die deutſche 

Denkfchrift. 
lommiſfion außer in ihree Amiwori auf die 
beutſche Denlſhriſt vom i12 d bie⸗ Meinung, 
daß eine der Unſachen des Kursſtutgea der beu— 
ſchen Mark die Einzahlung der Euntſchãdigung ſei 
Einzig durch die unver ügliche Einführung der 
Finauzreform werde es mõ alich ſein, den vorigen 
Stand wiederhe rzuſtellen. Nach Erhalt eines Be 
richts vom Garantie!omitee ũber die Anuwendun 
entſprechen der Mittel wird die Repa alionskom 
miſſion wahrſcheinlich vor dem 15 Auguſt eine 
erſchöpſende Aniwort erteilen. Gleichſenig erin⸗ 
wert die Kommiſſton daran, daß Deulſchland am 
15. —8 verpflichtet iſt, 31 Milllonen Goldmark 

zu zahlen — J— — 
Was aus Deutſchland 

gepreßt wird. 
Beelin, 18. Jull. Die interalliierte Militär⸗ 

lontrollkemmiſſion in Berlin bat ſür ihre Mi— 
glieder vom 1. Junk an das Einkommen ewtſpre 

heraus⸗ 

chend der weileren Entwertung der Mark ganz 
beträchtlich erhöht. So bekommt der vorfitzende 
General wonatlich vom Juni an 10oß 800 
Mark Gis dahin 71950 Mark ſonflige Genue 
xale, Obe e, Oberſtleutnanis 76 950 Mark (bis⸗ 
her 58 00 Mark). So geht es woter herunter. 
Die Unieroffiiere erhalten 25 206 Mark monat⸗ 
lich (bisher 17 500 Mark), die Gemeinen 15300 
Mark (Gbisher 10 600 Marky alles monatlick 

wegung in Oberſchleſten zu verzeichnen hat, verriet 
ſpãter die ſe Beweaung indem er ſeine Zetuag dem 
Navpieralſki zugunſten des koſh⸗liſchen Fer nums ver⸗ 
kaufte. Außerdem ſpielie Korſanih eine tran⸗ 
rige Rolle während der letzten ffis 
Abg. Daszynſki (P. V. S): Korfaniy be⸗ 
ſitzt einen großen Vorzug:; beüglich ſeiger Moral 
beſtehen kelne zweie lei Meinuna. Er in ein 
Menſch mit einem reichen Leben; der kelne Ein⸗« 
nahmen verochtet, von wo ſie auch kommen mögen. 
Wir haben Dokumente, die ſeſiſiellen, daß er Geld 
nahm von der Organiſallon, über die er in voller 
Raſerei berifiel. Wir baben Dokumer te, welchs 
die Geſchichie mit Hecrn Napierolſti bewe ſen, 
und von dem Verrat Korfantys zeugen. Wir 
haben Zeugen, welche bewelſen werden, daß Hert 
Korfanih Geld aus den Propagandafonds Ert⸗ 
bergers nahm. Wir haben 4 Minfier als Zugen 
in Gegenwart derer ein Oſſt ler erklärt hat, daß 
Korfanty ihm den Befehl zux Er 
mordang eines Abgeordneten⸗Kolle— 
gen gab. Die Au ſiellung dieſer Kandidatur iſt eine 
Drovokation und die Heraufbeſchwb— 
rangſchreclicher Bürgerkämpfe. Wenn 
Sie, meine Herren, dieſe Kandidatur ernft be⸗ 
handeln, ſo Jjeugt das davan, daß auch Sie wenlg 
flens zum Blutvergiehßen entſchloſſen ſind. Indem 
Sie Korfanly aufflellen, wollien Sie keinen parla⸗ 
mentariſchen Kampf, ſordern Bruderkampf 
(va ko vewnetrena). Jedes Kind weiß es daß 
n bel den Wahlen vor nichts zurückſchrecken 
wird. Die Falſchung der Wahlen wird Volen 
nicht beruhigen, ſondern es bis auf den Gruud 
vernicht⸗· n. Unſer aller P licht iſt, auf die Folgen 
dieſer Kandidatur hluzuweiſen. Wir mö hten den 
Engvaß (xawoz) der Wahlen ohne Verluſt für 
die Republik paſſieren. Unſere Proteſte baben in 
fich den Keim ſtukerer Proteſte, welche laut 
wiederhallen werden. Kehrt um von dieſemn Wege 
ſolange es noch Zeit iſt 

Abg. Staoſuſki (Ginkte P. S. 8.): Von 
der gegenwartigen Situalion nuznleßen nur die 
ãußerfie Rechte und die außerfte Linke. Nur 
Blinde ſeben wicht den Bolſchewismus und Kom 
muni? mus. Und unter dieſen Bedingungen ſtelll 
ihr die Kandlbatar Kortfautys auf. Er iſt un— 
beſonnener Menſ exr im Gebrauch 12. Jull. (Zat) Zie Reparatione · Fein⸗er Nitt. —VV it 
Keines ſelner Aaſtrelen im Seim ding ruh 
vorũber. Selae Berufung Prämier iſt die 
Voraud ſage der MNederlae für Polen 
Ich appelliere an Sie: um Gotles Wüen unter— 
laßt das! Er iſt ein rauflüherner Menſch! 

Aba Naiodieſa Golleraie Kocſeein aibt nicht die Sicherhelt de undareliſchen Durch 
9 führung der Wahlen. Wir ſind gegen ſeine 

Kandidatur. *55 — Abg. Grunbaum (JIodiſche Verelni une) 
Ich erachte die Kandidatur Korſantys für eiue kriegeriſch autiſemitiſche. Wie ſind 

8 dieſe Kandidatur und werden ſie be 
mpfen Abg. Hasbach Deutſche Vereinlguma): Ich 

bedaure, feſtſiellen in müſſen, daß es Sejmmit⸗ 
eer giel die kein Veränduis dafar haben, 
daß die Kandidatur Korfantys für uuns 
als eine Minderhelit ein Schlag ins 
Geſicht iſt. * 7 
Ma. Hlpolit Sliwinſti: Wenn wir die 

Entſtehung der Kaudidatur Koſantys überlegen 
ſo kommen wir zu der Urberzeugung daß die 
Rechte die Lage und die Voroonge nmecht beraus⸗ 
fühlt. Die Aufftellung der Kandidotut Karfantys 
bedentet, dieſe Prozeſſe auf den Wegder 
Revolution zu trelben. 

Rach Schluß der Ausſprache ordnete der 
Narſchall die Abſtimmung an. 

— B—2220p— 
— 



TDie Ere adonnoer 
Jult heazalt. 

Berlie, 15. Auli. Gat) Die „Denſche 
Moemeine genunaꝰ berich ei, daß die am beutſge 
Tage fälliee NRafe81 Millionen 
GSadwart fer Neprallonskommiſſion über⸗ 
niſn worden ſei. 

Die eugl ſchen Jaduſtriellen 
gegen eine Hilfeleiſtung au 

Deuiſchland. 
London, 14. Inli. (Pat.) Ein⸗ee der Blãi⸗ 

jer berichtet, daß die Vollwagabteilung des Ver⸗ 
dande? engliſd er Induſtrieller Lioyd Segroe eine 
Reolution überreicht habe, in der gcerdert wird 
England ſolle ſich mit keinerlel Hilfelelſtvng an 
Deu ſe land einverſtanden erllãren. 

Dentſch Oberſchleſica Lees auto⸗ 
omer Bundeb ſtae?. 

Ablehneude Hal og eleun. 

Berlin, 14. Auli. Oue Hentralſtelle für 
blie Glieberung bas Seatſcher Neichs 
baf am Mittwoch vernaAttag 
Relch? miniflers a. D. Koch getagt. Sie hat in 
hhrer Echlußſitzung ſich wit der Antonomte tiſchen Dokumente des ehemalig Kaiſerlich ruſſiſchen lauger Hand vorbereilet war 
Oberſchleſfens beſchäſtjgt. In dieſer Sitzung 

ab auch der Vertreter des Zenirums Pfore 
litz ka, die Erllärung ab, daß, achddem die 

preußiſche Reglerung dem Zentrum Zugefländniſſe 
ir der Frage ber Schule end Kirche geracht habe, 
auch die Zentrumspartel keine Parole mehr 
ausgeben werde, bei der Abſtimmung für den 
DBandbesftaat Oberſchleſien einzutreten. Da auch 
die ibr gen Parteien, mit Einſchluß der Sozbal⸗ 
demokraten, ſich nicht für den ſelbſtändigen 
Bandesſtaat Oberſchleſi en einſetzen werben, ſo 
darn das Ergebnis her Abſtimmung ſchon jetzi als 

fuflehend beirachtet werden. Es wird keineẽ wego 
ie noſwendige Mehrheit für einen Bundesſtaat 

Oberſch leſien bei der Volleabfltimmuug zu finden 
ſein. Damit iſt der Gedanle an einen antonomen 
Bundesftaat Oberſchleſien eudgůltig erledigt. 

Liquidierung der Haager 
Konferenz. 

Haag, 158. Juli. (Pat.) Die Liquiblerung 
her Konfererz iſt im Gange. Die heutige Sißzung 
des Kreditausſchuſſes wirb wahrſcheinlich die letzte 
38 Betelligung bder ruſſiſchen Dele 

en 
— Baag, 15. Juli. (Vat) Der Unlerausſchuß 
für Kredite iſt bezaͤglich des Eigenlums und 
der Schulden zu denſelben Schluͤſſen gelangt 
wie der Ausſchuß für Privateigentum. Der Vor⸗ 
ſtgende Avez320 erklärte, daß der Ausſchuß 
jür Krebite in bleſer Augelegenheit nicht zuſtändig 
Jei, doch ſolen die Ruſſen gehört werden. wenn 
ſie elnen neuen Plan vorlegen. Apezzano 
vz ſchließ lich ſeft, daß die Nuſſen ſchlecht haa⸗ 

ten, indem fie die Kreditſrage mit anderen Fra⸗ 
gen ve quickten. 

Saag, 165. Juli. (Pat.) Dir Ausſchuß 
ſr Schalbdesrn hat einftimmig anerlannt, daß 
a26, in Andetracht der Reſolulionen zweler ande 
rer Arsſchiſſe, un mglich ſei die Arbei⸗ 
ten weiter fortzufähren Die Ruſſen 
werden wahrſchelnlich dem Wotololl ihre Anerken⸗ 
nung verſagen and den Haag morgen verlaſſen. 

Wrangel verhaudelt mit Denikin. 
Belgrad 16. Jull. Die hieſige Vreſſe be 

richtet, daß General Wrangel, der ſich zurzeit 
in Budapeſt aufhalt dort mit einigen hervor⸗ 
rage aden ruſſiſcher Politilern ſowis mit Ge 
nexal Deuikin Beſprech wgen abhbält. Nach 
Infor nationen aus ruſſiſchen politiſchen Kreiſen 
in Belgred ftehen die Beſprechungen des Generals 
Wrangel in Buodepeſt in Verhlrdung mit einer 
neuen gegenbolſéewiſtiſchen Bewe— 

ur g, w ter den ru ſiſchen Emigrarten mit dem 
—— Niolaj an der Spitze. 

Alwernanonales ceihunal 
und miuderhelsrecht. 

Ven DreG vo Behrens. 
der Feet guß unlergehn früh oder 

Wo nehrheit gegt und Unverſtand ent 
ja eide 

(Sapiehas Worie in Schillers 
Demetrius . 

J. 
Seum 18 Februar bleſes Jahres ühl im 

Saen der O erfe Joate nationale Gericht hof beine 
r elt aus, der arf Gund des Verſaller Flie⸗ 
ders nore pecm 28. Jri 1018 eing ſeht worden 
in Des Sienn und die veſcäfleordnang dieſer 
machnaen Velor oue ion wurde in einer Situng 
dee l⸗erber udes vom I8 Veſember 1920 einſim⸗ 
mig bey ätict. Von 11 Etagten welqe des Wl 
hueew aſent eren, haben dieſen Beſchluß bisher 
20 e finert. * 

Jür vuas, die Deutſchen Polens, iſt 
biees obetfie Oran des poliliſchen Weltgewiſſen⸗ 
vep üterars großer Bedeutung, Es iſt unſer 
Retſungẽ anker in den Stürmen, die zom feindſeli⸗ 
er Chaavinie mus uund vom verderbenbringenden 

—* len Fana lsmus hletzulande ſtets angefacht 
werden. Wollen wir une vaher te Organlſalion 

ate für 

Das engnliſche Unterhaus über 

2n, Her yxc. — 

Die ſüdſſawiſche Kabinettskriſe 
J beigelegt. 
Dlſgrad, ESJuli. (Pal) Ss iſt gelungen, 
dlie Kablnetistriſe zu beſeiligen— 
Der dortende des Parla nenis Bibar, brochte 
n Lonfſenz en Baſitſch und Dawi⸗ 
dawn ez uſtam 6 ſind Ausſichten vorhanden,, 

wiſchen den beiden großen Fralllonen eine Eini⸗ 
ouns herbeizuſũhren. 

Meſopotamien und Paläſtina. 
L2do, 182. Juli. (Telnaiou) Das eng⸗ 
AUſche Unſerhans erwarb einen Autrag, der der 
Roeerung wegen der Verwaltung in Meſopoiamien 
een Tadel ausſprechen wollte, mit 270 gegen 
79 Stimmen. 

Ein Dokument zur Kriegsſchuld⸗ 
frage. 

Re⸗fkrech 10141 3 Eeg feſt entſchloſſen. 
Die Frankfurter Zeilungꝰ veröffent icht in 

einera Dokument au? dam von der Sſowjetregie⸗ 
Naterialien zur 

1 
4 

4 rung bexausgegebenen Werke; 
Inier dem Vorſitz des Defckichte der fremzöſiſch⸗ruiſtſczen Bezehnngen ſchiedene Ralſeeffelten geſtohlen. Die vo lä fige 

910 014, Samm lung der geheimen diploma⸗ 

Miniſterlums hes Aeußeren“, aus Delegrammen 
Zawoelſlys an Sſaſeaow mit folgendem Wortlaut: 

KDelegramm Nr. 222 
Laris, den 19. Juli / 1. Auguſt 1914. 

FIhr Telegramm über Deutſchlands Krieocer⸗ 
fHärung an aus habe ich un 11 Uhr erhalten. 
Ich teilte es unrerzüzlich perſpnlich dem vra⸗ 
ſDenten der Republik mit, der ſoſort den Mini⸗ 
ſterrat zuſammmenn lef. Poincaré ertlärte wir in 
der lategoriſchſſen Weiſe, daß awohl er ſelbft, 
als arch der geſamte Miniflerrat ſeſt entſchloſſen 
ſeien, die Fronkreiſch durch den Bündnisvertrag 
anferlegten Verpflichſungen auf das genaueſte zu 
cfllen. Dierde eutfiünden jedoch eine Reihe 
uberaus komplizierter Fragen ſowohl polltliſchen 

laat der franzöſiſchen Verlaſſung zur Kriegserklä⸗ 
rxugz eia Beſchluß des Parlamauts exforderlich, 
für deſſen Einberuſzag zum mindeften zwei Tage 
nõotig find. Obwohl Poincaré an dieſen Beſchluß 
nicht zweifelt, würbe er es vorziehen, öffentliche 
Debalten über die Andpun des Bundniever⸗ 
trages zu vermeiden. Aus dieſem Grunde und 
aus Erwägungen, die haum ächlich Englaud 
betreffen, wãäre es befſſer, wenn bie Kriega⸗ 
ertlärang nicht von Fraukreich, ſon⸗ 
dern von Deutſchlaub erfelgie. Ferner muß man 
berückſichtigen, daß der beutige Tag nar der erſte 
Tag der franzöſiſchen Mobilmachung iſt, und daß 
es für beide Berbündete vorteilhaf⸗— 
ter wäre, wenn Frankreich die mili—⸗ 
täriſchen Operationen erſt in einem 
welter vorgeſchrittenen Stadium der 
Mobilmachung beginnen würde. Uebri⸗— 
gens iſt Polncaro ũberzeugt, daß Deuiſchland die 
Kriegserklaͤrung Frankreichs nicht abwarten, ſon ⸗ 
dern dieſes underzüglich angreifen vird, ohne ihm 
die Beendizung der Mobiſmachung zu geflallen. 
Poircars wird mich nach Beendiguug der Exdrte⸗ 
rung aller dieſer Fragen im Mimnſſterrat ſofort 
zu ſich berufen, um mir das Ergebnis mitzu⸗ 
leilen. 

So unüberlegt die überſtürzte Kriegserllärung 
an Frankreich auch geweſen iſt, das vorliegende 
Telegramm beweiſt doch einwandfrei, 
daß Frankreich zum ſterieg gegen 
Deutſchläand auf jeden Fallent— 
ſchloöſſen war, und daß rur beſondere 
Gründe wmilitäriſcher und politiſcher Ar! ihm eine 
formelle Erkllärung des Krieges umzweck maͤßlg er⸗ 
ſcheinen ließen. 

Freiheit, die ich meine! 
STiſchechtſcher Ueberfal auf deutſche Turner. 
Anl äßlich eines in Komorau abgehaltenen Ver⸗ 

bande turnfeſtes deut cher Turner lam es zu blutigen 
Sch'ãgerelen. Etwa vierhundert Turner und 

dieſes HZaoger Tribunals füͤr alle Völlerſdaften 
und Siaalen der ziviliſſerten Welt naͤher anſehen 

Vor allem die Kompetenzfrage. Dieſes 
Gericht ift zuftändig für 

A alle Klagen, die von den Mitgliedern des 
Volferbun es (von den Reaierungen der ein⸗ 
zelnen Staaten) einlaufen und 

2. für alle Klagen und Streit'oleilen, welche 
von den zurz ·it verr flichtenden interna onalen 
Vertrãgen und Ablommen obzulelen ſind. 

Im erſien Falle iſt das Urleil des Dribunals 

verur teilten Seite angenommen werden. Im zwei ⸗ 
ſen Falle iſt es aber verbindlich, vnd alle Staaten 
des Vöollerhundes önnen als Gerichtavollzieher 
gegen den Ungehorſe men herar gezogen werden. 

Das von den Vertretern der poelniſchen Re—⸗ 
publik Ignocy Vaderewſti und Roman Dmo vſti 
am 28 guni 1019 in Baris unterzeichnete So p⸗ 
derabkommen wiſchen den verbndeten und 
alilerten Grof machten einerſeits vnd dem polni⸗ 
ſchen Reiche anderſeils gehört ganz beſondens in 
die Reihe derſenigen inte natio aen Verträge, von 
welchen im zweilen Puntt die Rede iſt. Da der⸗ 
Võ kerbundrat in Genf es in ſeinem letzien Schie da⸗ 
ſpruch ganz ausdrücklich betont hat, daß die Oga 
niſalſonen ſowehl als auch einzelne Verfreter der 
Voll? minderheiten innerhalb ſolcher Staaten wie 
Polen das volle Recht beſitzen, ſich mit ihren Klagen 
nicht nur permittela ihrer Regierunggorgane, ſon⸗ 

As auch milariſchen Charallere. Vor allem iſt m 

— 

falultatio, d. h. es baucht nicht unbediugt von der lung 
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Turnerinnen des Aupa Elbe⸗Gaues fuhren in einem 
Sonderzuge n Turnfeſt nach Kamolan. 
Siatlon Wieſs wurde der Zog durch —— 
Band in de on 150 Ae 
mit Anipheltn, eiſernen Been Roolvern. —2— 

Weſſern ud Sinen affnet grren, ube fate 
Den ause dem Schlaf porfahre den nurnern 
es war gegen 1 Uhr paßta vurden ihe Ab;eichn 
von der Bruſt geriſſen. Die Tſchechen Glagen 
auf ſie ein, egriſſen ihnen die Ruchäde, Dedon 
und das Gepck, ahmen die Vereine fahn an ſich, 
zerlxümmerten die Fenſierſcheiben der Waggong 
hieben ſchließtich mit Stöden guf die weh loſen 
Mãdchen unb Frauen, die ſich im Demen upee be⸗ 
fanden, ein. Das Zegyerſonal vollte den Zug 
ſefort weiterfahren laſſen, doch war bdie 20lo⸗ 
wolive bereiig abgeloprelt worden, und ber Zug 
bonnte erſt weiter, nachdem deutſches Mut ge⸗ 
floſſen war. 

In Komotau wurde denn ein Proto?eUber 
den Vorfall aufgenommen. Das Sraebnig der 
ärgtlichen Unterſuchung war, daß 22 Turner in 
das Kompicrer Krankerfcus gebracht werden 
mußten Die Verletzten konnton ſedoch mit Aus⸗ 
nahme eines Turnens, bder ransportunfähig war, 
das Svpital wach kurer Zeit wieder verlaſſen Bei 
dem Ueberlall wurden uchh Bargeld und ver⸗ 

Unterſuchung hat ergeben, daß die Altacke von 

Soweit ſind wir in Mitteleurspa gelommen. 
Es lebe der Friede ven Verſailes! In der 
Dſchechoſſowalel werden deniſche Tarner überfallen 
und beraubt, wehrloſe deuiſche Mädchen mit 
Stõcken geſchlagen. In Polen war man etwas 
vorſichtiger und verbot kurzerhand das deulſche 

Turnfeft, weil man für die Sicherhelt der deu ſchen 
Durner nicht garantieren donnte. Hat man früher 
je gehört, dah iſchechiſche oder polniſche Sokols 
uberfallen, daßz ſlawiſche Madchen von den barba— 
riſchen Kreuzrittern“ verprůgelt wurden? O ja, 
es waren ſchreckliche Zeifen, die hinier uss egen. 
Nieder mil dem abgeworfegen preußiſchen Joch, 
nieder mit der deuſſchen Kuechtſchaft. Es lebe 
—s — die Freiheit, die ein jeher anders 
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Die Bevölkerung der Zſchechs⸗ 
wakei. 

Prag, 14. Juli. (T. W) Das tſchecho⸗ 
ſlowaliſche ſtallftiſche Buro hat das GErgebnis der 
Volls zãhlung veroͤffentlicht. Das Verhältnis der 
Tſchechen zu den Deuiſchen lellt ſich wie folgt dar: 
Dſchechen 250 000, Deuiſche 2 800 JDie 
Dſchechen bilden zwei Drittel und die Deutſchen ein 
Dritiel der Bevdollerung. Die derntſchen Blätter 
werfen der Vollszãhlung Ungenauigleit vor und 
behaupten, daß bie Zahl der Deutſchen in der 

oſlowalei 8 Mill onen betrage. 

Eine neue Exploſion bei 
SHamburg. 

Oie Zochoſenanlagen iun Zweedorf in die Luft 
geflogen. 

Hatmburge, 12 Juli. Kaum ſind die erſten 
Meldun von der Exploſion bei Caxhaven im 
Publilum bekannt geworden, ſo kommt heute die 
Nachricht von einer neuen ſchweren Exploſion auf 
dem Gelände der Geſellſchaft zur Verwendung von 
Heeresgut in Zweedarf Dort iſt die geſamte 
Hod ofenanlage in die Luſt geflogen. Mun zählt 
bisher 10 Tote, 3 Schwere⸗rletzte und eine große 
Anzahl Leichtverlezte. Die Urſache wird in einer 
Verſſopfung der Abflußrohre vermutet. 

In dem Minendepot, das geſtern in die Luft 
geflogen iſt, waren etwa 700 Minen in den 
Schuppen untengebracht. Sämtliche Schuppen ſind 
der Exploſion zum Opfer gefallen, mit Auer ahme 
des größten, in dem allein 800 Minen unler⸗ 
gebracht waren. Die Zahl der Verunglöückten iſt 
Jetzt feſtgeſtellt. Tot ſcheint glücklicherweiſe nur 
eine — zu ſein. Dagezen ſind 8 Perſonen 
ſchwer und 32 leicht verleht worden. Eit ige Per 
ſonen werden noch vermißt. Der Sachſchaden iñ 
bedeutend. Saãmiliche Siedlangehaãuſer in Gorden 
find volllommen zerſtört Im Umkreiſe von ſünf 
Kilomelern ſind alle Fenſterſcheiben zertrümmert, 

bern auch auf dire ktem Wege an das Sekre⸗ 
tarlat diefer oberſten Gerlchls inſſanz zu wenden, 
ſo wird es einem jeden klar, welch breites Beltüti⸗ 
ungsfeld dadurch für unfere Deutſch umsbũünde 

o, eroͤffnet wurde ) 
Der Gerichtahof iſt auf Grund von nicht we⸗ 

niger als 15 für unſeren Staat bindenden Kon— 
ventionen und — zuftändig, auch folgen de 
Sireitigkeiten melſtens definitiv zu entſchei en: 
Rechte und 323 allex völtiſchen 
und religidſen Minderheiten; Rege 

und Organlſation von Arbelſofragen; alle 
Suingieiten wiſchemaaiiiger Naiu, vpelde de 
Benũtz ung von inernatlonal ſlerten Jiuſſen (Welch 
ſel, Memel! betreffen; Auslegung und Anwendung 
der im April 1020 in Borcelona nule reichne ſen 
Sonderabkommen über die Freiheit des Tranſils, 
der Flußnaoigation, der Berußung von Hafen 
( Danigh, der Eiſer bahnen und ſonſier Verkehrs⸗ 
wege, welche für das Gemeinwohl Europas wichtig find 

Unſere nationoiſtiſche polniſcke Preſſe, welche 

— — — 
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und dur das Scxumfllegen von Schießzbaumwolle 
ſind mehrere Bauernhöfe in Braud geraten. Die 
Explo ſian ſoll be im Brũſen von Minen enſſtanden 

in. Auch in Curhzwven müſſen zwanzig Zauſer 
vollſtändig nen aufe bant werden. 

CLokoles. 
den 16 Jull 1922 

Wahres Chriſtentum 
— 

Wena wir hente vomwa rer Chriflentum 
reden, ſa wolen wir zunahſt darüber gachdenlen, 
was wahres Coyriſtentara iht it. Aus unſern 
belden Gleich ſe ſeben wir, dakß wahres Chriflen⸗ 
um mit großen Koſten und heißen KAampfen oer⸗ 
bunden iſt. Wer aber will für das wahre Chriften ⸗ 
um kãmofen eud wer wil es ſich etwas kboſfſen 
laſſe n? Leider ibt ed viele Menſchen, die von 
ſolchen Koſten und Kempfen nichtſs wiſſen oder 
nichts wiſſen wollen Man gehl velleicht fleißig 
zur Kirche und hört mit elner gewiſſen Andachi 
die Predigt. Is, men führt vor Menſchen einen 
gauz ehrbaren Wandel. Andere viederum woller 
ſich ihr Chriſtenlum nach ihrer Meimteg zubereiten 
indem ſie behaupten, nach dem Grundſaßz: »Tu 
recht und ſchene niemand“ du leben, 
und glauben, wenn ſie niemonden Unrecht getar 
haben, auch ſelig werden ju müſſen. Ob es aber 
ſolche Menſchen gibt, die in ihren Leben immen 
recht handeln ? Man findet es ganj in ber Orb⸗ 
nuug, daß alle Dinge in der Welt eiwas boſten 
aber fur das Reich Gotles und das Heil ſeiner 
eignen Seele hat man nichts übrig, d. h. man 
mochte fich mit ſolchen unnißen Dingen in geſlun⸗ 
den Tagen nicht abgeben. Und haben desbalb 
leine Ahmung davon, wenn der Apoſtel Paulue 
ſagt: Schaffet, daß ihr ſelig werdet, 
miltFurchtund Zittern!“ 

Noch andere wollen in dem deiland, bem 
Sehne Gottes, nur einen Menſchen, und zwar einer 
Idealmenſchen ſehen, dem man nachſtreben 
ſoll, reden aber der Selbflerldſung das 
Wort und ſtellen ſomit ihr eigenes Ich u den 
Vordergrund. Das alles iſt nicht wahre⸗ 
Chriſtentum. Ein Chriſtentum, das ans 
nichts loſtet, hat auch kbeinen Wert. Nicht wir 
kõnnen uns erlsſen, ſondern Gott hat uns eaxlöſi, 
und dieſe Erloſung hat den ewiger, den allmaͤch⸗ 
ligen, den barmherzigen Gott einen teuren 
geloſtet, indem er ſeinen eingeborenen Sohn nicht 
verſchont, ſondern ihn für uns alle d beu 
hat. Sie hat unſern Heiland einen hohen breis 
und ein ſchmerzliches Opfer geloſtet, indem er ſein 
teures Blut für vns vergoſſen und ſeia Leben am 
Kreuze bahin gab. Um aber bies 
zu koönnen, muß man die eigene Gerechtigleit ver⸗ 
achten und verleugnen und mit dem Zoͤllner beien: 
BSott, ſei mir Sünder gnädig! und 
fich einzig und allein auf bie Gnade Goties ver⸗ 
laſſen. Anderſelts muß aber auch ein rechter 
Chriſt in die Nachfolge Jeſu treten, das Kreuj auf 
ſich nehmen und manche Schmach, Haß und Ver⸗ 
folgung um Jeſu willen gern tragen. Daun 
er aber auch mit allem Ernſt die Pflicht arf 
nehmen und mit dem Schwerte des Wories Goties 
kãmpfen gegen ſein eigenes Fleiſch un⸗ Blut, gegen 
Sünde, Tod, Teufel und Hölle. Dieſe Auſgahe 
iſt zwar vicht leicht Wenn wir ſie aber in Jejn 
Namen auf uns nehmen und ihn um ſeinen Bei⸗ 
ſtand bitten, dann iſt uns der Sieg gewiß. 
der Kampf wird uns dadurch leicht, daß wir mi 
dem Pſa'miſten belennen (lies Pſalm 121). Siehe 
das iſt wahres Chriſtentum 

K. Horn, Stabimiſſionar. 

Die Synodal⸗Kommiſfion. 
Die Synodallow miſſion tagte am 182. und 

18. Jull in Warſchau. Die Beratungen wurden 
in ſiemlich ſchwũler Atmoſphäre gepflogen und 
gingen ſehr langſam vorwäris ſo nur 16 Pa⸗ 
ragraphen (vom 2 16) beſprochen werden konn⸗ 
len. Am 28 Juli ſoll die Kommiſſion noch ein⸗ 
mal tagen. Der neue Entwurf wird darauf den 
Synodalen zugeſandt werden Da die Kowmi ſion 
auch wãährend der nächſten Sizung kaum mu dem 

und / auch ir folge ihres Mangels an Juielli 
und Bildung es gar nicht begreifen kaun, *88 
20 Jahr hunderte ein wirklich ſouveräner Siaai 
nirgenbs quf der Welt — alſo auch nicht an der 
Weichſel Straud — zu beſſehen vermag, ſprich 

en 

von der tatſãchlick en rechtlichen Lage Rerpoleva 
ent weder 5 nicht oder nur mit Ingtimm und 
Zãhneknirſchen Man verſchweigt beſonders den 
Miunde heilen Polens gegenũber die wirkliche Lage 
der Dinge; man iſt bemaͤht, ihnen einzureden, daß 
Polen, welches doch weit über 1d Vrod bo Bürgern 
nich polniſchen Stammes und nicht omiſchen Glau⸗ 
bens umfaßt kein Nationalifätenſtaat der vier 
gleichberecht gten Natlonen ſei, ſonderu ledialich ein 
polniſcher Nationalſtaat, der da nur aus Goßmui 
und infolge der famoſ⸗ntraditionell ·n Toleranz⸗ 
ſo manchen andersſtämmigen und andersgläubiger 
Eindrinolug“ einſt w cklen innerhaib ſeinen 
Grewen duldet. 

Der größte Krieg aller Zeilen 1914 — 1018 
hat der Welt as Minderbheitsrecht ge⸗ 
ſchenkt, Das Oberſte Gericht im Haag und der 
hinter ihm ftehende Vollerbund mit dem Völker⸗ unbeftreittar an chrouſchem Gröhenvahn leldet 

lein die Tatſache. daß der Sund der deutſchen 
Polens* von der Regierung Ponikowſki· Kamienſki um keinen 
ppreis ſeine Beſtätigung erlangen konnte, iſt ein ſchwerwie- 
gender Beweis dafur, mit welchen Elbſichten ſich dieſe Ke- 
gie ung dem Deutſchum gegenüber tragen mußte, wenn ſie 

bundrat in Genf ſind die Vollzugsotgaue ſin 
dieſes neue inlernallonale und zugleich innerſtaat⸗ 

liche Voͤlkerrecht. Ohne dieſe Exekutive lönnie 
man behaupten daß das Minderhe ored fälolg 
die Bezeichnung eines Rechtes rägt. Es möchte 
dann lediglich eine bloße Verpflichtung ür die den Deutſchen pe Weg zur Serechligkeit zu ver- 

rammeln ſuͤchte . ... 

* 

Staaten bedeuten, iraend welche Vorkehrungen 
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ganen Entwurf fertig werden dürfle, ſo wird die zelt. In vielen Gegenden gehen die Schnitler uns Deutſchen in Polen not tut* ferner Staats⸗ 
e Speie bi ectte Leſuug des Ge⸗ und beſonders die Schnitterinnen feſtlich geſchmückt oberhaupt, Kouſtitnaute und Reazlerungnn und Die 

ſee Awurſes vornehmen. Es ſoll daun vod ſoöter in die Ernte. 8Zwar wird in dieſem Jahre die Greiguiſſe der Woche“ zu ernähren Ein beſonderer 
eine weite ſalgen. Anf eden Fall Ieben die Ermefreude unſerer Landlente eiwas beeinrüchtigt Aufſetz Die Frauen iſt dem Geſchlechte ge⸗ 
auf der 1. Emode —— * —553 — 8 * — widmet, dos Rofen ins menſchliche Leben flicht 
in Kaft. Worſchau iſt ert zur Einſicht gelangt, haben die Früchte der Felder geluteg. Aber ã——— zꝛ u 
es , gearbeilet verden, irohdem bleibt uoc Grund genug, mit einem; —R5 ber⸗paerte Boens VNor 3218 
nicht ſe, wie won gedacht haate Nun danket alle Gott· die Arbeit zu beginnen 

In Vebenfreden erzielte wman Sinigleit. Da⸗ und ſte unter Seinem Belſtande zu volenden. Wir 8 35 
gezen waurden — — —5 338 7 xx —— —— 

en, B dleder Kirgenſtener, die ete Ernte Möge ſie dagu britragen * — — d— bh deie rat zurdie Serng geringee au die Zuſtiedahat der moderne rbeterber 

vbzer rete Breye · Sonntag⸗ den — e voat a 7* — 

De. med. J. R. Rosiewicz 
Specialaret für nnere Rrankheiten 

iſt zurückgekehrt. 
Petrikaner Sir. 164 

Sprechzeit von 5—7 Uhr nachm. 
außer Sonn. u. Feiertage. 

Ferzantel 
küchse Alaska ue Weiss, ebenso auen Maui- 

wurf⸗Shawls, versch. Felle empfienult helehet ve ſig in frae uaſpehe 

— ————� ——� — —— ——� — — — — —— — — 77 —� � —— — —— —7— 
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Sopobaler aeber. Wenn ich dies bisher 

des Warſchauer Entwurfes aus. 

zum Schutze 

— A � —� � — 

Entſchedeong der Syneode zurück⸗ 
geſtettt Warſham wildlin dieſen 
Leben 2 en icht nasge ben, 
fondern uns berzeungen“, Aß wir nicht 
auf dem dech ten Wege ſeien. 

ünſere Vage iſt und vleibet ſehr 
ſch wler ig. Der Herr Geuerab Superlulen dent 
meinte: Wen hr eine Freilirche wollt, dang 
ſönni ihr each arin vach Galdünken einrichten; 
in der Loante zaohe aber verdet ihr mit euren 
Fode mge rravenngen, vnd die Synode 
hot ſch r d Londeslirche eutſchleden·· 
des Warſch Enwurfes) 

Und vun der Neuen Lodzer Zeitung“ zur 
Erwihe rung/ In Ar. 168 derſelben hat Herr 
RSſuo cunen Bericht über die Sitzungen der Sy 
belrrſſion veröffentlicht, aus dem wan den 
Einbrud gebinnen koönnte, es ſei alles, glles 
gut .Leider, fmmig nicht recht. Herr Otto 
Aat vwelter, meine Handlungsweiſe ei ihm 

llendlich, ſei vicht edel und wicht dentſch. 
Zaf der Synode haͤtle ich mich g e gen die Frel⸗ 
cche () auogeſprochen, ar den Beratimgen der 
Kommiſſien haͤlle ich eilgenommen, und im 
WBolks freund traͤte ich wieder für die Freilirche 
n An neilbe ſomun ein Doppelſpiel Dieſe 
Behnuptungen tmmen ſhon zan; 
und gar aidhl. Ich hobe guf der Synode 
als erfter ein offenes perſönliches Bekegie 
— die Freitf irche obgelegt, das alle Syno⸗ 
alen gehört haben. Wohl trat ich für die Beibe⸗ 

hoallung der Eis heltin imſrer Kirche ein, aber 
unier 34 Bedlngung, daß im Rahmen der 
SZanderirche den einzelnen Gemeinden 
vpolie Selbſtverwaltung gegeben werde. 
Dieſen Siandpuntt babe ich auch am 12. und 18. 
d. M. in der Synodalkommiſſion klar rertreten, 
und — General⸗Superinlendent fond das 

n — 

72 vertreien Und mil dem Augenblicke, 
wo ich die Ueberzeugung gewinne, daß a lle die 
freikirchlbichen Zäge, welche der Lodzer 
Enwurf enthãli aus dem neuen Kirchengeſetz ort⸗ 
fallen ſoblen, lbege ich mein Manbalt als 

noq nicht getan, ſondern die Sinigkeit zu 
wahren geſucht babe, ſo nur im Hinblick auf an⸗ 
ſere äu Feinde und in der — daß 
unſer Kchenregiment die wahre age von 
heute richtig etennen und den Gemeluden 
Br Reghinrumen werde, wenn ſchon uicht 
n ganjen freitlrchlichen Umfange, ſo doch wenig⸗ wae aunãhernb. 7 

Mein Ziel war, i und bleibt die Freilirche, 
b. hdie Gemelude als vbolle Tragerin 
der geſamſen, ihr von Chrifte abertrage⸗ 
nen, Rirchengewalt. Dieſer Ueberzeugung 
find auch unſere * 85* q k 
Vertreter ſprachen ſich gegen * — 
ſade ſole men ⸗ lelchtſtunig hinwegſehen 
3 Zan der dreurce geht ure — 

— ————— 

Ih verde meine Grundſaze In 

arbeit ! —* 
Wafſſenchöre zumm St. Watthälfen 

im Lolale des Tom ing Klubs 
one dee erſte Geſangrrobe der Maſ 
hann ore zum großen Gatlenfefte im delenen 

vollzahlges Erſchelnen bitlket 
Der Feſtausſchuß. 

Beraturug der Jorſtäude der Rlaſſen⸗ 
bern fsverbas dee Geſtern fand im Lolal der 

Dzielnaſtraße eine Sitzung des Bezirlevorſtandes 

Pablanice, Zglerz und Lodz zugegen waren. 

Urlaubgertellung für die Arbelter. Herr Kalu 
Zzynſtl betonie, daß die Konferenz eluberufen wor⸗ 
den ſel, um darüber zu beraten, wie die Arbeiler 
ſchaft ſür das Geſeß von der Beurlaubung der 
Arbeiter zu inlere ſieren und dies Geſetz durchzu 
führen ſei. Es lam in einer längeren Auseinan⸗ 
derſezung mit der kommuniſtiſch gerlchtelen Oppo 
fütllon, die andere Vrobleme zur Diskuſſion ſiellen 
wollte. Endlich verliehen die Vertretex der Ver 
bänude der Lederinduftriearbe lſer, der Brauer, der 
Schneider, der Bauinduſtrle und der Lebensmitiel⸗ 
indufixie die Verſammiung. Daxauf wurde zur 
Tazesordrung geſchritlen. Herr Rapalſti bemän 
elle das Geſetz und belonte, es komme einem den 

Standesbewußtſein erweckt werden mußten, damit 
fie miundeſtens das wen ge Gute, daß in dem Ge⸗ 
ſeh enthaiten ſei, für ſich herausholen. Hexr Kalu⸗ 

nachſten Dagen werden die eingelnen Ver⸗ 
bãnde Generalverſammlungen abhalten, am mit 
dem Geſetz eingehend bekannt zu werben. — 
Außerdem wurde die Satzung der Bureaus der 
Beruſs verbãnde beſprochen. Die Bureaus ſollen 
an Sorr und Felertagen geſchloſſen, au Werlta⸗ 
tagen aber im Sommer 
Winter bis 8 Uhr abends geöffnet ſein. Die 
Satzung wurde im ganzen augenommen. bip 

Die geſtrige Oberſchleſie nfeder. Anlaͤ⸗ 
lich der exrlichen Uebernahme Odberſchleſiens hatte 

deg 

en von 8 
Wolnodei, wo Feſtanſpr 
Das Feſtlomitee hal anlaßl 

und an den Sejmmarſchall Telegramme geſandt. 

Vochenſchau“ 

ellung 
J —2 Erutezeit — Segeudzeit. Die Zäl der 

Ernie iñ des Landmanns drendengeit. —** 
die Erntearbeit u den ſchwerften des ganzen 
Jahres gehört, ift der Landinanu vie ſo vergnügt 
ails gerade in dieſer geit. Im Schweiße ſelnes 
Lelbes maht er die goldenen Aehren vom frühen 
Morgen bis zum ſpaten Abend, bindet ſie in 
Darhen packt ſie auf, um ſie endlich in die 
Scheuern zu jahren. Ohn Erbarmen brennt die 
Some ouf ihn herab. Schmachtend gach einem 
ſi en Trunt Woffers verrichtet er ſeine Irbeit 
ind ſingt und jauchzt dabei, denn es iſt Ernte⸗ 

r iderhelten zu ireffen. Ohne ware die Minderheil lediglich ein Objelt, das 
nicht die Moglichkeit hatte, irgend eiwas dreinzu 
reden. Es muß leider —— werben daß 
heuie ſo mancher Staat auch dauu ſelne vne 
rur gen — kann, wenn die Minderheit damit 
nicht einverſtanden Die Verſuche, die vrien⸗ 
taliſche und die lutheriſche Kirche hlergulande vom 
Sate aus zu kor ſtünieren, bilden eine ſchöne 
Jluſtraſion dazu. J ——— goch als Embryo 
der Rechtswiſſenſchaſt beſtehenden Minderheitarechte 
plegeln ſich auch keineswegs alle —3 — 14 
—o Wilſons am 9. Januar Dire ndelen 
cundſe ee ee gerechtes 

aller zivil iſierlen Voͤllerſchaften ab, ſondern lediglich 
die egoif iſdden Bedurſuiſſe der Siegerflaalen und 
dexen Abſicht, ihre Hilſersller (ör allem de Ablen, Tioccen, Saben Rumenen) 
Es fiellt ſomit nur eine hambafte Verdedung der 

vert e dar. —BRV 

———— mungen herum, die von den Herren Diplomaſen 
in Verſailles (für Mitleleuropa), in Sevres 3 
den Ballan) und in Rapallo Gertrog wi 
Jialien und Jugoſlawien) geſchaffen wurden, ſo 

— — ———— überall e n find. Wer mit dem 

wedet kirchliche Zeie oer ſie bemen ne ge 
erſonen die erſt Führer 

enbonlichen, unt 5 der Perſen den 

de m 
e Erfe giwunſcht werden 

Aus dem Inba 

der Abfaheng bieſer Alommen zur Grundlag⸗ 
dient 
* dah die von der Enterte ge 
ſchaffenen 
auf ben Trummern der Habeobu 

ein Ungarn, Grok⸗Rumaͤnen, o 
und enbilch zum veile uch Polen und daß eft 
galiziſche Ruthenien). 
dah exade dieſes Geſeb für Minderheitsſchuß 

leben gezwungen wurden. Man hälte nun er⸗ igen 95——— Jönnen, daß dieſe 8 —* We — 

iednoſchluß feſloe geſprengt werden und daß ** des 
cus eine 8* 

—5— lungen zu verbieten, within das deutſche Vereins 

reichen Regierungen der ſo 
0 i —F 

—— 3 — 58 — geſucht werde. Wilſons 
—— 83 dieſe KHoffnung als be 

64 94 

derreich ſchen Slaals grun dgeſetzle näher bekanat 
iſt, der wird es ſofort erlennen, daß der 8 10 des 

1 

Wenſchen gibßer werde. Gluck auß zur Grute⸗ 

WBaſſenchoõ m— Dene log den 8. Zul uwn UIhr abends inde Geſcugteren 

ſtat, quf der Vertreter aus Petrilan Tomaszow, Dies gilt fuür 
Ger ſchauer Hauolpoſt iſt jedech anderer Meinung. Sie 

genſtandd der Beratung war die Ängelegenheit der verweigecite grundſäh lich alle für Danzig be⸗ 

I— angte die ueführunoen ſeines vorrednera. 

53 feſilich geſchuuckie Menge unler den 

Eine neue deutſche Woch uaſchrift Die 
deutſches unparteiiſches Blatt für 

adt und Land nenun ſig ein am 16 Jull zum gherniteln worben, ſür die wir dein Spender im —8 —* mal in Lodz —*8 — * Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

J 

Wochenblaufer einfeilig ſeien. Sie verfoigten eut 

nene Wochenſchrift verſpricht unbeeinſißt von 

biet 38 ũb * 
—7 * e e phonieorchefier det 18. Infanterieregimente. 

— cc 
— — — 

—E dogeſehes von 1867 den —DE bei 

rgiſchen Monarchie gu Verſailles ausgearbeitet 
aufbauen ſollen (Zugoſlawien —S 

elguig⸗ 
dem alien oͤſſerreichiſchen Kalſerlume von den Par⸗ mgen 
lamenlarlern Bd wens und Poluiſch⸗Galiziens nie Vndehellen unbiquem. phſen ſie 
8 das gemacht wirb, werbdin im beſten einige Jedoch fehl. Siyczhnſie ſtune ſih auf den Ban- —Ss——— —A— 

ß Es iſt onders gelommen zu Verfallles 1919. Ja 
zu vielen Fällen in gerade ein beträchllicher Splitter 
des deutſchen Volles zur Minderheit geworden 

Der Zuriit ift ar Idermann frei Die Ber— 
— 88 8 eiſucht, pllzablis 

ſchein i cige Zeeten zur Beſpre⸗ 
reh 

Des fortſchrittliche Sodz Am Rado 
er e goejeer Splel vid e Röngenableliung, ſowie 

eine Ableilung zur Seilung von lollen Hunden 
hofe zugun ten der St Matlhal⸗Kirche ſtatt. Am Geblſſener eroffn ec 

Was ein Moſtamt uuter Patrivttamus 
verſteht. Unlãngſt erlleßß die Etſenbahnver⸗ 
waltung eine ſehr praktiſche Berordnung nach 
welcher die Namen von auslondiſchen Ortſchaften 

Betirtolommiſſion der Berufeverhäude in der in den Fahrplönen Bekanmmachungen uſw. in der 
Sprache des betreffeuden Landes zu ſchreiben ſind. 

die Staatseiſenbahn. Die War⸗ 

ſimmten Sendungen, die den Namen dieſer Stadt 
in deutſcher Sprache tragen. Dieſes Vorgehen 
her Warſchauer Hauplpoſt da es im kraſſen Whder⸗ 
ſpruch zu der wiſchen Polen und dem Freiſtoat 
Dangig abgeſchloſſenen Konvenllon ſieht, kann dazu 
führen, da DanzigGleiches mit Gleichem 
vergellen wirde sollte dieſer Fall eintreten, 
dann wird natürlich die geſanne polniſche Preſſe 
ein Zelergeſthrei anheben. Rbgeſehen dagon, daß 
dieſes augebuch patrlonſche Gebaren der Hauptpoſt 
ſchon an ſich ſchärfftens ju mißbilligen ift, müßte 
es ber kurſſich igen, Werpalrlotiſchen Verwaltung 
doch einleuchten, daß dies zu Zuſtaͤnden führt, die 
anmsglich auf die handels wirtſchaftlichen 

Abbeitern hingeworfenen Almoſen gleich. Er fuhrt Bezlehungen wwiſchen Danzig und Polen 
verſchiedene Grũnde an, weshalb die Arbeiter zum gunſtig ein virlen donnen. 

— Ie 258 — 
haufiger e vilperſonen 
— und auch auelandiſche Orben und Kriegs⸗ 

abzeichen tragen, ohne dazu berechtigt zu ſein. 
Daͤher iſt die Polizei angewieſen worden, ſich in 
verbach Fallen von den Trägern ſolcher Ab 
zeichen einen Berechtigungeſ hein vorzeigen zu 
laſſen. Zum Tragen von Ehrenzeichen Nnberechtigte 
unierliogen der Serafung. Die chen muſſen 

Sin mißglückter Mehldlebſtahl. Aus 
einem anf bem Lodz ⸗Kaliſcher Bahuhofe ſtehenden 
mehl * 8 8 die Plomben enife — 
—7— Der davon benachrichtizten Polizei gelaug 

eee end ſe gegen Quitinng aus lie ſern. 

—F—— in bder Grzybowſtaſtr. 6 wohnhafte Stanlslaw 
Cieſtelſfi. Seine Kompligen ſind entlommen. 

—** * *2* Seim Abſuchen dir Gegend wurden 3 Säcke 
des denlwurdigen 

Tages an den Staaischef, den Wojewoden Rymaer geſcheppt aeſunden bip 
Welzenmehl, die die Diebe ſchon ein Stück davon⸗ 

Spenden 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 

Für die Wolgadentſchen: von Frau 
1881 710 Mark, 83 Rbl. und 166 Palele. 

6 und gewiſſen „Fuhrern 3 — Kunſt und Wiſſen. 

ſelbſtoerſiaͤndlich / wenn man Danemark, in Polen, Rumoͤnien, Tſchechoſlo valien 

welche 
wurden, bedeutend 

dehnbarer verfaßt ſind und in ihrem Worilaute 

ſchechen in dem Wiener 
annimarkie Kecker von * — 

Auſt ſo ge⸗ 

Wi bieſe dehn⸗ 

— M— 

den volliſchen Minder noch viel weniger 8 ren, als e elben A43 k 

br 

z21ß Ma. Opatoo slti, Ziegelste. 56 
J. Stoex Front 
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ESport. 
Das geſtrige Geſell ſchafts⸗Fußhallſpiel 

zwiſchen dem Lo dzerx Sport⸗ und Turnu⸗ 
ve r eis (Klaſſe ) und dem Sportverein Stur m 
(Rlaſſe B) endete unenthch ie den und zwar 
222. Eine ausführliche Beſprechung erfolgt in 
der nächſten Ausgabe unſeres Blattes 

Aus dem Reiche 
Tomeſchow. Die Polizei im Kampfeée 

mit KRäubern. Eine unheimliche wohlorgani 
ſierte Ruberbande machte ſeit einiger Zeit die hieſige 
Gegend unſicher. Nachſtellungen verllefen ergeb 
nislos. Endlich veranſtaltete die Polizei im gan 
zen Kreiſe eine richlige Treibjagd auf die Räuber⸗ 
Im Breoſtuweker Walde entdeckte man ſie end 
lich. Ein regelrechter Sewehrkampf ſetzte beider⸗ 
ſeits ein. Endlich ergriffen die Banditen — 
wahrſcheinlich Munitionsmangels wegen — die 
Flucht. Die Polizei begann mit der vderfolgung 
und ſtreckte z2wei der Fliehenden durch wohlge 
zielte Schuſſe zau Boden. Die anderen 2wei 
entkamen. Die Erſchoſſenen ſtellten ſich als die 
einſt gefährlichen Banditen J. Szlocheta und 
J. Kaminſki heraus, die gleichzeitig Anführer der 
argen Bande geweſen waren. 

Warſchau Warſchauer Siſenbahn— 
wüunſche. Der Kur. Poranny* wendet ſich in 
einer Notiz gegen die Zuſtände, die auf dem 
Bahnhof Warſchau Oſt herrſchen. Er weiſt darauf 
hin, daß das Gedränge beim Abgang der Nah— 
zůge zum Teil beängſtigende Fformen anzunehmen 
pflegt, weil die Zuge nicht eechtzeitig oder nicht 
in der vorgeſehenen Keihenfolge einlaufen und 
das Publikum ſich auf dem Bahnſteig aufhaält, 
um nur ja einen Platz zu erhallen. Das SBlatt 
fordert die Warſchauer Eiſenbahndirekünon auf, 
dieſen unhaltbaren 2Zuſtänden, die leicht 
zu ſchweren Unglũcksfällen führen, durch ge⸗ 
egnele Maßnahmen Abhilfe zu ſchaffen. 

Bialyſtok In der Textilinduſtrfre. 
iſteinallgemeinerſstreikäausgebrochen 
Imganzenſtreiken 12000 Ur beiter. Da 
es bisher zu keiner Einigung gekommen iſt, wand⸗ 
ten ſich die Arbeiter um vermiſtlung an den Miniſter 
für öffentliche Arbeiten. Miniſter Darowſki ſandte 
von ſeiner Seile aus den Delegierten Wojtkiewice 
Codz) nach Bialyſtok. Dieſer ſehle ſich erſt m 
dem dortigen rbeilsinſpektor in Verbindung, 
worauf er eine Konferenz der vVertreler der 
frbeiter und Induſtriellen anberaumte. Euf der 
erſten gemeinſamen Konferenz ſchlugen die 
Fabrikanten eine Erhöhung der Föhne von 
11 Proz. vor. die Arbelter lehnten dieſen Vor⸗ 
ſchlag ab, da dieſe Erhöhung nicht der ſtändig 
anwachſenden Teuerung entſpricht. Eluf einer der 
nüchſten Konferenzen machten die Fabrikonten 
den Vorſchlag, die Löhne um 20 Proe für Er⸗ 
beiter, die weniger als 10 000 Mark wöchentlich 
verdienen, zu erhöhen und 15 Proz. — bei uber 
10000 mark. auch dieſer horſchlag wurde von 

den Erbeitern abgelehnt. Schließlich einiglen ſich 
die Fabrikanten auf eine Erhöhung von WPree 
für alle Arbeiler ohne Rusnahme. Da dieler 
Vorſchlag ebenfalls abgelehnt wurde, erklãrle dre 
Delegierle ſeine Miſſion fur beendet. Der 8reik 
dauert an. * 

SZublin 4 Todesurteilte. Em 17. 
Mai, gegen 11 Uhr abend angen in die 
Mũhle des Dorfes Kreeeimode mestierte mit 
Revolvern bewaffnete Banditen eip. Sie raubten 
den Anweſenden gegen 60 ood Mark Als einer 
der Einwohner u ſchreien anfing, klohen die 
Banditen in eine unbekannte Kihlung. Der 
ganze Ueberfall ſchien genau vorbereitet zu ſein. 
Einige Tage darauf wurde der Polizei in Lubün 
hinterbracht, daß in der Wo nung der Anva 

ubicka ſich der Bandit Ziemienſki behnde. 
Einige Poliziſten begaben ſich nach der bezeichne- 
ten Wohnung, wo ſie den Bandilen feſtnahmen. 
Bei der Durchſuching n Konnn ſſaiat z0 der 
Bandit einen Revolver und gab einen Schuß auſf 

den Poliziſten Siyceynſki ab. Der Schuß gino 

und ſich erſchoß. — 
Während der weiteren Unterſuchuno, ſtele es 

ſich heraus, daß der Selpſtmörder Jan Winicki 
heiße. Winſcki war der Fuͤhrer einer Bonde, die 
durch ihre Zahlreichen dreiſten Ueberfälle den 

ganzen Lublmner Kreis in Schrecken verletzte. 
Hachdem es der Polizei gelungen war, einige 
Mitglieder dieſer Bande zu verhaften, haften ſich 
dieſe vor 
worten. Nach 6 tägigen Verhandlungen fällte 
das GSericht das Ucteſſ, das fuür ſe 
klagte auf Tod durch Srſchießen 
lautet⸗, J weitere Banditen wurden zu ledens 

l 

J 

dem Lubliner Standgericht zu verant- 
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lebenslãnglichem Zuchthaus veen Die zum 
Tode derurteilten ſandien an den ein 

Begnadigungsgeſuch. 
Sembeyc Zioniſten- Kongretß. In den 

letzten Tagen hat, wie die Kreeczp.* mitteilt, in 
Cemnberg ein 2ioniſnſcher Kongreß gelagt Als 

charakteriſſiſch hebt das Blatt hervor, daß an 
den verhandiungen auch die Konſuln Englands, 
Belgiens und Oeſterreichs teilgenommen haben. 

Zrakau Furchtbarer Rachemord. flus 
bem dorfe Dankowa wird von einem furchtbaren 
Maorde berichtet. Der Bauer Kacmarſki ging zu 

ſeinem Nachbarn Rus⸗kiewicz mit der Buͤte, ihm 
300 000 Mark zu leihen. Rusekiewicz verſagte 
dieſen Dienſt, und der beleidigte Nachbar baſchloß. 

ſich furchtbar zu rächen. Einige Tage darquf be⸗ 
dab ſich Ruszkiewice in ein nahes Dorf. Eils 
dies der Nachbar bemerkle, lauente er ihm in 

einem Chauſſeegraben auf. klls ſich Rygzkiewicz 
nãherle, ſprang Kacmarſki — mit einer Heugabel 

et — aus dem Sraben und ſtürzte ſich 
den Verhaßten, den er mit dem Gerät in 

den Bauch verwundete Rusekiewice ſturzte zur 
Erde und begann Hilfe zu rufen. Der Schwieger⸗ 

ſohn des Ruszkiewicz eilte zu Hilfe. Es ent 
yann ſich ein Kampf, in deſſen Verlauf Kacmarſki 

die beiden anderen von einer Brücke in den 
Fluß hinunterwarf, ſo daß ſie ertranken. Der 
Morder wurde bereits der Polizei ausgeliefert. 

Poſen Generalausſtand der Poſt- 
beanten in Sicht? Zwecks Stellungnahme 

u den auf dem Lerbandstag der Pofibeamten 
— der im Mai d. 3. in Warſchau ſtalt⸗ 

— gefaßten Beſchlüſſen hatten ſich Dienstag 
in 25 die Poſtbeamten der Stadt und zahl- 

reiche Delegierte der Wojewodſchaft Poſen einge⸗ 
funden. fus den Referaten ging, wie die P. 
N. N.* ſchreiben, der Ernſt der Situation hervor, 

vor die die neue Regierung Polens durch die 
Beamtenbewegung geſiellt iſt. Die KRegierung 
ſteht diesmal vor einem Block, der ſämtliche Be 

omilenorganiſafionen umfaßt. Der neuen Re— 
nng ſollen die Forderungen unterbreitet wer⸗ 

den. Was gefordert wird, iſt eine Beſeitigung 
der jeht geltenden Teueiungseonen (is eventuell 

auf 2) und fusbau des Lohntarifs. Für die 
unteren Beamten wird ein monalliches Gehalt 

von 60 000 bʒw. o oo M. und eine evenluelle 
Familienzulaae von 18000 Mark verlangt. Weiter 

Joll die Sicherung der Beamtenorganiſation gegen 
alle Beſtrebungen der Reaklion erfſslgen. Der 

Haupworſtand iſt jetzt auf einer Verſammlungs 
wdur begriffen, und die Beamten in den Städlen 

Lemberg, Bromberg und Poſen haben bereits 
einſtim mig die vorgelegten Reſolulionen ange⸗ 
nommen. Dem Hauptvorſtand wird die volle 

— ſRinonsfreiheit im Falle einer lblehnung ſeilens 
Regierung ũbertragen. 

Bromberg. Ein elgenartiger Un⸗ 

** 

— 

—— —7— 

— —— 

Sodzer Freie Preſſe — Sonntag. den 16 Jul 1022 
der Dhorner Straße 48. Es arſchien der daſelbft 
beſchaftlaie Arbeiter Oito Dreoger wie gewöhnlich 
nw 6 Ubr morgen? ur Arbeit und ding ſeiner 
ge wõohnlichen Bechãftzaaua nach. Um 9 Uhr vor 
mitogß wurde D. noch von einigen arderen Ar⸗ 
beiteru geſehen, als er ſich nach ſeinem Arbeits 
roum begeb Ala er, nochbem er urz na b 9 Uhr 
vom Werfmeiller geſucht wurde, bie 10 Uhr roq 
imwer nicht erſchienen war — ** der Werkmeiſter 
im Verein mit 83 deren Arbeitern, nach 
ihm zu ſuchen. lngerer Zeit fanb man D. 
endlich in einem großen, mit Sage panen gefüllten 
Kaflen vor, jedoch alßs Leiche unhd zwar von der 
Sõogeſpanen vollandig verdeckt. Die D. in die⸗ 
ſen Kaflen geralen in, konnie bigher noch nicht 
feftgeſtellt nerden. Man nimmt ober au, daß er, 
wmit dem Reinigen der e beſchaͤſtigt, einen 
Fehlirint machte vud durch ben Schacht hinab⸗ 
flürzte. wobei er von den in dem Kaften berelts 
befindlich· n und auch aachfolgendes Sageſpunen 
verſchůttet wurde nd ſo den Erſtlckungstod fand 

Graudernz Die Deutſche Bühne 
von ber sufbarteitenere befreit. 
In der Situng der hieſigen wetenver⸗ 
ſammlung vom 10. Juli wurde umtear anderem 
die Frage der Vefreiung der deniſchen Bühre im 

in dieſen Taqen Wolhynien bereiſen, 
Nöte der Glaubensgenoſſen 

Gemeindehauſe von ſam llchen Luſtbarkeitsfteuern 
erbriert. In auefũhrlicher Rede — Herr 
Direktor Pos zwinſkti bdie Unterſtutzung bieſes 
Antragcs durch die Rechtapartei. Herr Ddireltor 
Poszwinkli erllaͤrte, daß dieß der erſte Fall 
in Polen ſei, daß einer dentſchen 
Bühne ſo g entgegengetreten 
wird. Dies ſei jebdoch — — angeſichts 
der uſturſorberungenberbegiſqheßn 
Minderheit in Volen. Er bilttet, Ko 
Antrag nicht entgegen zu F der Anire g 
wurde daraufbewilligt. 

— Einbrach?diebſtahl. Bei dem In 
bober der Antiquaritãtenhandlung Gotzing, Joz 
Mybicti (Alleir. Ne 10 iſ om vergangenen 
Sonntag in der Privatwohnung eingebrochen wor⸗ 
den. Hierbei wurden aus dem Nachttiſch 80 000 
Mark polniſch, 15 Dollar, 20 Rubel in Gold und 
eine Schweiſer Ankeruhr entwendet. 

RNozuszeze (Molhynien). Ein Kirchen 
feſt. Am Peter-Paul Tage wurde in unſerer 
lutheriſchen Semeinde ein Kirchenfeſt zum Beſten 
des flufbaus der im Kriege zerſtörten Kirche ge⸗ 
feiert. Von weilt und breit ſtrömten Gaͤſte herbei, 
und ſo konnte unſer Paſtor am vVormitiag vor 
einer dicht gedrängten derſammlung ſprechen. 
Verſchönt wurde das Feſt durch mehrere Beilräge 
der Kirchenchöre Rozyszcze und Luck, ſowie des 
Poſavnenchors aus Breſalup. Der Keinertrag 
dieſes Feſtes betrug elwas uber 100000 m. 
aber noch viel, viel fehlt, um unſerer Kirche in 
wüũrdiges cue ehen geben zu können. 
bisher geholfen, ſagen wir hiermit nochmals ein 

ldall mit tödtlichen Ausgange ereignete 
auf dem Saãzewerk der Firma „Ladmet· an 

— — —— — 

Wergell's Gott“ und mahnen: Werdet nicht 

geſtürzt. 
Verkehr iſt unterbrochen. 

flllen, die 

mude eu helfen amn dem — ** —* Gotles 

hauſes und am Aufbau des KReiches Gottes.“ 
Paſtor KR. Kerſten befindet ſich augenblicklich auf 
feiner 14 tägigen Ferienreiſe. Herr P. Engel wird 

und Bedurfniſſe 
Woſlhymens kennen zu lernen und ſie den 
Slaubensbrũdern Amerikas berichten zu können. 

Gorzus Das LaboratorinmElabsr“ wirh 
eine Betriebbvergrößerung ahren Ein Teil 
der dazu benstigten Maſchinen iſt bereits einge⸗ 
troffen. Das Laboratorium ſitellt Medilamente 
her, die in garz Volen abgeſetzt werden. — Auf 
dem letzten —— konnte man rheiwniſche 
Kirſchen zu 130 M. das Liier erhalten. Blau⸗ 
heeren hatten ſeit dem vorherigen Markuage, wo 
das Liter 200 M. koſtete, eigen arohen Preisſturz 
erfahren, dies mal waren ſie aufangk zu 100 M. 
ſpater zu 60 M. das Siter zm haben. Fur die 
Manhdel Eier zahlle man 500 M. und für ein 
Vfund Bulter 650 160 M. Nachfrage beſtand 
in Kartoffeſn; es waren jedoch keine aufzutreiben. 
Anch in —8— und Lederwaren iſt eine weitere 
Vrels erhoͤhnug eingetreter. Mit der Sommerung 
ſieht eß — Jabr ſehr miſerabel aus. Gerſte und 
Hafer ſind gar nicht ankgewmachſen und auf den 
hochgelegenen völlig verderrt. 

kurre —E melnuggen 
Generalſtabſschef Sikborſkir hat eine mehr⸗ 

tagige Inſpellionsreiſe nach den öͤſilichen Bezirken 
angeireien. Er wird in Warſchau vom Brig ade⸗ 
general Rybal vertreten. J 

Der deuiſche Reichstag hat beſchloſſer, einen 
des Kleler Hafens zum Freihafen n er⸗ 

ren. 
Ein Brand vernichtete einen bedenlenhen Teil 

der Spinnereien in dæe ſranzöſiſchen Fabrilſtadi 
Tonreoing. 

Ceute Noachrichten. 
Eiſ⸗eubahnkataftrophe in Paris 

Paris, 15. Juli. (Pat.) Unweit des Nord⸗ 
Bahnhofes iſt ein Eiſenbahnzug entaleißt, wobei 
2 Perſonen den Tod fanden und 60 ſchwer ver⸗ 
letzi wurden. 

SEiſenbahnuuglück in Numanien. 
Bukareſt, 18 Ju i eat) Der Schnell⸗ 

zug Bnulareſt Wien iſt infolge Brückeneinftarzes 
bel der Station Singja lu *8 Prahowafluß ab⸗ 

Es gab 2 Tote und 24 berw andete. Der 

Der ensliſche Staudpurwkt zu den Wechfel 
kurſen 

— 12. Juli (T. U) Nach einer Mel⸗ 
dung des Times Vertrelers ſind die engliſchen 
Bantkiers im allgemelnen der Auſicht, daß es nicht 
woeu iſt, die — —— zu —* — 

um die 

8 
laug⸗ die —————— —* v der 
ntero lliierten Kiiegsſchalden nicht geregelt ſeien. 

Polniealao e. 
Wartenav 15 Jull. 

Al pros Ptdbr.d. Bodankrtodltges. 
¶ loe Ax. E6.47 * ã⸗e Verauccient — 

Valuten; 
X Lanadlseho Poue 

VFroue. FPraete 
Techeoblsaae Lronon 
Dautiasao Uark 

deo n 
Bolglon 444442. —— 

Borun 1240 12*0.12 83 2 
Danrix —D— 3 
Loudon 1802647·26400 
Vew-Torx 178 478öBαισ 
Eariss 47 7 44 
—& 182· 120 7. 
WVlon 212 

— 
150 — 

———— 

10.76.)9-0 9.25 

80· asoo 
200 

Xreditbauk 
Woartbauk 
Voroluaigto poln. ——— 

aonaeh afts baak — 7— Va xrtebr. oo ααοο σtσν Lobplsacosollaehaſt 7625 7676·768300 
Ruduxi 26726 2680·2780 
Stara ahb obeo —QRX — 
koelax 815 
borαν- 1360. 142 * 
Sobletahxtagosollachaſt 1700 
Naphthke 1021660· 2000 
Aols· Industelo 1485 
LlIpop 476. 026 460 

— „7“— ——— 
Liverpool, 14. Jull. Umodata 8000 

Ballen, Rirfuhr 10 200. August 18.06, Sop- 
tomber 1288 Amorikanisohe Baum wollo 
12 -17 Punkte boökeor, brasilianisohe 187 
Punkte höher, ägy atisoho unverãndert. 

Bund der Deutſchen 
WMolenss. 

Rozwadowſka Str. 17. 
Stellen ſu vende 

quu NKontoriſten. Nontorittiunen ve —AR *8* Lageriſ 
land irtſchaftlicher Beamter. Schuſterlehrli us, Sacer 
lehrling. Arbeiler, Schneideriu 

Stellenaugebotse 
Anſtelnug ſinbden? — zu 2 Aindern 

nach auswaͤris Siellmacher Tiſchler, Ziumerleute 
öchin, Weber, — perfekter 2 
Stuben mãädchen. Llabmeiſter ſur Solzlager. Dieuß⸗ 
mabchen. atre Aben Mi 

— EX 
—— —— i. V. 7*8* — VV — — 

verantwortlich fur Poluix ſowie vertretungs weiſe ſur 
Lokales und den Ubrigen unpolitiſchen textlichen Teil: h u g e 
Vieczorek; fr An 3— A Eald; Drvs 
und verlag derlogegefen Codzer reie refſer m J 

v Behrens. Leiter De. —38— 
—— 

i —*** — 

—— Spulen auf Ma r mit Fußbelrie 
n 

* — ze bei nNofentein 

A ——— —I— 
dirig. Arzt der Augenabtellung des Dialoniſſen⸗Hauſes 
PoO?nHau, Wesota 4, Tel. 1396 am Teatr Wielki 

V bon dder keiſe zutuckhekehtt 

—2 MERZIV MUNTZnα 
pPlotrkowska 101 2110 

Plany, ieronouo� uduoli. 
4— oryczki na budowe domow. 

Admmiſtrator 
wit höh. Schulbilduag verhe 10 J alt, der poln. und deutſchen Sprache in Wort u. Schrift — anderw. 

Stell. auf mögl. größ. Befitz Aug. erbeten 
Bialooho vo. pooꝛta 
Arudziadz, Pomorzo. 

Burcalc, 
Rogoszno — 

Junger Teginiker far Zentralhe gung und Apparatebau geſucht. 3318 
Ing. J. H. B. Toens, Milſch-Straße Nr. 40. 

o mechaniſche Buntwebere wird ein tachtiger 

Stuhlmeiſter 
eet g ge e Offerlen unter 2 b. M. 8 

erbeten. 

—— Velherinnen 
—— — JJ aſchinen, ſo xi en 35 e Grajeers naftaäl. praetes tr 43 

du ze von 10- 12 uhr vormitiage 

— Geſd. oſ aub 
an * —— — 

3826 

vt⸗sbuchhalter 
mitlleren lters, ſeit vielen Jahren in Vigogne und Swreich 

wůũnſcht ſich zu verãndern. Offer⸗ 
an die Seſchaftsſtell⸗ dieſes 83 es 

—e— 
gelegen am ſchwarzen Meere in 

garn·Spinnereien lätig, 
ſen unter Spinnerei 
erbeten. 

Ei 
oder verpfände ein Rittergut— 
der —5 von Noworofſij zr 

Teumme dvas Riltergut iſt frei von jeder Hypothek. 
e en —23 — vorhanden. Nähere; Lodz 

3320 

wies, pow. 
33310 

—X —552 7 

—* 
MRub lond) das in Friedenszeit 

enen Wert von einigen —* Uionen repräſentlerte, gegen eine 

*“ 

darauf reflekliert. die e gt in 
Krakau gemeinſam mit einer flkliengeſellſchaft ein zurichten, 
die uber entſprechende Lokalitäten im Zentrum der Stadt mit 

* größeren derbindungen in ganz Kleinpolen verfugt, beliebe 
zu ſchreiben unter S- A. 1066 an dez klnzeigenbũro 
Foliks Stattor — ſrodeka M 13 8216 

— 

* — E —88 crt 

* — ——— 
fur Polniſch und deutiſch von bedeutendem hütten 

Ewerk Poin. Gberſchlefiens zum baldigſten Antritt 

—A von 10⸗1 . 686. 

— * * 

geſuͤcht greie Wohnung, Licht und beheung off. 
n beiden Sprachen nebſt Angabe der Gehalts 

anſpruche zu ichten anler 4an die 
gelwaſtenel die Biaues 79— Iass 

* — 
*2* 

— 

— 

har Mann der —* 
und polniſ⸗ en Sprachen machtig 
gegenwaãrttig als 

Buchhalter 
—— ſich 28 7— 

an G⸗ ftaſt, d. Bl. ſe 
—— 

Jugenleur 
it er Pr t * egh rin 8 pe ** 

wird eine nnge an⸗ — * —*X — 
ndige 

Wiriſchafterin 7 
vom beſſern Hauſe bet einem 
I3 —53 u 

8 —— ——— 

gangeres hrũg igee ud 

wird * * ααα zu 8 

Dame geſucht in der 
30 o dieſes 38 

— Madchen 
auch in Armaturarbei· für ilelnerea auẽ halt ofort 

—8 nenban u. ——— — — Gb rre 
eee —7 an O. Grzelit J 

—A ün Neyſintd hen 
in er sſtellung wuůnſcht ordenuich ud ſauber für ſamta 

wird ſofort geſucht bei n e Sidiang u eandern iche Seudarbeiten ſofort ge⸗ 

ESdyegialarzt fur 
Saut⸗, veueriſche⸗ aud 
Farn organ kr * toen 
Poludniowaſtr. 23 

Damen von 4⸗256 3001 
Dr. mecd. 

Hermann Lubiez 
——97 * 26 

— c7 — — ——— ———— — 
Zauuaclæbea Uer· 10 
AMaut und Bosobloebtoker 
Aproohat. v.ꝰ- 12 u. . 

de. ſunwig fal 
Syvezialarit fĩr Saut · 

aud Seſchloechtskvrauucke 
empfüngt v. 102u.2. 5 

— Eawrotſtrae RNe 7. 
rasy vilerej. nad· 
— aeweg, 3 
trayxynasele * 
sieey stary, ta· D — 5——— 

nia WViadomose Stowiansko 
————— rol. 778 ur. 20 0d g. 6 wieos —A * 

—D——— —2 — aut⸗ —X and * J Kaufe 2 
—* — * — 3133 u zahleso beuxer: Brillant. 

Golb —EE 
De. — 3262 alte 

Schumacher, 
Zahne Konſtantiner 

* — Milich, NRecht⸗ 8 

verreiſt 
Dra meoc 

aut⸗ n. — 
ſt. v Uhr 

dad dritte von der Gloͤwna. 
eneri * v — Geſchlechts 

dr I ceiokowice 
y3 vwſta 18. 

Hetehn und * — A 
de.s Lanio 
—J —* —A— 

K. Zrant, Alte⸗garewſta et — MI Straße 22. “—8 bö — 8 F — 7* ehanh aflr 35 

—5* —E 

nachm 
—5 Ar Aa7 

Große 9 Zimmer⸗ 

toun iwehnng eben. Offetnen unter 
38 3 an die deſchaug 

d. Blattes. 

Wohnung/ 
Zimmer und Küche, eventl. nur 

88 8 43 78 
ohnun an die Bl. —8 * 

* Zuche 

23 mer 
und guche in der Stadt ſowe 
auße halb oOffert 
Geſchaftaſtelle dieſe⸗ 
unter H. P.8 777. 

7 imſ 
faft nen an verkaufen * 
—— *— 19, Wohn 

— Fonhaus. 
— 163 ia 11 hr 

ana ver vangatthchan trak 
———— — e 

Erotitriſation u . 
——— * Kaqhmitiage von N vr 

ein Zimmer ſofort oder fur pãtet 
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— — Codzer Freiec 
Die sStimmung im heutigen 

gSrankreich. 
In der Condoner The Nation? ſinden wir 

eine Viedebgabe des folgenden intereſſanten Be· 
richte über das heutige drankreich 

Ein Beobadhler der verſuchen würde. das 
berzeitige engliſche Geſühl fur ſoziale Werſe ein⸗ 

hähen, wünde ſich betroffen und verwirrt finden 
* eine erſtaunliche Viezifält gkeil von Meinungen. 
Stkien und Raigeber »om Gildenſoztaliemus bis 

—— B Die Bewegung nicht ner don Ideen, ſondern auch 
von neuen Ideen deilt vielleicht das wichtigſte An⸗ 
oer dar für die derzgellige Beſchaffenheit engll⸗ 
chen Geifles. Meht weniger beachtenswert iſt die 

Slimmung dieſes Geiſtes. Es gibt koum eine 
Schatlierung der zffentlicher Meinung, die ſich nicht 
auf irgendeine Doſtrin ven ſozioler und inter⸗ 
naliohaler Verbeſſerung verpflichtet hatte Darin 
beruht mse nibenbei bemeikt werden das Ge— 
heimnis von Lord Robert Cecil's Zreſtige 
Der gemeine Mann erlennt in ihm jemanden, der 
beſtrebt iſt, ous einem Chaos von Haß und Anta⸗ 
gonismen eire moraliſche Ordnung außubauen. 
Ihm glaubt man, daß er ſich von der geiſtigen 
Erbſchaft des Krieges freigemacht hat. Er hat 
leinen Antell an der Krieaſsmache und. wae noch 
wichtiger iſt, an der Art und Weife, wie der 
—— gemacht worden iſt. Deshalb repräſenlient 

rd Robert wohl den beſten Geiſt Englands adä⸗ 
mater als jeder anpdere hervorragende Mann von 
entlicher Wirkſamleit. — 

Der Uebergang von ſolcher Beobachtung zu dem 
Seift und der Summung bes franzẽeſiſchen Volkes 
iſt abrupi. Hier ift, was ſonſt alles auch fehlen 
möge zum menigſten Einio keil vorhan den. NAuf dem 
Boulevard wie in der Deputiertenlammer, im Cafs 
wie im Horſaal der Unwerfilät ſpricht man von 
zwei Feinden; Sicherheitsmoßnahmen gegen Deuiſch 
jand und Ruß land, wird einem geſagi, ſlellen das 
dringendſte Erfordernis der Zeit dar. Wenige mur 
ſcheinen an dem Herannahen eines neuen Krieges 
zu zweifeln; ſo ſoll zum wenigſlen ſichergefiellt 
ſein, daß Frankreich von einer vorteilhafſen Pofi⸗ 
tion aus lampft. Es ſieckt etwas im Slut der 
— das irgendwelche Argumeniatlonen faſt 
chon zu einer Art Beſchimpfung der Leiden macht, 

die Frankreich erduldet hai. Man ſpreche von 
einem neuen Europa, und ea wird einem bedeutet, 
ein neues ECuropa fei in Verſallles gemacht wor⸗ 
den. Spricht man von der ruſſiſchen Hunzersnot, 
wird man an die Fahnenfludt von Breft⸗Litowſt 
erinnert. Deutſchland iſt immer noch eine gan 
und gar böſe Geſtalt, der Urſprung alles Unrechis 
und Leidens, tatſächlich geht es ihm gul, aber es 
erklärt ſich faͤlſch ich als bankrott/ um damil das 
Erbarmen des weichherzigen 

es die deutſche Flotte vernichlet hat, hat England 
keine Bedrohung mehr zu fürchten, wohingegen 
Frankreich, das eine Milon ſeiner Söhne verlo⸗ 
ren hat, bald wiedernm und vielleicht lſoliert ſein 
Erbiell von Freiheit und Gerechtigkelt zu verteidigen 
haben wird. Ueberall iſt die SEuͤmmung Mit⸗ 
leid mit ſich ſelbſt: Der Ausländer kann die Opfer 

cht ermeſſen, die Fraulreich gebracht hat. Er 
unn nicht die Macht jever heimlichen Kräfle er⸗ 

weſſen, die zerſetend wirlen, Er erkennt nicht die 
Notwendigleit, die in den Punkten des Ver a her 
Vertrags enthalien iſt. Befleht irgendwelche Tis⸗ 
harmonie in Europa, ſo aus dem Grunde, weil 
Verſailles nicht durchgeführt worden iſt. Man laſſe 

nur franzoͤſiſche Truppen ins Ruhrgebiet rücken 
ringe Rußland zur Vernunſt zuruck. Dam ———— —— wiederlehren. 
8 deht allgemein die Rede; 

der verantworitlichen Siaatsmänner 
* M. polnears ifl für dieſe nicht an Sgaͤrfe. 

Ein eules frauenleben. 
Kaoman von x. Deutſch. 
— J—— 7 60 Zoriſetzung) 

wWir erkannten ihn beide. Es war 
oer King, den Irma von ihr geſchenkt bekommen. 

hob ihn auf und legte hn vor ſie auf das 
Vſchchen. So feſt ich auch ſtets die Gnädige ge— 
Ehen da horte ich ſie doch aufſchluchzen und die 
hHande ves Geſcht hlagen Erſt viel ſpaler konnte ſie den Bief leſen, ich habe ihn auch ge— 
leſen und viele Male ſeit der Zeit, ſo oft, bis ih 

auswendig wußte, vom erſten bis zum ietzten 
ort. — 2 —25— J 

Der Brief war von einem rete aus einem 
kleinen ſiebenburgiſchen Ort und was er ſchrieb, 
war ſehr traurig. 

Der Ingenieur Ludwig Cſabo habe ſich er— 
ſchoſſen, und der Schreck daruber habe ſeine junge 
rrau gufs Kran kenbett geworfen, von dem ſie 
ſich icht wieder erhob. Kurs vor ihrem Tode 
habe ſie ihm geſtanden, wer ſte ſei, ihn gebeten, 
den KRing an die Multer zu ſenden und ſie im 
Namen der ſerhenden Tochter anzuflehen, ſich 
der verlaſſenen Kipder anzunehmen. 

Er ſchneb feiner, dem paare ſei es ſehr 
ſchlecht geggngen. Cſabo war wie ein vom Un⸗ 

alũck verfolgler. Den Zorn der gräflichen Familie 
fürchtend, hatte er Ungarn verlaſſen und war 
nach ſeinem Geimallande Siebenbürgen gezogen, 
hatie aber penne eſte Steltung pekommen können —————— 

ihn freut die Ausſicht nicht, allein doribin * 

Zeit. Amerika, 

gland zu gewinnen, 
das doch wiederum nicht ganz weichherzig iſt. Da 

und fñie verliert 

Summang bas geeignele Inſirument. Der beſ 
und var geewungen geweſen, durch zeihenv 

Eonntaa. 
den 16. Zult 1922 

gegen Deutſchland hat von ihm Veſitz ergriffen. 
Nur deſſen Selbſimord wurbde ihn von Deulich⸗ 
lands gutem Willen ũberzeugen bonnen. Necht 
ſtellt man feſt, daß er nun bereit wãre, was 
immer er wünſchen möge, rdkichtslos auf die 
Jolierung hin zu arbeiten, die ſeine Reden irn · 
plizieren. Es wũrde freuen, weun England 
einwil igte, mit in das Ruhrgebiet zu marſchleren; 

marſchleren. Aber wenn er an ſeinem Teile 

einer Dienſtleiftung ihre Ordnung erhält. Oder 
man zollt ſeine Achtung dem kalholiſchen Demo 
kraten Marc Segnier, fur den die Religlon d 
Brer en der NRauio aalität überfteigl und eine 
Begriff von Europa miteiuſchließt. Die alt⸗ 

VUmuft iedenhelt mit den offenkundigen Uebelßan 
den des franzofiſchen VParlamentaridmus. der Wunſch nach Abwerfung der Tyrannei des De⸗ 

pulierten veirat Zeichen für in Wiedererwachen 
Das Jutereſſe für Einſtein, das echt iſt, dertet 

woerl jo iſt die Kammer da die ihm das Gefahi 
einflößt, daß ein paar luhne Reden hmm den Mut 
zum Handein verleihen durſten, oder eine Ine 
pellatſon von M. Tardlen erinnert ihn daram e 
dle Vorzimmer der Kammer einen Nachfolger far 

M. Briand, obwohl es heißt, daß er ſich ſländig, 

an daß die fromdſiſche Wiſſenſchaft anufängt zu 
erkennen, daß die Wiſſenſch uft keine Grepzen hat, 
und es war ain ſaherer Vremier alnifter, Mpain- 
Lers, der einer Begittßung am großherzig⸗ 
ſten war. Anch bosf nie vergeſſen werden, daß 

ibn liefern lböͤnnen. Man hoͤrt ſebt wenig von der größte lebende Framoſe den guten Kampf für 
Europa lampft. Anatole France iſt dem Ver⸗ 

wenn auch heimlich, immer mehr der Linken zu 
bewege. Man hoört äberbaupt nichtz von M. 
Caillaur. Die Rechte ſitzt in Frankreich auf dem 
Thron, und die Staaismaͤnner ſind noch viel zu 
ſehr ron Erinnerungen an den Krieg gebannt, als 
daß ſie in der Rücktehr zur Vernunft eiwas anderes 
ſehen lboͤnnten als Schwäche. 

Die Gewalt iſt es, die die Hallung Frank⸗ 
reichs zu ar dern Ländern beſtimmt. Von Enſand 

ſprechen die Leute viel, aber ſtete mit einem Ton 
der Enttäuſchung. Lloyd George erregt nur be⸗ 
troffene Entrüſtung; und da andere Seſtalten aus 
unſerm politiſchen Leben weſentlich unterſchätzt 

ſchnell wieder das „perfide Albion“ einer früheren 
das geben die Frarzoſen rei⸗ 

mütig zu, verſtehen ſie nicht. Sie nehmen ihm 
ſeine Enttäuſchung über Verſailles übel Sie ver 
ũbeln ihm, faſt als wäre das ein Affront von 
ſeiten Amerikas, die trourige Figur, die Fraukreich 
auf der Waſhingtoner Konferenz gemacht hat. 
meiſten vielleicht verübeln ſie ihm die Zurück⸗ 
ziehuna der amerikaniſcken Truppen vom Rhein. 
Von Rußlard ſpricht man in einem Gefühl von 
Schrecken vnd Furcht. Seine beiſpielloſen Leiden 

Schulden, die bezahlt werden mühßten, und den 

woͤhnen die Hungersnot nie, und es gibt kelnerlei 
Unierſtuͤtzungsorganiſatlon. 

Es flößt auch die Oppoſition gegen dieſe domi 
nierende Geiſtesverfaſſung keine groe Achtung ein. 
Die franzöſiſche Arbeiſerſchaft in viele Lager 
geteilt und in der Hauptſache damit beſchäftigt, 
einer des andern Irriuümer nachzuweiſen. Die 
Reglerung braucht die Arbeiterſchaft nicht zu 
fürchten; dieſe hat gufgebört, auch nur die 
Oberflache der öffentlichen Meinung zu erregen. 

Auch die Jutelligenz Frankreichs übt auf einen 
nicht den Eindruck aus, als wäre lie die Quelle, 
aus der eines Tages das Licht kommen dürfte. 
In England iſt im ganzen und großen die Ju⸗ 
gend, ſowohl die literariſche wie die der Univer⸗ 
fitäten, auf der Seite des Wlederaufbanes. Aber 
in Frankreich gibt es innerhalb der Literaͤtur 
überhaupt kein politiſches Enpfinden oder, wo es 
ſich findet, ift es auf ſeiten der Realtion. Mit 

lehrenwerten Ausnahmen wie die der MM. An—⸗ 
lard und Charles Gide haben dile Univerſitäten 
nichts zu bieten. Die Nalionalbkonomen ireten 
ſich gegenſeitig die Ferſen ab bei ihren Bemühun 
gen, Keynes“? Theſis Lügen zu firafen; und von 
Jeinem Univerſitäie profeſſor bekommt man eine ſo 
maßyvolle Analyſe zu hoͤren als die Nitti'⸗. Der 

ausſchla zgebende Eindruck von der Univerſität ift 
der, daß ſie zu der Vorkriegezeit zurückgekehrt ift. 
Ihr Denken iſt keiner Reviſion unterzogen wor 
den. Ihre Augen ſehen keine neuen Bilder. 
Es ixreffen natürlich keine Verallgemeinerungen 

z. die nicht durch Ausnahmen mod fiziert würden 
Man denkt an Männer, wie etwo Maxime Leroy, 
deſſen Schriften zu unferer Freude die Aus ſicht 
auf eine Geſellſchaft eröffaen. die durch deiten 

richt ſich kzümmerlich zu ernãhren. 
Das nagte an ſeinem herzen. Er wollie 

ſeine Frau, um ihr das Opfer, das ſie ihm ge 
bracht, zu entgelten, mit furſtlichem Luxus um⸗ 
geben und vermochte ihr kaum das tagliche Brot 

Zu verſchaffen. Und ſie .. ſie war ge⸗ 
boren ſur das harte Leben; ſie wurde ſchwach 
und kraͤnklich. Wenn er ſie traurig ſah, glaubte 
er ſie bereue den Schrilt, den ſie getan und ſehne 
ſich nach hrem allen Leben zurũuck. und das 
nagte und ehrle an ihm und drohlte, ihn um 
den derſtand zu bringen. Und als das ſo von 
Monat zu Monat fortging und es ſchlimmer 
wurde mit — And ihrer Geſundheit 
und noch das zweile Kind geboren wurde, das 
die Bedurfniſſe ſteigerle, ſtieg in dem vunglück⸗ 
lichen Manne der Sedanke an Selbſtmord auf, 
um das geliebtle Weib den alten Vverhaͤltniſſen 
zurũckzugeben. Eines Tages fand man ihn er⸗ 
Vo ewohzee 
Doch die Liebe war ſtärker und größer als 

die Berechnung eines durch Unglück verwirrten 
Seiſtes: ſie zog das Welb dem olen Satten in 
die Guuft nach wie ſie es ihm im Leben zuge⸗ 
führt hatte. Sie waren vereint und ruhien 
nebeneinander im ſtillen Friedhof zu Verba. Zu 
beklagen wären non die zwei bleinen Wurmchen, 
von denen das ällere zwei und das andere noch 
tzein halbes Jahr alt ſei, und die auf ftemde 
Hiffe angewieſen ſein müßlen, wenn ch die 

bietet, gevinnt immer noch 

erwecken kein Mitleid. Die Leute reden von den Dutzend poiniſcher Zeitungen über die Synode auf⸗ 

Verbrechen der Sſowets. Aber die Zeilungen er⸗ 

mächtnis Voltalre's ire u. Exr iſt jeht alt, ein 
wenig gebrechlich, und doch noch — wie ſeit 
alſers — befcuert von der Liebde zur Wahrheit 
und vom Hoß gegen das Urrechte. Seite Feder 
fteht heute ſo gut wie in den Dreyfus⸗Tagen im 
Dievft der Freiheit. 

Aber dieſe Männer möſſen ſich erſt noch Ge 
hör verſchaffen. Aus Furcht und Saß geboren? 
Lehren halten noch daßs Feld. Die Rede, die 
unſeren Hoffanngen auf ein neues Europa Trotz 

mer allgemeinen Belfall Frankreich ift allzuſehr feftgelezt auf die Betrach 
fung deſſen, was ihm unrecht getan worden iſt, 

werden oden unbetann ſind, vwirbd England ſehr um zu wiſſen, mit welcher Ungerechtigkeät es Eu— 
ropa belaſtet. Es iſt immer noch geblendet von 
der Gänzlichkeit ſeines Sleges und begreifl nicht, 
daß es einen karthagiſcher Frieden erz wun en hat 
Vielleicht, wenn es überzeygt wird, daß Europa 
an die Zukupft denkt, wird es aufhören, über die 
Vergangenheit zu brüten. 

Blutiger Hohn. 
Wer in der 1800, Nummer der . Fr. Pr.“ 

die Ueberſetzungen polniſcher Stimmen aus dem 

merkſam durchlieſt, den überkommt ein Sefũhl 
von Ekel und Grauen, ja er muß ſtaunen vor 

der Kunſt der Arltikelſchreiber ſo boshaft und raf⸗ 
fiert zu hetzen. Wie blutiger hohn, wie teufli 
ſches GSelächter klingen dieſe Anfeindungen gegen 
aAlles Deutſche in Polen. Die Synode iſt mcht 
nach dem Wunſche der poloniſierenden evangeliſchen 
GSeiſtlichkeit ausgefallen. Ganz Kongreßpolen haite, 
außer einer fRusnahme, nur deutſche Abgeordnete 
aufgeſtellt und gewählt, alle Schmeichelcien, alle 
mephiſtopheliſchen Künfte der Einzelnen auf der 
Synode nutzten nichls, die vermeintlich urteilsloſen 
Bauern zur Stimmenabgabe für die Warſchauer 
Herren und ihre Geſeze zu bewegen. Die Bau— 
ern waren und blieben diesmal ihren Grundſätzen 
treu, ſie wollten und kannten nicht für Warſchau 
ſtimmen, denn ſie verteſdigten ihre eigenen Inte— 
reſſen. Das hatte ſich der Biſchof und ſeine Ge— 
treuen nicht mal vom Traum vorgaukeln laſſen, 

das häfte er nie denken können, nie denken dür⸗ 
fen. Und doch was unmöglich ſchien, iſt zur 

furchtbaren Tatſache geworden. Der Thron 
ſchwankt, die leuchtende Krone verliert ihren 
Glanz .Wo gibts einen halt, wo iſt Rettung? 

vVoll Verzweiflung, voll Entrũſtung ſchreit der pol⸗ 
niſch · katholiſch · evangeliſche Paſtor M. ſeinen Ge— 

ſinnungsgenoſſen zu: „Nie mowitem, 2eby 
ohtopôw nie bras do naszego srodka ? ſ 
(habe ich nicht geraten, die Bauern von unſerer 

Mitte fernzuhalten?!). Eber ſolches vae victis* 
(Wehe den Beſiegten) nüht nichts, man darf die 
Flinte nicht ins Korn werfen, man muß handeln, 
man muß die dickköpfigen Kartoffelbauern und 

die halbintelligenten Lehrer bei der GSeheimpoliei 
anzeigen. Es gibt noch ein Kettungsmittel — 
die Denunziation in den katholiſchlutoſlawſkiſchen 
Kãſeblãttern. Und nun geht es los: Die Deut-· ⸗ 

Siebenburgen. Ich mußle mit, die Gnãdige war 
nicht gewoͤhnt, aliein zu reiſen, uberhaupt ohne 
mich zu ſein, und wie hätte ſie auch den weũen 
Weg mit den zwei kleinen kindern zuruchmachen 
können? 

Zwel Tage und ẽwei Nächte fuhren wir 
ununterbrochen, bis wir an Ort und Steue varcn. 
Der Friedhof lag vor dem kleinen Ofe, und 6 
mußten an ihm vorbei, da ließ die Gnãdige 
halten, ſtieg ab und ging hinein. Sie brauchte 
ncht lange zu ſuchen, gleich vorg an der mianue 
fanden zwei Gräber nebeneinander, ain weißes, 
ſchmuckloſes Kreue trug die Ramen der Toten 
Ludwig und Irma Cſabo mit großen Buchſtaben. 
Lange ſtand ſie da mit geſenſctein Faupi und 
ich konnle ihr GSeſicht nicht ſehen. ls ſiſe dann 
zjurũuckkam und in den Wagen fieg, erſchrak id 
ſo ſchneebleich ſah ſſe aus und ſo zerwũhli 
vom Kummer. Und als ſie dann im inne— 
des EAretes ſtand und die ſcleine auf dem rme 
hielt, die ganz das Geſicht der Mmutter hatle, o 

— — — nachmutags waren ſie ſchon auf dem Wege nach 

und weh ums Here wurde. der Knabe blidti⸗ 
gus fremden Rugen, der Eret ſagte, er ſaͤhe dem 
Valer aͤhnuch — ——— 

Wir blieben einĩge Tage, denn die Hochwohl⸗ 

Blutsvermandten nicht erbarmen würden. brave Erzt bat zwar eindrinalich. dies zu unter⸗ 

liebe Kisafzonng, wie habe ich ſie da weinen 
ſehen! So heiß und niet, dag es einem angt Mlebe Geſgrochen haeede n 

ſchen waren bis jekt ſehr loyale Burger. nun ſind 
ſie aber talſächlich Staafs ver äter, Staots heinde ſle 
verdienen dasſelbe Los, das ſie vor 7—8 Jahren 
ereilte d. h. verbannt. vertrieben von Haus und 
hhof mußten ſie werden: die deufſchen Kolopiften 
waren bis jett friedfernge und arbeitſame Ces 
die keinem Sperling etwas zuleide taten, nun ſend 
ſie aber organiſſert und bew ffnet von den Zehen 
bis zu den Zähnen, ſchnetl müßte mit den rebel 

liſchen Deutſchen aufgeräumt werden, ehe ſie ein 
Unheil anrichten: bis jeht woren ſie geduldig 
gehorſam, wie ein gewiſſes gehoͤrntes Ter das 

ehedem ein Stier war. ſie fuglen ſich ohne Wider⸗ 
rede der Mehrheit (ſoll heißen Muiderheih), ſehl 
aber wollen ſie die hakatiftiſch preußſſche Kau⸗ 
e uder legen, ſie wollen in der Kirche herr⸗ 

en. * 
Das ſind ſo ungefähr die leitenden Gedanken 

des hiſteriſchen Geſchreis unſerer“ GSeiſtüchkeit 
Sie ſehen die Herrenpeilſche aus ihren Hardes 
gleiten, ſie wiſſen, daß ſie den geiſigen Kampf 
auf allen Pun?ten verloren haben, ſie fühlen, das 
ihre gewiſſenloſen dunkſen Machenſchaften geſacht 
werden, und das bringt ſie ſo in Verwirrung. 
Aber nicht reumutig ſuchen ſie das Unrecht, daß 
ſie an ihren Glaubensgenoſſen begangen haben, 
wieder gut zu machen ſondern ſie vergröf ern dos 
Uebel nach mehr, ſie ſtreichen ihre ſchwarzen Ta— 
ten noch ſchwärzer an, ſie ſuchen uns, ih e Glau⸗ 
bensgeyoſſen, bei der Regierung zu verleumden, 
ſie ſuchen die uteilsloſe Menge unſerer Miſbürver 
über uns herzuhetzen. Wir wollen es nicht aͤb 
leugnen, ſie könne n vns dewit ſchaden, ſot ar 
ſehr ſchaden, aber dieſer Schaden wir) nur ein 
leiblicher, ein materieller ſein, ſeeſch und geiſtig 
aber gewinnen wir wit dem Toge. Moraliſch 
ſind wir Sieger, Sieger auf allen Punkten. 

Mon wirft uns vor, daß wir nah der Herr⸗ 
ſchaft in unſrer Kirche jlangen. Iſt dos eiin ber⸗ 

brechen? — Iſt es nicht ein bluliger ßZohn, wenn 
man ſie uns abſprechen will? Wir erohhhe bil⸗ 
den 0O5 Proʒz. der Cutheroner in Polen, aſo ites 
klar und ſelbſtverſtaͤndlich, daß wir die Zerſchaft 
ſur uns verlangen, wenn es gerecht zug nge, ſo 
mußte eine Shnode von 200 bgeordneten ſich 
aus 100 deutſchen und nur 10 polniſchen Culhe 
ranern zuſammenſehen, wie iſt es aber in der 
Wirklichkeit ? Wir haben auf der gegenwariſgen 
Zpnode auf ca 20 Synodalen baum d0 deulſche 
iſt das Gerechtigkeik? — Oder iſt es Serechtikent 
wenn wir 98 Proz. deutſche in dem heuſgen Kon 
ſiſtorium, das doch das Regiment über der — 
geliſch ulheriſchen Kirche polens ſahrt 
eün einziges deutſches mitglttied b6— 
ben? — Und das dieſe himmelſchreiende Unge⸗ 
rechtigkeit endlich anfhören ſoll, daruüber argern 
ſich die gewiſfſenltoſen, ſe etiſch ſch war— 
zen Prieſter ſo ſehr. daß ſſe uns uut ſchmutzigen 
Lugen und Verleumdungen bewerfen. 

Und doch, wir wollen und werden trot allem 
von unſerem guten Recht Gebrauch machen und 
werden unſre deutſch evangeliſche Kirche felbſt 
walten; gewiß, es Können darin auch an⸗ 
dersſprachige und andersſtämmige 
minderheiten geichberechtigt mit 
leben, die Kirche duch mit dervwail 
ten helfen, aber mie und nĩmmermehr werden 
wir es dulden, daß eine Minderheit uͤber in⸗— 

laſſen. Ich ſſtand am Sterbebeite hret To ter.* 
ſagte er. und weiß, wie ſe hren enn 
ſein Name war iht letztes Wort. Trennen S⸗ 
nicht. was⸗ Gott im Ceben und Tode dereinn⸗ 

Se blleb feſt. Ene Cſulagi durfe in keinem 
fremden burgerlichen Fredhofe ruhen. Es war 
ewas anderes. lebe Kisaßzony. ich verſand es 
beſſer. da ſie die Tochter im Leben nicht hatle 
halten können, wollte ſi⸗ wenigſten die Tote in 
ihrer Nähe haben. 

Es war cine trautige Fahrt und, o. daß ſie 
es hat uberleben können. Die tote Tochter, die 
lebenden Enkel, alles in einem Zuge imnd 
hat damals der Herzensſammer kranke gemacn. 
dier Jahre ſind es heule, daß ſie ſiarb, gerede 
am Todestage des ſeligen herrn. Meine arme, 
ſuße Irma, wer hätte dit ein ſoſch fruhes, lrauri⸗ 
ges Ende vorhergeſagt ?ẽ 

Die Elte ſchwieg. und Eliſabeth ſah ſtill vor 
ſich hin. „Wie nohm der Graf die Boilſchaft 
auf 7 fragte ſie dann nach einer langen Zeii. 
Ich weiß es nicht, liebe Kisaſzony, er war 

nicht zu Hauſe. Die Gnädige ſchrieb ihm wohl 
davon, er aber bam erſt nach einem Jahre auf 

Kinder hat er ſe yr lieb. Mein ſcheint überhaupt 
von dieſer Angelegenheit nicht zu ſprechen.“ 
Ihr habt mich nicht erft aufmerkfam darau 

zu machen gebraucht, Sanno, ich habe mich ſchon 
Tochter ausgraben und uberfuhren laſſen. Der vor den kindern waähn ——— 

JZa, ſehen Sie. liebe Kisaſeonn, dann müßte 

geborene war ſehr angeguffen, auch wollle ſie die oft gewundert, daß man nicht einmal der Mutter 



— — —— Deut ſche Eitern! 
Wenn Sure jeht ſchulpfüchlig werdenden Rinder eme deutſche 

Sodzer Freie Preſſe — Sonniag, den I6. Jun ive 

Sule beſuchen ſollen, ſo müßt Ihr eine diesbezugliche 
Erklürung on den Schuͤlrat einreichen. 

Die Sriſt lauft ſchon am 81. Juli ab 
Vordrucke ſind Piramowiczſtraße 5 zu haben. 

Deutſche Ellern, verſäumt 
— 

nicht Eure völ iſche Pflicht. 
derrſch n und — drangſaleren ſoll, eigenes Vollotum bahben die 
wie es heute der Fall iſt. 

frminius. 

v ſie hehen. 
Sn der hieſigen „Praca“ war bieſer Tage 

folgendes zu een: 
Am 20. Juni veronſtaltete in Kon ftanty⸗ 

wRwow die Lehrerſcéaft der bdortiagen 
beutſchen Nolkaſchnlen mit ihren Zöa⸗ 
Fnoen einen Aueflug nach der Beſitzung des Herrn 
Zeckert in Zafleckt, on dem auch die Ellern der 
Klyder teilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit hielt 
Lehrer Siegfried Grätzinger eine Anſprache 
an die Eltern und Kinder, in der er u. c. folgen⸗ 
des aue fũhrie: 

Ich bitte Euch alle, kommt näher herbei und 
etet umer dieſe Eiche und Linde. Wenn wir, 
bdie wir bler bei bewöllter Sonne vtler bieſer 
deuiſchen Eiche und Linde verſammelt ſind, wreu 
aufammenhalten und um unſer ferneres Daſein 
lan pfen werben, dann wird auch der Augenblick 

lJommen, wo ung die Sorne wieder leuchten wird 
Alsdann werben wie als Sieger einauder bie 
Hinde relchen und nlemand wird uns das rauben 
VDnnen, wos uns heilig iſt. Aber nicht mehr ihr 
Sreiſe, die ihr bereits gxaues Haar habt, ſondern 
ihr, die Schuljugend und füngere Generotion, wer⸗ 
det das erleben. Ich ſpree ju Euren Herzen und 
ermuntere Euch 
Dieſe Worte mögen das Fundamenit 
XSf Zukunft nuad unſeres Sieges 

e in.“ 
Der Korſtantynower Berlchterſtaller der Vraca 

verfieht ſeinen Bericht“ mit folgendem Rachwort: 
Bir, Kanſtantynower Volen, wenden uns an 

bie Schulbehorden und fragen, obh es in der Re⸗ 
yxvxblit Bolen geſtatlet in, bie 

ſtiſh em Geifle zu ſolcher Welſe in halati 
bearbelten 21 

Wir holten dafür, daß wer auf poluiſcher Erde 
ꝓolviſches Waſſ⸗r ſriukt, polniſche Luft aimet und 
iaiſee ri ii ſih ein guler Bürger des Landes ſein muß. 

Aepe Herzens wũrden wir dem Redver, 
Berru Gratzinger, und aler jenen, die ihm Beifoli 
latſchten, ralen, von unſerem heiligen po niſchen 
—2* Abſchied zu nehmen und nach Berlin 
pi fabren, —— zu reichen — nicht aber unter einer 
polniſchen Eiche und Linde auf unſerem Boden.“ 

Sas dahin die Lodger Vroaͤca“. 
Wenunm ein Pole in Berlin (lies Djlennik Ber⸗ 
Unſtiꝰ. Danzig Gazeta GSdanſta*)Frankreich 

odber Amerita ſolche oder ahnliche Worie ſpricht 
die ſeine Vollegenoſſen zur Einigkelt, zum Feſihal⸗ 
ten an der Väter Ait aufmuntern, freuf ſich 
bie Praea“. Ja, den Polen in Amerila — 
amerikaniſchen 8 n! — werden von 
hier ous Daukad reſſe n fur hhre Unterflüguvg 
dee alten Vaterlandes mit Gut und Blut, für ihr 
Fefthallen am VPole⸗ um dargebracht. Verſucht es 
aher ein Deuiſcher Poſers ſeine Siammebgenoſſen 
auch / ur um Feſthalien an ihrer Väler Eprache 
und Slten avſgumuutern, ach du Himmel, dann 
wird gegen ihn heraezogen, wie gegen einen Aus⸗ 
wurf der Menſchheit NUnd haben doch gerade 
die Polen das Syri b�wort: Ne ozxn druglioemu. 
oo toblo pio milo.* Aber es ſie feſt: dur ihr 

man ja von dem Vater ſprechen, und das will 
man nicht.* 

Von dem valer der Kinder will man nicht 
ſprechen,* dachte das Mädchen. Sie konnte es 

nicht ſoſſen. Es kam ihr vwie ein ungeheueres 
Verbrechen vor, ſo das Andenken on die Eltern 
dei der Hndern zu rerſtören. Und warum. 

worum ? Weil er ein FKuͤrgerlicher war. Mii 
welchem Kechte durſte man jede Erinnerung an 
iha emm herzen ſeiner Kinder verloſchen ? Und 
wer baing dleſen Frevel? Eine Frau die ihren 
Adelsſtolz abaerechnet, ein geſond⸗ Urleil, ne 
hlae agl⸗ auunusweiſe halte. O ber da vor 
ureil der Mnſchen, das unheilvoller ais 
ſo neidendes Ere zwiſchen dem Slücke dete m 
ſchen ſtand. — 

Wi alucklich hätten die beiden Menſchen wer 
den Können, wenn de in gewöhnlichen derhalt- 
niſſen geroe en wären. Warumn haſte ſich aber 
avuch das Stfickal hneinge wiſcht und lrautig zu 
Ende oeſoht, was menſchliche Verblendung ſo 
grauſam begennen ? War es weil ſie nur dem 
Zuge des Herrens gefolgt, pur der Slimme der 
Ceid vſchafn, die ꝛu ihnen geſprochen? 

Hatie ſie ſo g handelt so handeln können, 
wenn ſie das vom Leid ergraute Haupt der 
Nutter geſehen? So handeln können, nachdem 
ſie geſchworen ? .. Viellelcht wenn die 
die Tochter die Zeit ausgeharrt, Zeit und CLiebe 
häthen die Mutter umgeſinment. Die Zeit! De 
Srafin hãtte nie einewilligt und wenn Zahre 
daruͤher dweggegangen wärten, ja eine innere 
Sumwe ſaate Euſabelh, daß, wenn dielſer Fall 

zur Arbeit an dieſem Werk! 

en Seelen in ſchri 

um ſich dort am Bismarckdenkmal die Vo 

VPolen Gefühl und 
Le; flãudnis wie ſonft wohl nur noch der Englãn⸗ 
der für das ſeine; frembes Volkaſum ober zu be⸗ 

greifen ſind ſie von dem Glanze des eigenen 
geblendet, gäwlich außerſiande. Nur aus dieſem 
Grunde iſt das Gebahren der Proce“ umd ihr 
erwandier Blatter mm erkllären. — Serſt? — — 
Herrn Groͤtinger aber vünſchen wir Treue und 
Zeſtandiglelt auf dem beſchritienen Wege der Ar— 
beit fũr ſein Voll. 
J 

Paſtor Zoſeph Roſenberg * 
ſAm . Zuli verſchied in Willenberg der auch 

in unſerer Stadt von ſeinem früheren Wirken ai⸗ 
Seelſorger in konſtanynow und Gaſtprediger in 
Lode allgemein bekannte und von den deuiſchen 
hochgeſchatte Paſtor Zoſeph Roſen berg. Wir 
ewmnehmen der Zeitſchrift Der uslandsdeutſche 
den nachſtehenden don kl. Sgezeichneten Nachruf. 

Im· 4Jull verſchied in Willenberg Õ⸗ 
reuben) Poſter Joſeph Roſenberg im KAite 
von 81 Jehren, nach 84jähriges reicbgefegnerer 
Imistãtiglelt. Eeboren war der Verewige in 
Soſtynn iu Kongreßpolen. Seine Schulzen ver— 
brachte er in Thorn und Riaa. Nah abgeſchloſſe⸗ 
wera Studium in Dorpat kam er als Prebiger nach 
Kamen⸗Chelm, Stowi⸗ 
ſtamtynow bei Lodz. Wie in ſeinem Berufe, 
ſo zelate er auch in ſeinem nationalen Emp finden 
Entſchie denheit Kampfesſcheu dannie er nicht. 
Selne deutſche Gefimmung brachte ihn ofimals in 
Wideeſtreit zu der Opportumiſat ſeiner Amiebruder 
in Polen, die ihn bis in die lehle Feu mit un— 
chriftlichem Haß verſolglen. 

Schon frũb befoßte Roſenberg ſich mit der Zu 
5 —* 8 —*— —* 
pheliſche Ahnungen fuhrten ihn dazn, er ruſſt⸗ 
ſchen Revoluiion von 1006 1007 ur Dben So 
laãufet von ſpäteren Umwalzungen gu ſehen. Damals 

eb erz Es nird ſich bald ein ſchauerliches 
Zrama in der ſarmatiſchen Tiefebene abſpieie 
Rußland iſt in eine Revolutions perode getreten/ 
die annãhernd 10 Jahre anbalten und aus de da 
unglůdliche Land in einem eulſehlichen Zuſtand 

xvorgehen wird“. Seine VBemũhnungen gingen 
in, die deutſchen Landsleule aus Rußland und 

Polen zn erlõſen, bevor ſie in dem ruſſiſchen Steu⸗ 
del bren Unlergang fanden. 

Für dleſe ſeine Anſtangungen wußte er ſich in 
Deutſchland Mithe ljer und Freuwte du gewinnen 

r allem war es Superimendelen Zarhaufen in 
Skalmierzyce, der verſtändnisvoll auf die Gedanlen⸗ 
gaͤnae des Amtsbruders aus Polen einging, ihn 
vach Latowitz bei Oſtrowo zum Pfarrer berufen 
ließ und mit ihm zuſammen den Hilfoausſchuß für 
deutſche Rück vanderer in Olrowo grůͤndeie. 

Zu Begliun des Welikrieges amlierie er als 
erſter Pfarrer in Kempen. Freiwillig meldele er 
fich als Feldprediger zum Oſtheer. Im Jahre 1016 
lam er aus dem litauiſchen kleppengebiei ais aſier 
Pfarrer nach Wilſenberg in Maſuren. Auch hier 
hatte er vielfach Gele ebheit, mit heiligem Eifer 
Zeugnis für ſeine rellglöͤſe und nalionale Giſin 
nung abzulegen. 

Auch der alten Heimat und der Nöte der Volks⸗ 
genoſſen in Polen baite er nicht vergeffen. Mit 
Aufmerkſamkeit verfolgie er die lirchliden Kãwpfe. 
Die Rettung des deutſchen Proteſtantismus in 
Kongreßpolen ſah er nur in der Ueberſuhrung der 
Lander kirche in die Freilirchenform 

DTiefe Trauer umfängt Ale, die mit ihm ge⸗ 

großen Schmerzes, trotz der gewonnenen trauri⸗ 
gen Erfahrungen nicht anders handeln würde 

ẽliſabeh konnte diesmal mit ihren Gedanken 
nicht ins Reine kommen. Ihre klare Denkweile 
reichte nicht aus, all die mißlönenden Eindrucke 
zu verſoͤhnen. Doch, was dem Kopfe ſchließlich 
cht gelingen wollte, gelang ſchließlich dem her— 
Zen. Mleid legte ſich wie warmes Cicht über 
all die ſcharfen Mißloͤne. Sie fühlte Mileid mit 

der Tochler, die ein kurzes Cebesglück mut ihrem 
jungen Leben bezahlte, und ein noch groößeres 

mit der unglücklichen Frau, die ebenſo ein Opfer 
ihtes Standes und Vorurteils geworden war, wie 
le es ihr Kind werden ließ, und die Wunde, die 
ch ſich geſchlagen, war tiefer und blulete langer, 
da die Tochler langſt allem Schmerz entrucht war. 

Aſm ſchlimmſten kam Graf Geza weg. Das 
Seltũht der Teilnahme, das leiſe in ihrem herzen 
u dãmmern beqann, alle unangenehmen E pfin⸗ 
dungen verwiſchend, war plötzlich wie ausgelöſcht. 
Sſe ſah ihn immer, den Kohen, Gewalnaigen. 

wie er die arme Schweſter mißhandelte und ſie 
zu dem furchtbaren Eide zwang, der für ſie zum 
Meineid wurde. * 

—J— XII. 
Im Sräflich Palfyſchen Schloſſe wurde ein 

xonzert verahſtalfet, das ſich faſt eu einem ao 
nalen Feſte geſtaltete und woran ſich der Adel 
des ganzen Komitats beteiligte. Es war zu— 
Zunſten der Witwen- und 

zyn und zuletzt nach Kon⸗ 

nochmal⸗ — heranſrelen win de ſie roß de 

Waiſenkaſſe der im 

ite bebe n eltiee eben 
Sie zu ſebren leßter Ate menge dtente er der G⸗ 
meinde und der von ihm pertretenen Sache. 

Aus derrz eehzee 
ch iſch⸗bathobiſche n Kathedrale auf 
dem Sachſenplatz ift dahin entſchleden worden, 
daß dieſelbe nach Ueberführung der Heiligiümer 
durch die Geiftlihkkelt in eine ardre Klrche ſofort 
geſchloſſen werden ſoll, da ihr Einflurz dedht. 

LEublin. Kommuniftiſche Organi— 
Ja tion Hier wurde neulch eine Organſation 
kommuniftiſcher Jugend aufg⸗ deckt und der Vor⸗ 
ftand derſelben verhaftet. Es wnm dabei meh · 
rere Vad bolſche wiſtiſcher Aufruſe geſunden und 
beſchla znahmt. 

Srakau Die Mädels ..ſie neh— 
men's patt der Liebe nicht ſo tragiſch 
Der 19 jahrige S. K., Sohn eiuner hiefigen be⸗ 
lannten Perſoönlichlelt, Ackerbauſchler, beſuste des 
õſteren ein Nachtlolal and verliebte ſich in eine 
Labaretlünftlerin, dle unter dem Namen Imilia 
Wiee arel auftrat. Der ſuße Li⸗ebesbecher follte 
dem jungen Nachttkünfilerlunen⸗Mäzen jedoch einen 
bitteren Heftgeſchmack nachlaſſen. Tuf ihr Zu— 
reden hin ſtahl er ſeinem Valer eine Föhere 
Summe uub zog mit ſeiner Delleblen und ihrer 
Begleiterin. die ſich als die Mutter der E. W. 
ausgab, aus Vaters anbeque mem Haus gar luſtig 
in die Welt hinaus. Dort draußen ging das Seib 
gar bald zu Eude, da nabm auch Schätzels Liebe 
eine Weude. .Sie ſchenkte andern Rittern“ 
ihre Gunſt, derm GSeldoerdieuen war ihre eingige 
Kunft. Ju einer flillen liehevollen Nacht, die neue 
Venus aus dem Staub ſich macht, nachdem 
es ſel verlündet unverhoͤhlen — ſie ihrem Abdonia 
das letzte Hemb gefiohlen. — Ein Brieſchen nur 
zum Trofta ließ ſie da, denn fort mit ihr war 
auch die Fras Mama. Die Liebe trieðb den jungen 

Steuerzettel ũberhaupf nicht bekümmern, 

Rx. 166 
Zu den Leuten, die ſich um die ihnen eingehãndi eun 

—— men ſalche dle in den Sleue bureguß efcheiner 
unter Anwendung großer Lanzgentraft ertlären deß 
ſie eine Sienern adlen ne und eeen 
Sieuerzettel ijn Eeine Stocke reltzen, die ſie den 

Beamten vor die Fühe werſen. Ganz anders be 
Warſchau. Das Sckackleal dergrie⸗ unehmen ſich die Bürger (Bolen, wie Deutiho di⸗ 

aus der preußiſchen Zeit an die Stenerzahlung ge⸗ 
wöhnt And und nun wenn ſie bei der Sleuerein 
Iizog übergangen ſind, freiwillig melden. 
Sle egegnen donn Slle diugs bel den Beamten, 
die an ain derartiges Beueſ nen baum noch ge⸗ 
wohnt ſind er launt·n Geſictern. llich en 
dieſe ehrlichen Leute für ihr Suigege onn i 

mals keines Loha. So wird von ihn ade 
etzt, vo dle Steuerzettel für das Jahr 1021 0 
chon gusgehãndigt verden, lebbaft daber geklagt, 

daß die Sintommenfteuerto wmniſſion Anfach mer 
Nichtbezhtung der vorgeleglen Dotumee e 
einer viel höheren Steuer eranzlehen möchte, als 
ihre Geſamteinnahme im Jhre 1020 etra en hat. 
Vielleicht mõ hie man auf dieſe Weie die ſie 
wieder er holen, die aus der Nichtfteuerz-hiurg 
gewiſſer Slemente entftehen. Hinzu bowm o 
das zroße Heer jener zweifelhaſten Elemepte grs 
Kongreßpelen und Galigien, die ſich nwongewmeldt? 
in Voſen aufhallen und aus denen ſis, wie die 
tãglich· Erfahrung lehrt, das Verbrechertum des 
nenen Poſens relrutiert. Dieſe unerqualichen Ver⸗ 
haltniſſe machen es begreiflich deß man heute ſehr 
gft aus dem Munde ehrmals preußiſcher Voſen 

den Stoßeufzer dort, der ja auo ſhon i 
in der Stadiverordnetenrerſammlung ausgeſtoßen 
wurde: in deutſcher Zeit war doth beſſer! 

— Eine Tagung der Boſener 
Poſt beam ten fand hier unlängtunter dem 
Vorſite des Praſes der Vereinigung dee Poftbeamien, 

SHerrn Hoppe's ſtatt. Die Beteiligung der Poſt⸗ 
DTelegravhen⸗ and Telephonb 
zahlreiche. Gegenſtand der Verhandiungen war 
die Notwendigkeit einer Aufbeſſerung der Gehäl · 

amten war eine ſehr 

Herrn, die Spuren der Geflüch telen zu verfolgen 
Leider vergediich ..Die Liebe iſt ja blinde 
In ſeiner Verzweiſſung kavft⸗ er für die lehten 

der Lieberqual and dem Leber erlöfen follle Leider 
perhinderte ihn ein Poligiſt an der Reiſe ins 
Jenſeits. Nach dem voeliſchen Lebensabſchnute 
ſetzte die peoſaiſche Unterſuchung ein und der 
Venud jünger warde nech Kratau zuruagebracht. 
Die Polijel aber hofft bei de Auffindung der 
entflohenen Künftlerin“ glücklicher In ſein al⸗ 
ihr gehörenter Liebhaber. 

Poſen. Seute, die keine Stenern 
zahlen. In der lebten Stadiverorbdnetenſigung 
exllãrte der Burçe meifter Dr. Kiebaez daß e in 
Poſen eine ganze Reihe ven Leuten gäbe, die über⸗ 
haupt keine Steuern zahlen. Fur Singeveihte war 
das ſchon lange lein Geheimnis mehr. Er haͤlte 
nur noch hingufügen wmüſſen, daß es ſich aus⸗ 
ſchlleßlich um Leuie handeit, die in den lehlen 
Jahren aus Kongrebpolen oder Gallizien zu⸗ 
gewandert find. Es ſind das dieſelben Leute, die 
wit 1n, Stühlen und einer Kifte nach 
Voſen gekommen ſind, die Drei-⸗ Vier⸗und 
Fänfzimmerwohhnungen mil diefem 
„Mobiliar“ gläniend ausſtatien. Gardinen 
oder —29 fur höchſt überflüſſige Errungen⸗ 
ſchaflen der Neuſeit halten und auch des Abends 
der lieben Nachbarſchaft einen Einblick in das in⸗ 
timſte Familienleben gelaiten, die jeder im Beſitze 
von ſog. Raſſekötern ſind, die die Straßen in aus⸗ 
giebio ſtem Maße beſchmußen. Doß für dieſe Hunde 
die dafür feſts eſetzte Steuer von jährlich 2000 M 
bezahlt wird, kann man in der Mehrzahl der Fälle 
mit Recht beſtreiten. Jedenfalls laufen die meiſien 
von ihnen ohne Steuermarlen umher, die Schut⸗ 
leute lũnmern ſich nicht darum und erklären, daß 
ſie nicht ale Hunde fänger augeſtellt ſind. Dieſelben 
Leute zahlen aber auch keine Krankenkoſſenbeiträge, 
ris lieren allerdingoe, daß ſie aus der Kaſſe hinaus 
geworfen werden. Denn eine zwangsweiſe Eintrei · 
bung der Sieuern bzw. Beiträge in bei demn Feh—⸗ 
len jedes Pfändungaobjeltd ganz ausgeſchloffen. 

— Jahre 1848 honved Sefallenen und ede 
ſeine palriotiſche Seſimnung bekunden. 

fluch Eliſabeihs Beteiligung wurde beanſprucht, 

Vfennige in der Apolbete n Gin das hn p 

ter Es wurde eine Reſolution gejaßt, die ein 
Ninimalgehalt von 6d 7 Tanſem bdiart au her 

den Familienzalagen fordert, ſo vie eine Abanbe⸗ 
Aufhebung⸗ der 

Reuer 8Sobntarif fär die 
Metallarbeiter. Auf Grund eines zwiſchen 
dem Poſener Bezirksarbeitgebervetband und den 
Metallar beiterverband abgeſch oſſenen Vertrages iind 

den Meiallarbeltern ſür den Monat Juli s Proz. 
Deuerungs ulage bewilligt worden; auderdem warbe 
—7— ä durch Sejmgeſetz gene hmigie Urlaub qu⸗ 
gebilligt. 

xung der Dienſtpragmatik und 
Deurungeonen anſtrebt. 

Eine abermalige Tarifbewegunqg 
iſt unter den Voſener Eifenbahnern im Gan⸗⸗ bie 
auf dile Giwãhrung einer den lehlgen Teuerunos⸗ 
verbãltniſſen entſprechenden Zulage hinaustommi 
Auch unter der übrigen Staalsbeamten ſchaft herrſcht 
5* Unufriedenheit darũber, daß Te u⸗ 

gen ihnen zwar bewilligt, aber erſt ver ſpaͤtet danu 
ausgezahlt werden, wenn die Teuerung bereits er⸗ 
heblich weiter vorgeſchritten iſt 

Bromberg. Ein ſchwerer Raub⸗ 
überfall, bei dem auch der Repolver als Be⸗ 
drohur gswaffe in Anwendung kam, iſt in bder 
Nacht zdum Montiag, 10. Imi, in einem Hauſe 
der Gammrahße verübt worden. Leider find bie 

Tater uwer Mitnahme wertvoller Beute en 
men. Zwüſchin 12 und 1 Uhr nachts draugen 
zwei mit Revolvern bewaffnete Banditen vom Gar⸗ 
ten aus nach Zertrümmerung einer Feuſterſcheibe 
in die Wohndung des Fieiſcherweiſterd oberi 
Gehretz, Gammſtraße 2. Im Schlafſimmer ber 
Frau G. augelaugt, warfen ſie einige Kifſen auf 
Frau G. um ſie am lauten Schreien zu 
—* r—— — der —* 8 * 

en ielt. begann der andere, 
Beute umzuſehen. Inzwiſchea war aber in 
Neben⸗ immer ſchlafende Herr G. aufgewacht and 
beunruhigt durch das uunlerdrũckle Sishnen einer 
Frau, degab er ſich in deren gimmer, um 
ſehen, ob ſeiner Frau eiwas vugeſtoßen ſei. 8 
aber wurde er von den Banditen mit vorgehaltenen 

ahnle ſie reilich mae die 
der Mitwirkenden, die aus lauer Adelgen be 
ſtand, war dagegen. am meiſten Endres eigene 

denn ihr vollendetes Diolinſpiel war noch vielen 
in Erinnerung, und der Kuf davon haue ſich in 

nicht hach dem Sinne des Madchens, denn jede 
öffentliche Schauſtellung war ihr zuwider, ſelbſt 
wenn ihr wie hier ein edlerer Zaeck zugrunde 
lag, aber ſie konnte ſich der Einladung nicht ent 
ziehen., da ſie merkte, daß es die Gräfin wünſchle. 

Zigunſten der Wijwen und Waiſen der hon- 
ved· Gefallenen, deren Anfuhrer der gemordete 
Staf geweſen .. Welche Erinnerungen wochſen 
in der Serle der unglücklichen Frau aufſteigen, 
und wie mußte ſie mit allen Empfindungen da⸗ 
für ſein! Dieſer Gedanke enſſchied hei Euſabeth. 

Anfangs hieß es. die Grafin wũrde mitfahren. 
als aber der Abend des beſtimmten Tages kam, 
fuͤhlle he ſich ſo ſehr angegriffen, daß ſie zu 
auſe bleiben mußte, und ſo fuhr Eiſabeih allein. 
raf Geza boar ſchon vormiliags dingertlen, da 

er einer der Feſtordner war. 
Eliſabeth waßle, daß man ſie nur 

Spieles wegen geladen, 
ßonnte ſie auch machen, auf andere Weiſe in den 
Kreiſen zu erſchemenn! Sie nahm die Sache auf, 
wie ſie aufzunehmen war, mit einer kühlen 
Ruhe, wie eine Pflicht, die man jemandem zu 
Cebe ubernomme und die man ertulles vin. 

Welche Kämpfe es gekoſtet, bis die zweil 
Freunde, Seza und Endre, es durchgeſetzt, ihr 
eine Beteiligung bei dem Komzerte anzuweiſen, 

ihres 
und weſchen Enſpruch 

der ganzen Gegend herumgetragen. Es war 

Schweſter. Komleſſe Vilma, die die Königin de⸗ 
Feſſes ſein ſollte. Die Freunde hatten abetr 
doch durchgeſetzt, denn abgerechnei alles andete, 
was ſie dazu bewegen mochte, waren ſie davon 

Aherzeugt, daß die Leiſtungen Eufabeihs dep 
Glanzpunkt des Feſtes bilden würden. 

Sie ſelber ahnte und merkte e— auch nicht, 
daß ſie als Eindringling, als ein fremdes Elemen 
unter all dieſen hoͤchtoͤnenden Namen betrachlei 
wurde. denn die aͤngeborene Saſtfreundſchaft ueß 
es nicht zu, in erſter Linie vor den Gaſtgebern 
ihr fremd und kalt“ zu begegnen. Sie war ein 
geladener Gaſt, und vor diefer Tatſache ſchwand 
alles. Man begrüßte ſie herzlich, befonders die 
Mutter Endres, der der Sohn wie aus den ugen 
geſchnitten war. Der Major war voller Fereuch⸗ 
keit und Liebenswürdigkeit, und« auch Komieffe 
HYilma, die ſtolz und undahbar dreinſchaute, gönnie 
ihr einige freundliche Worte. 

Und die GSäſte, beſonders die Herten, die ein 
viel zu ritterliches Weſen beſ ßen, um anders als 
höflich gegen eine Dame zu ſein, richteten ſich 
nach den Saſtgebern Und es war auch unmög— 
lich, anders als auf dieſe Weiſe der edlen Er⸗ 
ſcheinung des Mädchens zu begegnen. 850 wie 
ſie ſich durch die Einfachhei ihres kinzuges von all 
den Damen unterſchied, ſo uberragte ſie ſie faſt 
alle durch den Adel ihres Wiſens. Sie konnie 
ſich zwar anfangs ſchwer zurechtfinden. 

Gortſetzung folgt.) 
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8 aedeer Freie Preſſe —Sonntag, den 16 Jali 1022 

herein Warschauer bhsten in locz 

Beginn um 3 Uhr nachmittags. 

— — RAx. 168 —EAA 

ſim Sonntag, den 16. Juli, 

„Helenenhof“ 

aroßze Fahrrad⸗ und motorradrennen um die 

ſelzterzehaft der ſepudſſ polen ſür das daht — ſtatt. — Ddas Rennen wird von dem Verbande Pemiſge 338 veranſtalen Am Rennen netmen die hewemagendnen icaiſchen Kadfahrer teil. 

—S Einelheiten im n 

Meiſter — 
raeig⸗ed· Straße cattenu les sarniſonhelms 

Seute und tẽglich konzertier das ſymphoniſche — 
des 18 Infanterie Rer uim⸗ nis us Stierniewice unter Leitung der Herrn 
S. Goldenbera. Das Orcheſter ſteht auf künſtleriſchem Niveau u. duͤrfte 
durch ſein reiches Repertoir die verwöhnteſten Hbrer zufrieden ſtellen. 

Das reichhaltige Bufett gewährleiſtet angenehmen ufenthalt 

T um7 unra abends. O clntrin von roo bis mk 
3260 

“—7 ——— —— 
Zachodniaſtraße lir. 45, 

pgege die wohlſchmeckendſten und auserleſenſten Mittlage in der Zeit 
von 182285 Uhr nachmittags. 

An Nachmittagen ppe, Tee, Eis und andere kühlende GSetränke 

Tüäglichh von 527 Uhr konzertiert 
das Fĩve⸗o locole Quartett. Eintritt frei. 

Vvon 8-2 Uhr nachts Konzert des 3J. Kaniower Schutzenregi⸗ 
menis und des Künſtler⸗Quartetts vom Petersburger Konſervatorium. 

Eintritt Mk. 250. —, militär Mk. 130. 
— * Sedagtuugevon ——— F 

Sonntag, den 16. doſs — um 2 Uhr — 
mittags, findet im GSarten des herrn Perwin ein 

Großes 
Großes 

ſtatt. Für Damen: Sloverſchießen — KRonigsſchuß: 8chafsbock. 
Das Sternſchießen findet bei jeder Witterung ſtatt. 
fllexandrower Chauſſee Ir. 12, Halteſtelle ? ubarde. 
Freunde und Liethaber laden höfl. dazu ein die Keſtaurateure 

9 —5 — 
für Srillanten, Gold, Sil⸗ 

daß ich das Schneideratelier meines verſtorbenen Gatten 

Sieinchießen 
* beuiſch und polniſch zu — ——— * 2* 

Vocbe für ein Agenturgeſchäft g 

Ruda —** —* 
Sden Höchſtpreis 

Vs 
A — 8 3 

* ̃ Park und elegen am ̃ der, uhren und perlen ; Teich von t 3 f —2 n k i n — ner 3 
F. Grünbaum, — 

eee 8— bomchends und bommtags Rendezpotz On der —* —— —* 
— F— 7 2 Edaneing, — Jaee — band. tcnſneriſch choreographiſche 

Fürhereien — —3 flttraktionen. — Solotãnze, ausgefuhrt von Liebhabern. — —— 
* añ — 5Uußfreibad und Badehãuſer. — 50 Kähne auf dem Teiche. 

L ei ſind �; Node und S chonheits· Wettbewerb. — xonigin des 5 
* —* eez n 3 reſtes. — Biumenſchlacht. — Konfetti. —2 Pfandlotterie. —— 

Fahrrad 38 Erſklaſſiges Zufelt am Orle. — 3 
— — Nachtverkenr mit der Zufunrbann geſichert. * 

trik Straße Nr. 163, 

ee geee u soo — E ���——— 
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Adolf ſeßler, 
Sienkiewicza tratze 37 

p 22 — * 
Seß werde ſat ber und p an n 04 
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giht 14. tägigen dauernden Nagelglanz 

— —— — — Anonyme fFrançaſse ſaris 
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ais Perwin u. Sommerſeld 

beim Einkauf von Sommer und Serbſt. 
Garderoben bieien vir ehl, wo eine 
ſiert⸗ Denerung einſent. —* ir haben uns 2 billi — unude 
verkaufen zu alten — 

S o m me ee — 
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r aus Etamin 1 “ 32220 
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Peirikauer Siraße 100. Filiale 160. 

Je läuger Sie mit dem Einkouf warten, um ſe — 
n Sie — * * 3200 
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an die Geſchäftsſt. d Bl. erbeeleeee857 ſholzwohnhaufer 
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Die Frage der deutſchen 

ESchulen in Polen. 
Die polniſche Beboͤrde weift oſft daranf hin, 

daß ſſe deuiſche Schulen auch dort befſehen 
lafſe, wo weniger als 40 deutſche Kin⸗ 

Der vorhanden ſfind. Wie die in Bromberg er—⸗ 
Weinenden Deniſchen Nachrichten“ mittellen, trifft 
bies in Beziebung auf Pommerellen in9 
FRillen au VDemgegenüber flehen aber nach der 
Melbung des genanvten Blattes 47 Fälle, in 
denen deuiſche Schulen geſchlofſen 
wurben weil die Kinderzahl unter 40 war. Es 
heanden uch im Kreiſe Dirſchau um 10 Schulen: 
Turſe, Malſa, Czattkau, Baldau, Schiwialken, 
Borroſchan, Pelplin,. Mühlbauz, Gnieſchau, Lu 
toſchin, ferner um 16 Schulen im Kreiſe Berent: 
Ain Barſoſchin, Bonſchet, Garuſchin, Gorra, Ja— 
Aſchan Ai paleſchken. Poguttken. Schwarzhoſ. 
Walfen, Mierau, Dobrogoſch, Al Kiſchau, Schloß 
Aſoaum Konatſchln, Neu Klinſch, um 6 Schu⸗ 
len im Kreiſe Karhaus: SGartſch, Mebſel, Mir⸗ 
ſchau All Hüite, Borſch, Alt Czapel, um 8 im 
Kreiſe Mewe: Gogolewo, Grünhof, Warmhoſ, 
Wiedlit. Jeſewitz, Gremblin, Kl Falkenau, Adl. 
Debenau, 2 im Areiſe Zempelbarg: GEr. Latau 
uind l. Wienowlo 1im Kreiſe Konitz; Zou 
desdorf und s5 im Kreiſe Stargard: Suzemin, 
Mradau, Linfietz, Rathsdorf, Zuette. In 11 
Oriſchaſten ſiad paritatiſche Schplenin 
polniſche verwandelt worden, nämlich in 
Z Schulen des Kreiſes Dirſchau: Lunau, Czarlin 
und Kl. Selanz und in s Schulen des Kreuſes 
Berent: Neu Fietz, Cillnitz, Gladau, Kameraun, 
Schodran, Wemntau. Gr, dalkenau und Zirkwißz. 

Die polniſche Schulbehörde erſcheint grund⸗ 
ätzich der Einrichlung von deut chen Prlvalvolts⸗ 
ſchulen abgeneigt. Der deullichſte Beweis ſur die 
verechtignng der deutſchen Ausführungen zu 
dleſem Guntte iſt das Vorgehen gegen 
den deuntſchen Schulverein in Ze— 
ban (Celbowo), Kreis Putig. Dort wurde trot 
eines eidens erbauten Schulhauſes die Genehmſ 
gung zur Errichtung der privaten Vollsſchule ver⸗ 
weigern und die deutſchen Kinder durch 
Gendarmenzum Beſuch der polni— 
ſchen Schulegezwungen. 

Ein Schulſkandal. 
Es wurde vor einiger Zeit berichtel, daß in 

Sienfelde, Kreis Berent, Beſtrebungen des polni- 
ſchen Lehrers Pawlowſki und des polniſchen Ge— 
meindevorſtehers dahin gingen, das Schulhaus 
der deutſch · evangeliſchen Schulgemeinde fut poin 
ſche Zwecke zu gewinnen, obwohl 70 deutſch⸗ 
evangeliſche Linder vorhanden ſind und den poi⸗ 
niſchen Kindern ein eigenes Schulgebäude am örte 
zur verſugung ſteht. En die MWwitteilung dieſer 
Tatſache wurde die Frage geknüpft, ob die vorge- 

ſehle Behörde über dieſe Porgünge Beſcheid wiſſe 
und wenn ſie es wiſſe, ob ſie ſie dulde. Es 
wurde zum Eusdruck gebracht, daß es ſehr zu 
begrüßen wäre, wenn die Schulbehörde dafür 
ſorgte, daß das deutſche Schulhaus ſeiner allen 
Befummung erhalten bliebe, ſchon darum, weil es 
ſich zugleich um ein Gebäude handle, das von 
der deutſchen Semeinde zu re ligiöfen Zwek— 
ken Getſaah erbauf ſei. Die deulſchevange- 
Uſche Schulgemeinde hat den Kreisſchulinſpektor 
in Schöneck um Freigabe des Gebaudes gebeten 
nachdem der polniſche Unterrichtskörper ohne Not 
in das deutſche Schulhaus gelegt worden war. 

Eber die polniſche Schulbehörde hat wie immer 
taube Ohren gegen berechtigte Bitten der deulſchen 
Ellernſchaft. Es iſt ihr auch ganz gleich, wie ſich 
die öͤffentuiche Memnung 2zu ſolchen offenbaren Un⸗ 
gerechngkenen, wie ſie ſich in Lienfelde abſpielten, 
ſtellt. Sie glaubt vielmeht. wenn ſie ſchöne ber⸗ 
ſprechungen macht und in aller Welt verkündigt, 

vom Kitſch. 
Wir leſen in der von Carl Joh. Perl redigier⸗ 

en Dresdner Woche“ (Ein kriliſches Blatt fur 
Runft und kulturelles Leben in Dresden) einen 
flufſah von Eckart v. Haſo über den Mitſche 

und bringen die folgende Stelle: 
Die ſunſtleriſche Lebenswahrheit iſt der Wahr⸗ 

heit des profanen Cebens nicht kongruent, weil 
die Geſetze der Kunſt andere ſind als die Geſehe 

des Lebens. Im Sinne der bloßen Erſcheinungs 
welt iſt das Leben überhaupt geſetzlos: es iſt 
weder pſychologiſch noch konſequent. Es iſt. Der 
Xunfuer aber ſiuft, den Geſehen der Form unler 
tan. So wird das Leben in die Runſt nur unter 
gewiſſen Vorausſetzungen? uübernommen: daß es 
nämlich in das Prokruſtesbett der Form ſich 

Mecken laſſe. Und es bleibt vielleicht die liefſte 
Tragik ſchöpferiſcher Kunſt: daß ſie im lehlen 
dem fließenden Leben überhaupt nicht beizukom⸗ 
men vermag. Sie bleibt immer nur ein Bild, 

ein Schemen der Wirklichkeit innerhalb der Er⸗ 
ſcheinung. — 
Und an dieſer Erkennmis ſind — um ein 
Zeiſpiel zu nennen — die Naluraliſten, die doch 
Latur ſelber bilden wollten, geſchellert. Der Ge— 

aeler uſiger icunſſvecne haee ichter aug er übernimm das Leben unler gewiſſen Voraus 
ſetzungen, auch er baut auf — aber micht im 
Sinne des GSeſetzmaͤhigen, ſondern des bloß In— 
haltlichen, des Geſchehens ſchlechthin. Dieſes Se⸗ 
ſchehende ſoll dem Pubſſkum gefallen und es 

eine deutſche Schule aufrecht erhalten werde, daß 
ARdieſe Kegel ohne Ausnahme“ ſei, genug getan 
zu haben. Daß es aber nölig iſt, zwiſchen ſchö⸗ 
nen Worten und Taten nicht eine allzu große 
Kluft klaffen zu laſſen, ſcheint dem Gedanken⸗ 
und Geſichtskreis der Schulbehörde zum Nachteil 
des polniſchen Staates bisher enlgangen zu ſein. 
ſo hat auch in der Lienfelder Angelegenheit der 
Kreis ſchulinſpeklor in Schöneck den Hausvatern 
folgende Aniwort von ſchlagender Beweiskraft für 
die Wegnahme deutſcher Schulen gegeben: „Dem 
fſintrag kann nicht entſprochen werden, denn das 
evangeliſche Schuigebäude wird zum Unterricht für 
die polniſchen Kinder benötigt, we il das ka— 
tholiſche Schulhaus als Wohnhaus 
für den züuſtändigen Gendarmerie— 
wachtmeiſter gebraucht wird.“ 

Man kann wirklich nicht anders, als dieſes 
Vorgehen mit dem Husdruck „Skandal“ zu be— 
zeichnen, wenn man in Betracht zieht, mit wel⸗ 
chem Eifer polniſcherſeits immer und überall be— 
hoauptet wird, von einer Benachteiligung der Deut- 
ſchen im Schulweſen könne nirgends die Kede ſein. 
Wennmaneiner deutſchen Gemeinde 
die ihreigentümlichgehören deschule 
famtBetſaaltroßz To vorhandene— 

Sendarmen eine Wohnung zuſchaffen, 
ſo iſt das doch ſo ziemlich der Böher 
punktſchulbehördlicher Intoleranz— 
Iſt es nicht genug, daß man die Sendarmen wie 
ig Celbowo dazu benuht, deutſche Schulkinder in 
polniſche Schulen zu zwingen? Muß man dieſen 
mechaniſchen RAusführungsorganen der Poloniſa- 
tionsbeſtrebungen auch noch ausgerechnet auf 
Roſten der deutſchen Schulkinder Wohnungen be— 
ſorgen? 

Eine Sitzung des Sſowjet⸗ 
Gerichtshofs. 

Die erſte Sttzung des Sſowjetgerichts hofes, vor 
dem dle S. ReAngeklagten erſchienen, deren Ver 
leidigung u. a. Emile Vandervelde übernom 
men, beſchrelbt Vandervelde im Journal des Tri— 
buncur“ unter dem Titel Jes Dieux ont soif?“, 
unter dem Anatole France einen Roman geſchrie 

ben hat. 
Der Zuhsrerraum iſt klein, und der Saal iſt 

aroß. Er iſt von einer ungeheuren Menge über ⸗ 
füllt; fünfzehnhundert Perſonen, gering geſchätzt; 
wei oder diei fremde Jouxraliſſen; die offiziellen 
Journaliften — bekanntlich keunt man in Sſow et⸗ 
rußland keine anderen — die kleine, rührende 
Gruppe der Frauen der Angellaglen (oweit fſie 
nicht ſelbſt im Gefäͤngnis ſißen) und ſchließlich — 
dle erdrückende Mehrhelt bildend — die Mitglleder 
der kommuniſtiſchen Partei ſowie die Poliziſten 
Agenten der Tſcheka, die, ihren Beruf gewiſſenhaft 
erſüllend, dem Präfidenien und den Anklägern ge⸗ 
legentlich Beifall klalſchen. 

Im Hintergrunde des Saales eine geſchloſſene 
Loge mit drei oeils-⸗de boeuft, die Loge der 
Tſchela, wie uns ein Verteidiger erklärt. 

Waährend man zu den einleltenden Formalitäten 
Abergeht, bes bachten ſich Anklãger und Verteldiger, 
die einander nicht vorgeſtellt wurden, neugierig 

Neben Klara Zetlin, die alt und faſt blind — 
honorxis causa — neben dem Gerichtehof ſißt, 
die drei Vertreter der Anklage: der Hiſtoriker Vo⸗ 
krowſti. kurzſichtig und mürriſch, ganz den klaſſi 
ſchen Typus eines allen Sorbonnards dunftellend. 
Lunartſcharſty, der Minlſter für Kunſt und Wiſ 
ſenſchaft, von ſympathiſchem Aeußeren, das Fein 
heit und Güte ausſtrahit, endlich, der lehle, aber 
nicht geringſte, der Staatsanwalt Krilenfo der 
unwillũn lich an den belgiſchen Staalsanwali Ser⸗ 
vais erinnert in ſeiner Energie, Geiſteskl arheit 
und Kampfes herbheit. 

wird im Sinne der großen Maſſe eurecht- 
geſchnitten. 

Wunderbar und bedauerlich genug: daß der 
Kitſchige dabei bisweilen dem wirklichen Leben 
naher kowmt als der Künſtler — eben weil er 
in ſeinem Wirken an SGeſetze nicht gebunden iſt 
oder weil er dieſe Geſetze emfach überſpringt. 
Das GSeſetz der Kunſt iſt: ſo herbe, ſo einheitlich, 
ſo konſequent zu ſein wie die ewige Idee der 
ephemeren Dinge. die Seſetzloſigkeit des Kitſches 
ijt? ſo ſaß, ſo blutrunſtig, ſo grotesk zu ſein, 
wie — unter Umſtänden — das profane Leben. 
Sie wachfen beide aus einer Wurzei, aber ſie 
wachſen je höher — um ſo unvereinbarer aus 
einander. Das Wunder der Schöpfung. ſein Ge⸗ 
heimnis, ſeine atmoſphäre Kraft bleibt dort, wo 
der Wille zur Schöpfung rein blieb, befruchlet 
nur durch Eingebung imd Gnade. Wo der Blick 
zum Parterre ſich abwandte, der Wille unrein 
wurde, Geſchmack und Richtung entſchied, kann 
auch das Werk nicht beſtehen — es ſinkt zur 
Alltagsware, zum Kitſch. 

Es bliebe freilich wohl feſtzuſtellen: wo zwi⸗ 
ſchen Kunſt und Kitſch die Grenzen zu ziehen 
ſind. Und das eben iſt das ſchwerſte, denn die 
Unterſcheidungsmerkmale ſind gefühlsmäßige und 

objektiv kaum erfaßbar. 
Schillers Jungfrau? als Kitſch anſprechen und 
man darf ihnen nicht wehren — denn jeder hal 
ſchließlich das Kecht zu ſeiner künſtleriſchen Ueber⸗ 
zeugung. Uebrigens iſt jede junge Kunſt gern 
bereit, die ältere kurzerhand als Ritſch abzutun. 

* 

daß uberall da, wo 40 kinder vorhanden ſͤndAuſl der anderen Selle der Barrllade lehen 

Schulkinder entzieht, um für einen, 

daß er rechtmäßig von dem Gerxrichtololleglum de⸗ 

auf der erſten Baul der Angellagten vier Minner 
alle Blicke auf ſich: Gotz, der Fuͤhrtr der Partel, 
ſrũher in Peteraburg Vizeraſident der parruſſi 
ſchen Sſowjeis; Dimofej, ein Mann von viergig 
Jahren, von denen er funfzehn im Gefaͤr guis 
verbrachte, zuerft unter deimm Jaren, dann unter 
Lenin; der Adoolat Henſelmann, ein zu furchtender 

— Mitglied der Regierung von Ärchangelsk 
einer der Unerſchrockenſten, wurde er zweimal vor 
der Revolutlion deporliert und iſt ſeit 1021 Ge— 
fangener der Bolſchewilen. 

Ganz nahe bei ihnen, ſie faſt berührend und 
von ihren kommuniſtiſchen Verieidigern umgeben, 
die zwei Denunzianten: die Konoplewa, plat rot⸗ 
lich, mit zurücktrelenden bebrillten Augen, kurzen 
roiblonden Haaren. Semenoff, ihr Gatie oder ähn⸗ 
liches, der mit ſeinem fahlen Teint und ſeiner 
Phyſiognomie eines der Falſchung angeklagten Bor⸗ 
——— einem Irrenhaus entſprungen zu ſein 

eint. 
Das gerichtliche Duell beginnt. 
Die AÄngeklagien erklären zuvörderſt, daß ſie 

keinen Richter anerklen aen, deſſen Urteilsſpruch im 
voraus durch die Partel, der ſie angehoͤren, feſt ge⸗ 
legt iſt 

Murawieff, der erſte der ruſſiſchen Adwolaten, 
der mit faulliärer Gutmutigkeit glaͤdlert, die jedoch 
weder der Energie noch der Kraft ermangelt, pro⸗ 
leſtiert außerdem dagegen, daß Krilente der Ge 
richtspraͤſident. durch einen Verwandten erſetzt 
wurde, der gleichzellig als Ankläger auftritt. Dieſe 
Praxis, die in einem anderen Lande unmöglich 
wãre, wurde übrigens vor lurzem von Krilenlo 
ſelbſt in einem an den Gerichtshof gerichteten 
Rundſchreiben verurteilt. 

Krilenko beſchränkt ſich darauf, zu antworten, 

legiert wurde und daß ſely Rund chrelben nur die 
Plovinzgerichtshöfe betreffe. Der Präſident fügt 
hinzu, indem er den Angeklagten antwortet, daß 
aller dings die lommuniſtiſche Ueberzeugung der 
Richter bekannt ſel, daß es aber keine Juſtiz gebe, 
die nicht Klaſſenjuſtiz ſei. 

Und die ganze Debalte endet mit dem unge 
heuerlichen Urtells ſpruch Krilenlos: 

Es iſt unnötig, Entlaſtungszeugen zu verhören. 
Die Antlagezeugen geuügen, um die Wahrheit 
feſtzuſtellen 

cheſcheldung nach der goldenen 
Aoczeit 

So manches iſt man heutzutage gewöhnt. 
Die Scheidungsprozeſſe häufen ſich in faſt beöng- 
ſtigend hoher Zahl. Ueber 20 Kammern befaſſen 
ſich in Berlin ſtändig ausſchließlich mit Schei— 
dungen! Daß Leute ſich heiraten, ſich bald wie⸗ 
der ſcheiden laſſen und gemeinfam wieder zum 
Traualtar wandern, oder daß jemand einen Tag 
nach der Hochzeit ſich zur Scheidung entſchließt, 
all das war ſchon da. Euuch ſonderbare Motive 
gab es zu allen Zeikten und gibt es namenklich 
heute. 

Vor Zeit einiger beantragte ein Gallte die 
Scheidung ſeiner Che, weil ſeine Frau ſich gegen 
ſeinen immer wieder ausgeſprochenen Wunſch — 
zu eng ſchnürt und reite, dadurch viel magerer 
geworden ſei, während er ſich gerade wegen ihrer 
früheren vollen Figur zur Heirat mit ihr ent- 
ſchloſſen habe. Da jene Frau tälſächlich dauernd 
dem Willen ihres Mannes zuwider hoandelle 
wurde die Ehe geſchieden und ſie allein ſchuldig 
erklärt. Sewiß war das ein etwas eigenartiger 

zufälliges Gefäß) 

Es gibt Leute, die 

Fall. 
Den KRekord dürfte aber ein Prozeß darſtellen, 

der augenblicklich bei der erſten Zivilkammer am 
Landgericht II in Berlin ſchwebt. 

ez Vd — mit ſei· 
ner faſt gleichaltrigen Frau beging. Kurz vorher 
beantragle er, ſchnell entſchloſſen die Scheidung 
ſeiner he. Nalurlich hat auch dieſer Entrag 
ſeine Vorgeſchichte. Herr B. hut vor einiger Zeu 
eine Witwe kennen gelernt, die etwa Ndahre 
jünger als er und 2u der er in leidenſchaftlicher 
Zunelgung entbrannt iſt. Einige SZelt hindurch 
ſah ſich die Ehegaltin die Geſchichte mehr von 
der helteren Seite an, bis ihr die Beſuche des 
alten Hherrn bei der Wilwe denn doch zu häuſig 
ſich widerholten. EUs ſie eines Tages ihn zu— 

ſammen mit der Nebenbuhlerin traf, griff ſſe zur 
Selbſthilfe und verprügelte den funfeigjährigen 
Gefährten ihres Lebens. klußerdem ſchrieb ſie 
einen von Beleidigungen allerdings triefenden 
Brief an ihn, in dem ſie ihn wegen ſeiner Ver- 
drehheit? ſcharf angriff. Flugs eilte B. zum 
Kadi und ſtrengie einen Scheidungsprozeß wegen 
Mißhandlung und Beleigung an. Elles Eingrei⸗ 
fen von Kindern und Enkeln half nichts. 

fluf die Entſcheidung der Zivilkammer wird 
man geſpannt ſein dürfen. Möglich, daß das 
Sericht, falls es die Grunde uͤberhaupt nach der 
beſonderen Lage dieſes Falles nicht als zureichend 
fur eine Scheidung anſieht und ſomit die Kage 
abweiſt, die Eniſcheidung bis zu zwei Jahren 
ausſeht, in der Annahme, daß inzwiſchen eine 
flusſöhnung der alten Leute erfolgt. Uebrigens 
hat die Frau auf Wiederklage verzichtet, ſie be⸗ 

antragt lediglich Abweiſung der Klage 

Kunſt und Wiſſen 
Eine linik für ſchlechte Gewohn⸗ 

heiten. In Amerika hat man einen Schritt 
getan, nervöͤſe Menſchen von Sewohnbeiten zu 
hellen, die hhnen ſelbft und mehr noch ihren Mu— 
mer ſchen zur Laſt fallen. Seit einiger Zeit hat 
das Boſtoner Hoſpital für pſychopathiſche Erlram 
kungen im Rahmen ſeiner Abteilungen für „uft⸗ 
patients“ Guür Patienten die vom Krankenhaus 
aus Heimbehandlung erfahren) eine ärziliche Be⸗ 
handlung ſchlechter Gewohnheiten eingeführt, um 
Gewohnhelten und Neigungen, die zu einem 
ſpãteren neroöſen Zuſammenbruch fihren bBönnen, 
im Keime zu erflicken. Es werden hauptſählich 
Klnder behandelt, die in drei Gruppen u leilen 
ſind: dieſenigen, welche ſchlechte Gewohnheiten 
beim Eſſen vnd im Schlaf augenommen haben; 
die, welche Störungen des Geiſtes ebens aufwe ſen, 
und die, bei welchen Defelte wie Muskelzuckungen 
uſw. feſtzuſtellen ſfind. Die Aerzte dieſer Abteilung 
ſfuchen die Kinder im Elternhaus auf, am dori 
bel ihren jugendlichen Patlenten die Grund— 
urſachen der Stöcungen fefl uftellen, an denen 
elwa auch eine überaus relzbare oder allzuſenr 
beſorgte Mutter oder ein ern ter, ſtrenger und⸗ 

von den Kindern allzuſehr geſurchteter Vater ſchuld⸗ 
ſein kann. 

Geächtete Tiere. Der Menſch hat gewiſſe 
Tiere in Acht und Bam getan, und es gibt 
nichts Scheußlicheres für ihn als eine Kröte oder 
eine Eidechſe. Fragt man aber nach der Grünſen 

aus denen dieſe Geächteten dem allge meinen Ab 
ſcheu und Verfolgung unlerliegen, ſo ſindet man 
daß hler in vielen Fällen ein großes Uarecht be⸗ 
gangen iſt. Wie viele Käfer Raupen, Würmer, 
don denen man ſich mit Ekel ab vendet, ſind harm⸗ 
loſe und ſagar ſehr nütliche Tiere! Beſonders 
dos Schlangengeſchlecht ſcheint noch immer dem 
alten Fluch zu unterliegen, der von den Zeiten 
der Urmutler Eva auf ihm laſtet. Warum würden 
ſonft ſo viele Blindſchleichen alljährlich ermordet 
werden? Warum würde man ſonft der reizenden 
Eidechſe der ar mutiger Ringelnatter ſo grauſam 
den Krieg erklären? Die Bundſchleiche ift ein 
ſehr nütliches Mitglied der Natur, denn fie nähri 

Er betrifft ſich ausſchlieblich von Inſekten und ährlichen 
einen 74 Fahre alten Fabrikanten B., der im kleinen Tieren, die ſehr ſchädlich ſind Auch die 

Eber Kitſch hat mit techniſchen Fformen nur ſoweit 
etwas zu tun, als dieſe — Bedingung (nicht bloß 

ihrer geiſtiger Inhalte ſind 
Veraltete Fformen werden nur dann kilſchig ſein, 
wenn ſie es auch in ihrer Zugend geweſen ſind 
— wht weil, nach neuarligen Anſchauungen, die 
Formen als ſolche veraltet erſcheinen. Wie der 
Menſch das Maß aller Dinge, ſo iſt innerhalb 
der Kunſt die Idee das Maß aller arnſiſchen 
Formmoͤglichkeiten. Der Kilſch aber iſt ohne 
eigenes kunſtleriſches Maß (eben weil er geſetzios 
iſt) — und darin dem Dulellantismus vergleich 
bar. Sonſt hat Kilſch mit Dileilanusmus nichis 
u ſchaffen. Dilellantismus iſt Spielerei mit 
unſtformgebungen, die nicht oder nur unzu⸗ 

reichend gekonnt werden. Xitſch iſt Xunſt, die 
falſch gekonnt wird, well ſſe unrein ergriffen in. 

Aleine Fabeln. 
En Band Nietzſche ſollte in die Bibliethel 

geftelli werden 
Stellt mich nicht nehen die Bielzuvielen!“ 

rief er entſchleden, ich bin zum Nachbarſein nicht 
geſchaffen! Die Bũcher wüſſen erſt noch geſchrieben 
werden, in deren Milte ich ſlehen kann! Gebt 
mir ein Stuck Grund unter die Füße — aber 
eben mir und über mir vill ich Freiheln!“ 

Und da ſtellten ſie den Baud Nietzſche einſam 
aufs oberſte Bücherbreit. Er hatte keinen Nach 
bar, er hatte niemand, an den er ſich lehnen 

Und da fiel er um. 

— Die Storchenlinder waren gerade lu jenes Alter 
r dem die Kinder vlele Fragen inn, auf 

ie * —X 3 kann 
8 ukind fragte alſo: ESag' mir 

mal, llebe Mama, wer bringt denn nun 
die Storchenlinder ? eans 

Darauf anlwortele die Storchenmama — und 
ihr langer Schnabel wurde dabei um einige Grade 
röter —: Die Siorchenlinder. Wer die bring? 
Ei, Du kleiner Fragtviel, wer ſoll ſie denn brin⸗ 
gen? ... Der Menſch!“ 

—9— — an — das it das w er Selundenzelger. 

8 Minnten ſind wohl wichtiger bemerkle 

ee e die Stunden rief der 
Stun denzelger —* 

Ohne mich dönnt Ihr überhaupt nichta an⸗ 
* — ſagle das Zifferblatt, und wölbte ſich 

32— 

Was Selkunden, Minnten, Stunden und g-. 
ferblaſt — ich bin alles,“ rafſelte das Werk aus 
dem Hintergrunde. 

„Wenn ich Dich in Gang ſeßze!“ ergänzte der 
Menſch 

For alle ſeld nur durch mich! — aen eree 

kounte, weder neben ſich noch über ſich 
Der nebe Genn in Diemel ſchwieg ſulle. 

* 
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Ringelnatter iſt von den wirkli tigen nud ge⸗ fährlichen — 3— in ihrer —— — 
Zeichnming durchaus verſchieden. Ein anderes Ge 
ſchͤpf dag gam grundlos dem Fluch der Ver⸗ 

— neimen ſie mit Vorliebe d un —F 
wie großem Wert die Kroͤte als Vernichte 

er Juſellen iſt, und ſie bauen den Kerblen 
kleine Häuschen, um ſie an ihre Beete zu 

Bel den Liliputanern. Ein Dane der 
zehn Johre als Gendarmerieoffiſſer im aſlichen 
Siam zugebracht und dabei die um den Mekong⸗ 
fluß gelegenen Walder auf der Grenze wiſchen 
Kambodſcha und dem ebenfalls franzöſiſchen Laoe 
Staat durchſtreift hat, iſt bei ſeinen Juſpeklions 
reiſen auf ein ſonderbares Zwergvoll, die Kha Tam 
Bang geftoßen. Bereits ehe es ihm mit vieler 

ãhe gelang, einiger Vertreter des ſeltſamen Völk⸗ 
chens anſichũg zu werden, halle der Dane von die⸗ 
ſen Zwergen gehört, von denen man erzählte, ſie 
lönnen fich un ſichtbar machen Er hatte aber den 
Berichten keinen Glauben geſchenkt. Die Angehs 
rigen des Volkes ſind ſehr klein, aber ebenmähßig 
ewachſen und haben, wie die Mongolen, ſtroffes 
aar, kein krauſes, wie die Neger. 

farbe iſt ungewoͤhnlich dundel getönt. Sowohl 
Maãnner wie Fraueu gehen vollſtändig nackt. Sie 
bauen ſich keine Hütien, ſuchen Schrß unter Laub⸗ 
ſchirmen die ſie ſich flechten, aber ſchon nach eini 
en Tagen wieder verlaſſen, Sie tragen daher den 
amen „Kha Dong Luang“, „Das Volkder 

trockenen Blätter“. Ihre einzige Waffe 
beſieht ars einem hölzernen Wurfſpieß, deſſen 
Spitze im Feuer gehärtet iſt. Sie ſind mutige 
und erfahrene Jäger und erlegen fowohl das Nas— 
horn wie den Wildochſen und Schomburg Hirſch, 
der eine ſehr verzweigie Krone trägt und ein ſei— 
tenes Tier iſt, das nur in dieſen Gegenden vor⸗ 
lommt. 

Trichinenepide mien von größerer Aus⸗ 
dehnung ſind in letzter Zeit zu einer ausnahms⸗ 
loſen Sellenheit geworden. Auch im vorigen Jahr⸗ 

hundert ſind in Deutſchland Tiichinoſe Epidemien 
von erſchreckender Ausdehnung nicht mehr vorge⸗ 
kbommen. Immerhin zahlte man noch 1860 dis 
1880 8401 Erkrankungen mit 518 Tode? ſällen 
und 1881 bis 1898 6326 Erkrankurgen mit 818 
Todesfällen. In Bayern traten im Jahre 1906 
in einer Kaſerne ſchwere Erkrankungen auf und 
1908 in Rothenburg, wo 
ausbrach, da die allertümliche Stadi anläßlich der 
„Meiſtertrunk*⸗Aufführungen gerade mit 5000 
Fremden angefüllt war. Den Aunſtoß zu ſolchen 

Epidemien gibt der Genuß von trichinöſem Fleiſch, 
denn die Trichinen leben nicht nur in dem Darm 
von ihren Wiristieren — namentlich Ratten und 
Schweine ſind reichlich mit dieſem Gewürm be⸗ 
haftet — ſondern ſetzen flch an einer ihr geneh 
men Muskelpartie feft. In welchem Maße ein 
trichinsſes Tier unter dieſen gefährlichen Schma— 
rotzern zu leidan hat, kann man ſich ungefähr an 
der Tatſache veranſchaulichen, daß ein einziges 
Trichlnenweibchen mindeflens 1600 Junge hervor⸗ 
bringt, die, mit einem richtigen Mund verſehen, 

von den Fleiſchſtoffen der Musleln leben. Dieſe 
Tãtigleit ruft zerſtörende Wirkungen hervor, und man 
iſt jetzt der Anſicht, daß es der Fleiſchbeſchau nicht 
wmehr lange bedarf, um feſtzuſtellen, ob ein Dier 

Trichinen hat oder nicht. 
röſus-⸗Münzen. 

Newyork melden, haben amerikaniſche Urchäolo⸗ 
gen dreißig Goldmünzen aus der KRegierungszeit 
des berũuhmten Cydierkönigs Kröſus in den Rui— 
nen ſeiner alten Hauptſtadt Sardes ausgegraben. 
Dieſe Munzen dalieren aus der Zeit zwiſchen 8601, 
der Thronbeſteigung des Königs, und 5336 vor 
Chriſti, dem Zahr der Eroberung Cydiens durch 

den Perſerkönig Cyrus.Sie ſind ausgezeichnet er— 
halten, wenngleich einige für kurze Zeit in Um— 
lauf geweſen zu ſein ſcheinen. Dr. Leslie Shear, 
ein Erchãologe von der Columbia- Univerſität, der 
dieſe Nachricht nach Amerika brachte, erzaͤhll, daß 
der Schah in den Ruinen eines Grabmals, in ei 

nem kleinen irdenen Gefäß verwahrt, aufgefunden 

& 

Ihre Haut⸗ 

eine formliche Panik 

Wie engliſche Blätter aus 

wurde. Man 7 er ſei hier von einem rei⸗ 
chen lydiſchen Laufmann während der Belagerung 
der Stadt verſteckt worden, um zu verhindern, 

daß er in die Hände der perſiſchen Truppen falle. 
Vom Baumſtamm zur Zeituug in 

3 Stunden. Um feſtzeuſtellen, wieviel Zeit 
noſig iſt, um einen Sauniſtamm in eine Zeitung 

verwandeln, hat der Beſſher einer harzer 
Popierfabrik einen intereſſanlen Verſuch ausge⸗ 
führt. Wie in der Seitſchrift Der Papierfabrikant 
erzählt wird, ließ er um Uhr 35 Minuten früh 
in dem in der lähe ſeiner Fabrik gelegenen 
Walde drei Bäume fällen, die nach Ebſchälung 
der Kinde ſofort m die Holzſtoffabrik gebracht 
wurden. Die drei holzſtäamme wurden dann ſo 
ſchnell in flüſſige Holzmaſſe verwandelt, daß be⸗ 
reits um 9 Uhr 39 Mminuten die erſte Kolle 
Druckpapier die Maſchine verlaſſen konnte. Seit 
dem Fällen des Baumes waren alſo bis 2zur 
Fertigſtellung des Papiers nur 2 Stunden 4 Mi- 
nuten verfloſſen. Die Kolle Papier wurde im 
futo nach der vier Kilometer entfernten Druckerei 
einer Tageszeitung geſchafft und dort ſofort mit 
dem Druck begonnen. Um 11 Uhr vormittags 
konnte die aus dieſem Papier hergeſtellte Zeitung 
bereits auf der 3traße verkauft werden. Es 
hatte alſo nur eines Zeitraumes von 3 Stunden 
25 Mminuten bedurft, um dem Publikum die 
neueſten NHachrichten auf einem Papier aus den 
Bäumen vorzulegen, auf deren Zweigen noch am 
Morgen die Vögel ihre Lieder geſungen hatten. 

Der älteſte Baum in der Welt iſt eine Zy— 
preſſe im Friedhofe von Santa Maria del Tule in 
Mexiko. Sie hat einen Umfang von 38 Mieter. 
W. Hhumbold, der ſie 1803 geſehen hat, ſchätzte 
ihr Alter auf 5000 -6000 Jahre. 

Eis Glocken ſpiel mit Porzellauglocken 
Wie uns aus Dresden gemeldet wird, wird im 
Sommer in der Meißner Stadtkirche ein neues 
Slockenſpiel angebracht werden, deſſen Slocken 
nicht, wie gewoͤhnlich, aus Bronze oder Silber, 
ſondein aus Porzellan hergeſtellt ſind. Es wer— 
den etwa 60 Slocken in der Meißner Porzellan« 
manufaklur hergeſtellt, die Darſtellungen in Rot— 
und Soldmalerei erhalten. — Um auf die teuer 
gewordene böhmiſche Braunkohle verzichten zu 

2 Dollar pro Tag und 0 einen ſolchen von 
TDollar haben werden. Das Hotel wird ferner 
unſchließen einen Verſammlungsraum mit Sit- 

raum mit einer Bodenflache von 30000 Quadrat⸗ 

erwachte. Er entlarvte den angeblichen Pfarrer 
und leß ihn verhaften. Bei ſeiner Verhaftung 

rief „hßerr Swenſow“ aus „Was werden die 

J 

können, hat die Meißner Porzellanmanufaktur be⸗ 
ſchloſſen, Sasheizung einzuführen. 

Aus aller Welt. 
Was ſich Frankreich wünſcht. Man wird 

beim Leſen dieſer Worte ſogleich an Weltherrſchaft 
und dergleichen denken und — ſich itren. Dies— 
mal iſts der friedlichſte der friedichen Wünſche. 
Frankreich wünſcht ſich, was ſchon die EAlten eine 
Gottesgabe nannien: Kinder. Es will ſeine 
edle Raſſe vor dem Untergang bewahren, der der 
„grande nation* durch den ſteten Seburtenrück— 
gang droht. Eine Werbebroſchüre ſoll verfaßt 
werden, die zur Verwirklichung des obigen Wan— 
ſches anregen ſoll. Der Verfaſſer der beſten Bro⸗ 
ſchüre, dem es gelingen wud, recht viele ſeiner 
noblen Landsleute zu ſchöpferiſcher Arbeit 
anzuſpornen, erhält eine Belohnung von 50000 
Franks. Elußerdem gelangen 5 Prämien zu 
10 o0o bis 2000 Franks und 14 2u 1000 Franks 
zur fRuszahlung. Geſagt iſt nicht, ob der Ver— 
faſſer ſeine hheoretiſchen flusführungen durch prak- 
tiſche Experimente wird zu erhärten haben. 

Elne politiſche Aktion Fritz Sreislers. 
Der amerikaniſche Senat hat eine Keſolution an— 
genommen, wonach die Zurückzahlung der von 
amerikaniſcher Seite an Oeſterreich geleiſteten 
Lebensmittelvorſchüſſe im Werte von 24 Millionen 
Dollars auf fünfundzwanzig Jahre verſchoben 
wird. Dieſe Stundung iſt ein derdienſt des großen 
Seigenvirkuoſen Fritz Kreisler, der vor wenigen 
Tagen in Waſhington die offizielle Welt zu einem 
Privatkonzert einlud und nach ſeiner muſikaliſchen 
Darbietung die Lage ſeiner alten Heimat Oeſter— 
reich vor den verſammelten politiſchen Perſönlich— 
keiten ſo ergreifend ſchilderte, daß die Annahme 
der betreffenden Reſolation im Senat ohne 
Schwierigkeit vonſtatten ging. 

iſt. Man hat bis jetz' keine Spur von dem Ver— 

Ein 15 Milltonens Dollar · Hot⸗l. flm 
1. Mai wurde in Chicago mit dem Bau des 
größten Hotels der Welt degonnen. Es wird ins 
geſamt 3000 zimmer mit Bad enthalten, von 
denen 200 einen Zimmerpreis von 3, und 

plũhen ljũr 4000 Menſchen, einen EHusſtellungs 

fuß und eine Feſthalle mit einem anſchließenden 
Speiſeſaal und Salon mit Sitzgelegenheit fur ins 
geſamt 3600 Menſchen. Die Baukoſten werden 
ſich auf 15 Millionen Dollar belaufen —* 

Vom Zuchthausler um aſtore. Ein ehe 
maliger dãniſcher Malergeſelle namens Swenſow 
hatte ſich, nachdem er vor einem halben Jahr 
nach Verbüßung einer längeren Strafe aus dem 
Zuchthaus entlaſſen war, als Paſtor ausgegeben 
und als ſolcher Schweden bereiſt. Er hielt in Ge⸗ 
meinden und in evangeliſchen Vereinen vborträge 
und predigte. Dabei bekundete er eine ſo glän- 
zende Veranlagung, daß er bald in den Ruf eines 
hervorragenden Predigers kam und auch 2zu kind- 
taufen berufen wurde. Seine Eimtsbrüder“ ließen 
ſich prächtig betören. Bis ſchließlich bei einem, 
der eine etwas ſchärfere Menſchenkenntnis zu be— 
ſitzen ſchien als ſeine Kollegen, das Mißtrauen 

Weibsbilder ſagen, deren Bälger ich getauft habe!“ 
hendrik der Löwe. Ein berüchtigter däni— 

ſcher Syndikaliſt namens Hendrikſen, allgemein 
hendrik der Löwe genannt, der wegen Wilderns, 
Kaubũberfãlle und Gewalltaten den größten Teil 
ſeines Lebens im Gefängnis verbracht hat, ſollle 
kürzlich vor dem Richter in Harhus erſcheinen, um 
ſich wegen einer nicht bezahlten Geldſtrafe zu ver 
antworten. Während ſeine Frau, die als Zeugin 
erſchienen war, vernommen wurde, ſtürzte ſich 
Hendrikſen auf den Vorſitzenden des Gerichts und 
ſchlug ihn zu Boden. Einigen Zeugen, die den 
Raſenden faſſen wollten, erging es nicht beſſer. 
Zuletzt machte ſich Hhendrikſen über den Unterſu— 
chungsrichter her, den er ebenfalls zu Boden 
ſchlug. Hierauf ſchlug er ſich durch die Poliziſten 
und Zuſchauer hindurch, ſchwang ſich auf ein 
Fahrrad, das einem Serichtsbeamten gehörte und 
dor dem Serichtsgebäude ſtand, und fſoh in die 
Wälder, mit denen er von Jugend auf vertraut 

brecher. 
Die Heirat des Schuljungen. Der 16ährige 

Couis de Fancesca mußte ſich vor dem Heuyorker 
EAmtsgericht wegen der Verletzung ſeiner Schul— 
pflicht verantworten; er war ohne Entſchuldigung 
vom uUnterricht ferngeblieben. Er erſchien mit ſei⸗ 
nem Vater vor dem Kichter und gab einen trifti— 
gen Grund an: er habe geheiratet. Seine Frau 
Zoſephine, die 18 Lenze zählte, war zu beſchäftigt, 
um ihn auf ſeinem GSang vor das Gericht zu be— 
gleiten. Schon mit 18 Jahren, im vorigen No- 
vember, war Louis in den Standt der Ehe getreten 
und hatte gefunden, daß Ehe und Schulbeſuch 
nicht zueinander paßten, deshalb war er wegge— 
blieben. Der junge Chemann wurde daraufhin 
ohne Strafe entlaſſen; es iſt aber auch in den 
Vereinigten Staalen zum erſten Male vorgekom- 
men, daß ein Schüler wegen Verheiratung dem 
Unterricht fernblieb. 

Der Radfahrer unter den Löwen In 
einem Zirkus, der in einer Pariſer Vorſtadt Vor- 
ſtellungen gab, pflegte ein junger Tierbändiger na⸗ 
mens Louis Juge eine Szene vorzuführen, die er 
den „Todeskreis“ nannte. Dieſer Hame hätte um 
ein Haar eine ſchreckliche Beſtätigung gefunden. 
Die Vorführung beſtand darin, daß Juge mit dem 
Fahrrad in beträchtlicher Höhe über dem Löwen- 
käfig auf einer ſchmalen und ſtark geneizten Bahn 
rings um dieſen herumfuhr. Während der letzten 
Vorſtellung geſchah es nun, daß der Kadfahrer 
ein Pedal verlor und mit ſeiner Maſchine aus ei— 
ner höhe von 6 Meter mitten unter die Löwen 
hinunterſtürzete. Des Publikums bemächtigte ſich 
große RAufregung, und mehrere Frauen fielen in 

Der Dichter hatte ſoeben einen Roman vollen⸗ 
det, der dazu beſümmt war, in endlofen Foriſetzun ⸗ 
gen die Geduld der Leſer zu prüfen Aßs er die 
aufgeſchichtete Papiermaſſe des Manuſtripis dor 

liegen hatle ſchwebte ein Geiſ ins Ziumer, zuverſichtlich uee ſ — 

Es war der Geiſt der Maluletnr 
3 7 * 

Der Adler fragte den Wurm Wilift Du 
mit mir tauſchen? Ich habe gewaltlge Schwingen 
die mich gen Himmel tragen, ich habe ein well 
ſichtiges Auge mit dem 9 die Veuie erſpaͤhe, und 

ich habe ſtarke Fänge, mit denen ich ſie 
Mein Schnabel iſt unwlderſtehlich drel Gwebe 
ich im — die ganze Erde liegt lief uner 
mir! — Ich frage Dich: „Willſt Du mit mir 
tauſchen ?“ 

Mein!“ antworlele der Wurm 
Und warum nicht?“ fragte der Adler ver⸗ 

wundert, denn er glaubte, der Wurm lonne bei 
dieſem Tauſche nur gewinnen. Der Wurm aber 

ſagie ihm: 
„Grotzer Adler, Dir ward vlel gegeben, ficher 

lich! Aber meine eigentliche Wonne, die Wonne 
des Kriechens ward Dir verſagt! Deshalb 
will ich nicht mit Dir lauchen! 

5— 

nicht ſpuͤtterndes Glas. 
Nach einem Bericht in „La Nature“ iſt es 

einem franzöſiſchen Erfinder gelungen, nicht 
ſplitterndes Glas dadurch herzuſtellen, daß er 
zwei Slasſcheiben auf einer Seite mit Gelaline 
ũberzog, ſie mit dieſen gelatinierten Seilen gegen 
eine dunne, glashelle Zelluloidplatte legte und 
das ganze durch ſehr ſtarken, gleichmäßig wirken⸗ 
den Druck zu einer Scheibe vereinigte. Die da⸗ 
durch entſtandene Triplexſcheibe“ ſoll faſt genau 
ſo lichtdurchlaſſig ſein wie eine Slasſcheibe ge 
wõhnlicher Ert, doch ſoll ſie odie merkwürdige 

Hinſicht verhält ſie ſich wie jede andere Scheibe 
auch, aber die Bruchſtücke fliegen nicht umher, 
ſie werden vielmehr durch die Selatmeſchichten 
feſtgehalten und können daher in der Umgebung 
kein Unheil anrichten. Verſuche ergaben, daß 
z. B. ſſarke Hammerſchläge auf eine Triplex— 

ſcheibe nur ſtrahlenförmig verlaufene Kiſſe und 
konzentriſche Ringe von Sprungen erzeugen. 
Sollte ſich die Erfindung in der Praxis ebenſo 
bewähren wie jetzt bei den Laboratoriumsver— 
ſuchen, ſo wäre die allgemeine Einführung dort, 
wo Unfälle durch umherfliegende Glasſtücke oft 
vorkommen (z. B. bei Eiſen- und Stroßenbahn⸗ 

wagen, Automobilen uſw.) geboten. 

Eigenſchaft haben, ſelbſt bei den ſtaͤrkſten Slößen 
und Schlãgen nicht zu zerſplittern. Das iſt allerdin zs 
nicht ſo zu verſtehen, daß die Triplexſcheibe unker 
Schlägen und Soßen nicht p VIn dieſer 

Ver Schulinſpektor lobb uns inmer, aber der 

Humor. 
Das Schulzimmer. Der Aufſatz eines 

Volksſchüſers über das Schulzimmer wird in 
„Reclams Univerſum“ mitgeleilt. „Das Schul⸗ 
zimmer beſteht aus er Wandtafel, den Bänlen, 
den Dintenfäſſern dem Lehrer and dem Siock“, 
ſchreibt der angehende Schriftſteller. Die meiſten 
Sachen ſind ſehr alt und abgenützt. Nur der 
Stock muß immer neu ſein Wer noch ſpater in 
die Schule kommt als der Lehrer, iſt der größte 
Faulenzer und vwvird durch dieſen beſtraft. Der 
Lehrer hat mit dem Siock ein Loch in das Ge⸗ 
loble Land geſtoßen. Mit dem Globud macht er 
die Sonnenfinſternis. In der Frelviertelſtunde 
eſſen wir eine halbe Siunde unſer Butterbrot. 

Lehrer iſt doch froh. wenn er wieder fort iſt. In 
der Turnſtunde ſpringen wir über den Bock. Der 
Lehrer ſpringt zuerſt, daß es kracht. Dann ſprin⸗ 
gen wir auch und ſtärken unſere Glieder. der 
Lehrer macht uns zu ordentlichen Menſchen, denn 
Fleiß bricht Eis“ 

* 

Mißverſtanden. Unſer Oberamiarichter 
— ſo wird in „Reclams Univerſum“ erzählt — 
hat die Obliegenheit, dann und wann das Amts 
gerichtsgefängnis zu beſichtigen, ob dle „Herren 
Befangenen“ mit Koſt und Logis, den Umſtänden 
entſprechend, zufrieden ſind. In einer halbdienft⸗ 
lichen Angelegenheit hat er einen Bauer aus der 

* 

Ohnmacht: jeder erwartete, daßg der unglüuckliche 
krtiſt von den Beſtien in Stücke geriſſen werde 
Dieſe waren aber durch das Ereignis ſelbſt nicht 
weniger erſchreckt als das Publikum, und ehe ſie 
Zeit gehabt hatten, ſich aus ihrer Verblüffung zu 
exholen, gelang es den GSeſtürzten, der das lnke 
Bein gebrochen hatte, in Sicherheit zu bringen 

Am Biſt eines Fiſches verbin be⸗ 
Beſucher der vornehmen Badeorte an der Käüſte 
von FIorida ſind durch das kragiſche Ende eines 
jungen Mädchens in große Küufregung verſetzt 
worden. Die 18.jährige Miß Doorothy Mc. Cai- 
chic, als Meiſteiſchwimmerin in den bereinigten 
Staaten bekannt, iſt von einem Baaraacuda, ei- 
nem hechtartigen Fiſch, der bis gegen zwei Meter 
lang wird und den die Seeleute den „Tiger des 
Meeres“* nennen, gebiſſen worden und ſofort ver⸗ 
blutet. Das junge Maͤdchen war mil einer Freun⸗ 
din zu emer Boje hinausgeſchwommen, die etwa 
800 Meter vom Strand entfernt war. Während 
beide um die Boje herumſchwammen, verſchwand 
plõtzlich Miß Mec. Clatchic im Waſſer. Einen Eu⸗ 
genblick ſpäter tauchte ſie wieder auf und ſtöhnte; 
„Ich bin gebiſſen, ich glaube, mein Fuß iſt fort.“ 
Sleichzeiiig färbte ſich das Waſſer blutrot. Die 
Freundin ſchwamm 2u der Verletzten hin und faßte 
ſie bei den Schultern. Aber ſie konnte nur noch 
oie Worte ſprechen: „Küſſe mich, Mary, ich 
ſterbe.“ Die entſetzte Freundin richtete ſich im 
Waſſer und rief durch Schwenken ihrer Badekappe 
Boote vom Lande herbei. Els dieſe ankamen, 
hielt das tapfere Mädchen aber nur noch den ent— 
ſeelten Körper ihrer Freundin in den Armen. Die 
Unglückliche hatte an zwanzig große Wanden er— 
halten. Ein Biß hatte eine Urterie am linken Fuß 
verletzt. 

Der Menſchenfeund mit dem SſScheck⸗ 
vuch. Ein Braſilianer namens Waiſſon, der in 
VDerſailles lebte, unternahm täglich große Spazier- 
gänge, die ihm der Erzt für ſeine GSeſundheit ver- 
ordnet hatte. Er fuͤhrte dabern ſiets ein Scheckbuch 
mit ſich, und er wenn ärmlich ausſehende Leute an- 
traf, ſo hielt er ſie an und redete folgendermaßen 
mit ihnen: „SGott ſegne Sie. Warum ſehen Sie 
ſo bekümmert aus? Fehlt Ihnen etwas? Man 
muß immer lufſtig ſein. Wünſchen Sie vielleicht 
etwas? Ein vißchen Geld? Da haben Sie.“ 
Und dann zog er ſein Scheckbuch hervor und 
ſchrieb einen Scheck auf eine größere Summe aus, 
der natüruch unter vielen Dankesergüſſen ange— 
nommen wurde. AEls die Familie Waiſſon erfuhr, 
auf welch eigenartige Weiſe er ſich bei ſeinen lan- 
gen Spaziergängen die Zeit vertrieb, war ſie von 
dieſer Menſchenfreundlichkeit nicht gerade erbaut. 
Man ſtellte feſt, daß er bereits eine Summe von 
einer Million Francs verteilt hatte. Es wurde nun 
verſucht, die Kuszahlungen der Schecks zu ver- 
hindern, aber die meiſten von ihnen, darunter ei⸗ 
ner uüber 78 000 Francs, waren bereits einkaſſiert. 

Ein weiſter Rabe oCeupre“ berichtet, 
daß der Bürgermeiſter von pagny die Kriegs- 
ehrenmedaille, die der Staat dieſer Stadt für ihr 
Verhalten während des Krieges überreichen ließ, 
nur unter der Bedingung annahm, daß eine ge— 
richtliche Unterſuchung eingeleilet wurde gegen 
diejenigen Bürger, die die Stadt geplundert 
haben und ſpäter die deutſchen Soldaten dieſer 
Plũnderung beſchuldigten. 

Ein ganzes Volk vor der Erblindung 
der Bevölkerung Elrmeniens, die vom Schickſal 
doch wahrlich ſchon ſchwer genug getroffen iſt, 
droht eine neue Gefahr durch die usbreitung 
der Trachoma, einer ſchinerzhaften Augenkrank- 
heit, die, wenn ihr nicht rechtzeitig geſteuert wird, 
zur Erblindung führt. Der amerikaniſche Rugen- 
arzt Dr. Uhls, der an der Spitze des ärztlichen 
Zweiges der amerikaniſchen hilfsmiſſion ſteht, hat 
im vergangenen Monat 30 000 Flüũchtlinge im 
Bezirke von Alexandropol unterſucht und bei 
nicht weniger als 2000 den Beginn von 
Trachoma feſtgeſtellt. Bei der geringen Wider- 
ſtandskraft der durch Unterernährung geſchwächten 
Menſchen fürchtet er, daß binnen wenigen Jahren 
das geſamte armeniſche Volk erblindet ſein wird. 

Umgegend beſiellt, befiadet ſich aber, als der Gela⸗ 
dene ſich im Amtszimmer meldet, noch im Amts⸗ 
gefääng ißs Der Amtsdiener, der von der Vorla⸗ 
dung nichts weiß, fertigt den Barer ab mit den 
Worten: „Den Herrn Oberamiscichter wollt Ihr 
ſprechen, ja, da habt Ihr heut weuig Glück, er be⸗ 
findet ſich zur Zit im Gefängnls, und es it un⸗ 
beſſimmt, wann er wieder zurücſo mmt“. O mei“, 
ſagt da verſchmitzt das Bäuerlein, o wmei, alſs ſo 
was, nu, nu, hal's den endlich auch emol der⸗ 
wiſcht ! * 

—2 

Wie manes —— As Neu- 
gieriger habe ich mir jungſt den Betrleb der Berli · 
ner öEffellenbörſe angeſehen. Zwei Stunden lang 
vrillten/ ſchrien, tobien Hunderte von fangliſterten 
Meuſchen. ſie drängten/ traten, ſtießen und boxten 
ſich einer wilder als der audere Ein ohrenbetäu 
heuder Laärm von tauſend Beſeſſenen, Marle Gum- 
mlzelle Im Abendblait war dann zu leſen: 
Die Börſe verkehrte ſtill und luſtlos. —2 

* 

Herr, ich bin unſchuldig. As Franuz 
Lifztin Weimar wahrend einer Orcheſterprobe 
eine ſeiner Koxpoſilionen dirigierte, war er, in— 
folze der vielen Fehler, ſehr erregt. Liſzt legte den 
Taltſtock hin und ſa zte; „Das ſſt ja eine Schwei⸗ 
nemuſik, meine Herren!“ — Da ſtand der erſte 
Tcrompeler auf und erwiderte rudig und gelaſſen: 
Herr Doktor, wir haben die Maſik nicht kom⸗ 
poniert l* 
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Die douisceho lnflationskriso 
Virto ona filãoce Veron 

EILXXCCE 
Von aaserom Borliner M. B. Mitarboltor. 

I dor deutsohen Wirtsehaft horrsohie 
in der rergangenen Woche sins Ltααινα 
Phenstimmung, wio sio in dioe ν- 
gradigkeit selihner wohl noch nioht z2u vor- 
2z0lchdoen gewesen igt. Dis neuεαο unã[ von 
allen disborigen wohl starrete Velis de— 
Markentweriung, Derisenhas o und Prois 
steigerungen scheint alle Hofhnungen auf 
oine baldige Wiederkehr stabilerer Wirt- 
sohaftsvorualtnisss in Deutschiand autf 
absehbars Zoit hinwegsehwemmen zu sollen. 
Wie stets, war der“ beote Gradmeeser fur 
diesen Skeptizismus unserer Handeélsweit 
auch diesmal wieder die deutsche börso, 
Der alimãchtige Dollar, der sleh nun nach 
gerads 2um sohier unfehldaron Barometor 
auoh dor innerdeutschen Wirtschafierer 
hltnisss ausgowachsen hat, erreichte don 
Stand ron 627 Marx, was alis froberen 
Rekorde sohläãgt. Die Kaufkraft der dout 
sohen Mark im Auslande ist damit auf 
wenigoer ais , Pfennig unserer Vorkriegs 
vührung gesupken. Oharekteristisch ur 
dio houtigs Geschattsmoral oines grossen 
Toils der deutschen Wirtsohafiskreiss ist 
ↄs dabei, dass man namentlicb im Klem. 
handoel sieh fast durehweg daran gewohnt 
hat, die Warenverkaufsproiss an Hand äes 
tagliehen Devisenkurszettois paraſlei mit 
der Dollarsteigerung heraufzusetzen, wobei 
man jedoeh bei eſnem etwaigen Dollar 
rückgaug dis entsprechende Preéisherap- 
Setzung in den meisten Fällen rergisst... 
Dass infolgo dieser skrupellosen GOepflogen- 
heit auch einmal eine géwisss Gefahr ven 
soiton Jos kaufenden Publikums, dessen 
Langmut vielleieht doch ũ horsohatat wird, 
drohen könnte, wird offenbar in Jonon 
Kauſfmannischen LKreéisen noch zu. wenig 
beaohtet. WVie dem auch sei, die jongesto 
Ip flation vorteuert for Doeutachland Sprung- 
haft dis vom Auslande heroinazuführenden 
Robstoſffo und Levensmittol, und in morr 
Odor wenigsr — meist leider wepiger! — 
kurzen Ibständon maoht dor osamte 
Waronmarkt diese Bewegupg mit. Im don 
Fenigon Wochen seit den vernangnisvolten 
dehpsson auf Rathonau it ibin di⸗ 
deutsohs Mark paneu kut die ntitt— ihros 
Auslandswertes gesnnicen, vozu beαιÂαν- 
liohorweiso auoh diesmal wisaer be b 
denkenlose Spokulation von aeu tsdher 
Seite oin nicht geringes Toii beigetragen 
hat, so dass wioder eoinmal. Rufte nan —— 
noch schärſoren Gesetzgebung gegen di— 
Pervisenspor uiatlon, lo das vſrtschattuoh 
Ruexgrat Deuischlanos aushont, laut werdon. 

Am Effektenmarkt bat die jün 
33 utsve gegen dor auslãndisohon 

2 ahlungsmittel ebenfalis eine erneuto Kata 
strophenhausse hervorgerufen, dor aller 
dings durech die nach wie vor bestehende 
Geldnappheit gewisse Grenzen gezogen 

sind. Im übrigen war auf dom Derisen- 
markt am Mochensobluss boreits eine ge- 
Fisae Ernüchterung unvorkonnbar; im Vor- 
Kehr 2wisohen den Banien trat wieder ein 

ox. Dieso rucklauige Bewogung eoricturt 
—S zum Toi] daraus, dass den 
ſalrandon Acaele Ue ſela 

en ** Tatigiccit xaapp 
Forden nd Andertaclis oine ot ruhigere 
Beurteilung aor pouuee Vorhaltniaae 
aut das Genohift urotν—tN.. 

ino namentliop für den ãeutsohen Rin- 
αοhrhan reoht ompſndlioke 

Folge artigon intlationsxrigo iv 87* ĩ aubung dar ZIIe. 
Vile das Relobpltie mittoilt· 

wird d. Aoll ld anftag. vioder 35 2 u * *72 — 5— 
ꝝotat wordon. Boispiolswoiss botragt das 
Gold Zollauſgold fur dis ꝛoit vom i2. ii 
18. Iuli 7000 Progent, mit 1nderen WVorien 
—— � facu ct α ν, 

—E 

eo. 2 t. — J 

Bass diẽ derue Sltuajon auon au 
das gesemto Foparatnproblen 

oino tieſgroitenãe ung austuben muss, 
atg 8* vorlautet, 

Vin néodr Sohbritt dor 
donutsohon Regierung bei dor allierton 
Roparationskomm,, eον Gewahr ung 

R— naouon Zahlungsaufschubes in dio— 
g�— geleitoat wordon Der Grund daur 

legt lodiglion im dor vorhangnisvouen 
twioklubg unserer ünanzilic, Lage, dio 

Ar Soäpvnohes des deutsohen Geide⸗ dis 
Inanktlione Rrtuliung auch ae pr,aete 

lungs vorpflehtungen vinfaot unmöglich 
naeht. moffieiie Besproohungen z2wischen —VA————— 

on haben in dlieser Prage bereits 

Finsoh 
schen LandesgenoSrensciaisbani —EXXC ſecũ 

— — B —— —— 2* zum 30. Juli fũr anslandische 
atottęot andon und aollon unmobr amilioh Mark ab. der eine Dividende von I0 —E 
in Paris ſ 2* vorden. Von Rogie ermõglichte. Der Gescnatisanteii un —* 
rungaoito wir auadruoxlion herrorgohoben, Hafts ĩamme wur den von 2000 auf M Handeolaxkammer eine 600 q. 
dasa eꝶ aloh boi dieser Beantragung ↄines en infolgedessen betrãgt das Gerchatt Fluohe fur Iustoliungesaweoro noeusn Moratorlums niekt vr oine prinzi⸗guinaben jetzt 5234 Millionen Marſe, e 
ꝓe Aonjſerung der doutsohon auisaon 8 deſe 6x Millionen. Das Guiab 
An handelt, sondern dass dlesor Sobhriti der Spareinlagen ist von id aut 120 AMmionen 
alglien dureh dis Aopderung unveror Mark. das der Genoss enschanten on 50 

ſinanziellen und vwirtsohafiliohon o. Vor-auf 463 Millionen MK. gestiegen. Von dem 
anlasst vird, ais sien am, deutohsten enossenschaſtsgebiude hat die Uneroin 
duroh den nouen Kataſtrophalen Sturz der noch immer eine grobe Anzahi Rame 
Matk konnæoionnot. Protrobt wird mit aon derrechtiich inne, Das deutsche agenαι, 
Moratorium eine Verteilung der fur loa⸗ hat sich mit der Landwirtschaftiiched Zzen 
fostgeseotaton Reparationszabiungon auf un ralgenossenschait zu einer lnteressenge- 
gore Zeitràume, um auf diess Woeise cine „Lat duwirtschafſiliche Hau 
Atempause herbeizufüuhren, in der gine — —————— Der —E Pividondo; Aktisngeselicohatte Pharamæ“ 
Festigung der Mark und bine allgemeine erhohen, w in Krakau 31,4 Millionen boi 86 Millionon 
virtsohaftliehe Qesundung ermoglent wer * Adnapon zu genehmigt. — Mx. Capital, 0 — — 3 
don kann. Die Prage dor ntehsten Zahlung, e den pree gegen den Zwangs verwal PoOlnisehe Eis enhahns ohiensn- 
231 15. Juli ist bereits goklãrt, so dass tur ter, der anstait das Vermõgen zu Verwanten, ——öRRRXRXX in Belgien. Das Wirt- 
diess Rate koinerlei Sonwierigkeiten zu durch widerrecntſiche Annahme von G.t schaftskomitoes dos NMinistortats bitligto don 
befũrohton sind. nossen das Vermögen der alten Genossen ——— des Fisenbahnministeriums auf 

bin poglenenaes —*— F ai⸗ wit 8 verſcleinerte, gewonnen. —5 I 3 Fuometer ———— 

———— e der ie Verhancsairektot. r. art br ee 27 — lotato —E der Reiohsbank. Zum HNatb. sprach ücer die Aufgaben und Aussichten belgischon Schienenwalzvee, ausgefahet 
ſatrswoeensel hat dis Geläſnappheit inon, der Genossenschatten, wie sie durch die Ferden, Vor der enãgtultigen Voergobung 
Ansturm auf dio Reiehpsbani zur Folge Abwanderung so vieler Genossen erwach- 4ò Lieferung soll das Mſenbemini,,, 
gehadt, wio or in solehem Umrange 8* sen, Er ꝓarnte besonders vor der gedan- oc, einmal feststellon, ob diée br. 
—E —— goweson ist. Niont benlosen Abwanderung, da sich in Peutsch , —D 
veniger als 186 Millionen Mark Reicnse, land weder Siedlungs, noch Erwerbsmog- Eisonbahnschienen wirrlion nient au a 
gohataanaweisungen sind von Bankon und, lichkelten bieten. Freilich haben die An. beigischon breis Uetcid Connen. 
rivaton bei, der Reichsbank in Rediskont, sSiedler für inren Besitz 2urzeit nicht die Eine neus Erdõſquelie in Polen 
gegoben worden, ein Zeionen, wie unge rechiliche Grundlage, die für die Boden- In den Gebieten dor Geclgohut uce 
deuer Stark der privato Gelabedart Igt, Standigkeit unentbenrlich ist Doch man soſite Ramee vuräs ine nen αα u 
ger niobt 2um werigeten auret die nohen lieber aurchhalten, bis die Bechtslage durch dookt, die ſogoecn bei Antang 44 Bohrun 
Summen, die Handel und ldustri jotet den Rechisweg, die Entscheidung des Völker- ——— — Die Ergiobigkeit dis erst 383 
inr Dovidenkauſs anäg een ere bundes dder e detecn ponncnen Ver a Fagen feetgeetoint vorden horzee 
gorufen wird. Die gesamto apualſaniage handlungen gexlätt ist. Denn vielleicnt trãgt 1850 pm. in der Minute, . 200 
dor Roiensbank ist in der leiagten Jum setze sich auch noch einmal in diesem des gesamton Borisla er Gobieis. 
Joche um 48965,2 auf 101244, 1 Millionen, Lande die Einsſcht durch, was es dem Von der nolnischen Handels- 
Marke, dio banu masig Dockung un bιννο deutschen Bauerp I den, HFebiete der flotte· Die polnische Sobiftahrtogesou 
auf 190877,5 Milſionon Mark angeοαεαα,, Rindviehzucht und Miſchvienhaltung, der sohaft, Sarmacia* hat nach dom, Kur po- 
—A—— goe Schwemerucht und Mast, der Saatruchi, ãas horwogisons Schitt are oinor 
nanten Zeitraum insgesamt 12, 21 Milliaraen des Brennereiwesens, der Kartoffeliroci Wasserveordrãngung vonꝰ ĩioo Tα ange- 
Mark usgoſseben, wanrend die bisherigo, gung, des Anbaus von Meider, Hopfen. Kkauft. Das Sobift wird unter polnisohor 
Ndoſstau nahis in dinor Woone umn ee rabai usw o kiDer beeits enge. vlagge utor on Namen e (Na mo 
. nur 8,6 NMilliardon Mark botræagon tretene Niedergantz des Nolſcereiweren ———————— in ttrakau) tahron. 
natte. Der gesamte Papiergelaumlauf vat gebe doch den betreffenaen Kreisen viei Diĩe polniſseh- mιαν 
sich in der letaten Juniwoche in Banknoten, zu denken. (in der zich anschliebenden — E ———�——�—« ——& Obvwohli dor 
umM 11276,0 auf 160211,8 Milionon Mark Aussprache wies ein Ansiecler darauf hin, hohe Kurs des Dollars —— Entwicxelung 
und in Darlennskass nünει— um os32,4 daB infolge der Abwanderung der deutschen der Handelsbeziehungen 2wischen Poloh 
aut 103783,6 Millionon Marx erhöht. Jeden-, Antiedler in der Provin- Posen s000 und Ameriica durohaus nioh begnnstigt 
falls kann dieser lotate Reſchsbank. Aun-Schweine weniger gezücitet werdem.“ Fol so ist docu fostzustoilon, dass sis dioh α 
weis sogusagen als ein Sturmwarnunge, gende Aufgaben erwaensen den Genossen- Tag zu Tag monr focligen. Men αια 
Signal geuen sowonl far dio deutohen schaften angesichis dieger Zustãnde: Schat- albjanr oro nur io . pιονσ Veια 
Vattsohaſtskreiso als auch für das Ausland, ſ fung von edit durch die Genossenscnat. paon Ameriſca ausgefurt ren, bo u 
sowort os an der Roparationstrage und derten gegen die unglaubliche Kreditnot, He dieso Ziffor im z2woiten Halbjanr ioꝛi bis 
wirtschaftlichen Leistungstaühigreit Deut- bung der Eimagen in den Sparkassen, auf 420 To. gestiegon. Die Fintußraite sopands m ailgemomon inteérossiert it. Regelung des Spar- und Warenverrenrs, —E———— 

Eino wonereo eigenartigo Versohiimmerunge Förderung des Gemeinsinns durch die nitt To. auf 202 011 To. Im Vernaltuis zu den 
atiet dio an sion schon xritischo Geide liche Hebpurg der Genossenschaftler. Einfuhrstaaten Stand Amerira au re— 
knapphen noch duroh den gegenwartig in Den Schſut der Tagung bildete ein Vor- Stolle, im Verhältnis zu don Ausfubrestaates 

ανrαEÂäen Drucket. un Setzere ſ trag des Göeſchätistüßrers der Frauennie, rangiorte Amerue enn England. 
treik. der nun berenis Soit ινν αN Baors S αν üder Moht n Tsoheohlen und FPrauicroion 
Noens den grossten eii der BιιινανN taugleit und Verantwottuns, in dem er ie 3 agisrung polnisonor 
tungen am EXrsoneimnen vorninaent mtolge Rufgaben kurz skizrierte, die sich die Waren in Amoriica —** sien bine ame- 
dloses Aasstandes, dem vien —F ſauenhilfe -Orgat isation des Landesteils rikanisoh· polnisehe Handols- und In Iustrie- 
Arboitor doer Reiehsarucer trota Zum Ziele gese iet haoe. kammoer in Warsohau und ſine ameιι, 
Bewilugung ihrer Forderungen aus Soluds nisoh-polnischo Industrie- und enäei, 
Atatosr unasn aagesonlossen abon, α Neuso lniconhe Aktiengos al- Sammor in Neu-vorx. Die Varvpotausr 
io ais Reichsbanx mitteiſte, dis ner —D—— ———— — E— —— Kammor gibt eine Folni⸗eb und englisoh 

n 
lupg von Sanknoten ſinstwoiten oingeιιιιν gogrun- i i i werden. Ua die Gelabestundo der e —A —* mit —ãa— — —B———— 
bank in der verſlossenen Woone duron —A— — — * 
ganz un gewoönnlioh starken Anspruche 200 Sita ——— —S —— 
orto ie huss on es nσç erüοBßο�t ανον.,, Millionon, Slis Warronau. 
nattons Lonn ve no 3770 8 2ahlungon erschwerd ende Stootung in der L 0d4 2, Kapital 30 Millionon, Grũnder R. 
Versorgung aor Relohbsbankanstalton mit unà J. Richter, X. Scheiblor. — 2g81erzor 
Zahluusmittoln oingetreten. Uieso Stockung Wollindustri⸗ A. G. Lapital 80o Muonoa 
hoſtt dio — jodoon —E wje . X — — F. proobt 
dor bohebon 30 köonnep, und 2war duron, und iWiαιινιαy ααα F 2. und Kin wöchentlieh orrneααα U, 
dio Ausgabe einer neuen Hiſfsbanknote au, Hnttebrix 6 Cepital 80 Millionen Mr, gesohrisbenos Handelabi att iat fur pol. 
500 Mark, nachdom erst vor 1urzem ein, Sits Warsohau, Gerlloneti Jezx niaohns Peecas Ameoriiian bν Atur- 
nouer Geidschein zu 10 000 Mark in Ver- M. Mileweri, Sawenter & Co, AG., Ka- dem hat die ar moheoro dio Viri- 
Kehr gebreoht worden ist, — auceh ein Pital s0 Mühonen Mark, zi- Warsehau. zohaftslaxs Polons betren , 
Zeichen der Inflation. J Begtũndor: polniaone Inndosbank poſ- 

ↄaſt—n- Das Lublinor oterpa 
aikat hat 1021 78 Millionen Mr. — 
bei o0 Millionen Mr. Rapitai craieit i⸗ 
A. G. Bromberger Bank o, Millionon M. 
boi 30 Millionen MK. Kapital Dis Diriueã- 
betrãgt 10 Proz. Bankx Stadthagon in Brom- 
ff bei 20 Millionen Mark Capital 201, 
Millionen Mr. Reiugewinn und ſe Proc, 

vGochentlioro Boriohte für di⸗ Neuyorkor 
Sohwesterkammor heraus, dio ubor die 
Poutens wirtschaftliche und xKultureiſe 

ageo Polens aufklaren. Die Neuyorxrer 
Kammer IEsst cin onglisoh gesohriobↄ nos 
illustriortos Monatsbieatt „Poland-Journal 
of the Amerſcan Polish Cnambor ot 
Commoeroe and Industry“* in oinor Aufiage 
�n gegen 12 000 Exemplaren orsoheinen. 

— 

— 
illionen Mark kKapiai, du — —* Genossſsensecnaſten in Polen- apital, 240m Gebloto des Handels, der adusiris 

m F obade im Evangelischen 

Nersuegegebon Boide Tamατν αναα — — —8 ——— M. Mileweti, I S Gedan 3 angerogt, oine aus horvo 
— E doutsshen ge 5 olagoselleobaft Mundu?, deu a merittanischen Saohveorsiã * 8 3 

in Varsobhauer Di. usã dex Finannen reιιαα. amoriſtn d· e 8 —FF * —— 7 — Com meraban .Wirtso ftsmission nach Polon æu onteισαn. senschaiten in PoIMronher Rai 
mit etva 120 Tei X 
—“— Wegener erstaneten 

foſgendes 21595 X 0 
kenn 3 5 —— 33 — in Polen zu s0oo ooo maohen. 

aſten haben sicn durch moho Mark ubervwiosen wordon, Sit- MICEEIIEE 
die sc en gut —� — — Warsohan — Geenionatt — IXA 

Fi Segen cær Bevölterans, uad Coionisiparen —— ns sohag ist dio —— 7 ko 
Niter wirken können, Dert vinko , No Ufhicen — ontstã n dis uicthuer 
AIp Janhresbegim 356 5 Sit Varscan brin do anvdör ecao in bopoνε Aιια 
gaten bei, 16 schieden Apparato L. —— S8. Zewski & Co..nhallen stäãnmdige Moesson voranstalton, vwo- 
———* ISι Genossenscnat- Xapital 100 Miſonon Mark, diu- Varsohau. durch don aus Sso jtrusαν[ oαανσαα 

ten, 22 mehr 3* ergehenden Jahre, Gombiner Ackerbauverbano, G. Lapital Kauflouten uau briaten u— Moglionkoit 
Buchſer wurden beĩ Si Genoſcer schaſten ge- 10 Millionen, Sit⸗ Gombin. - Textilindustris- gegebon wird, rerschiedene Waron z2u gün- 

Aet, d. h. 19 mehr als im jahre vorher. verband „Maehael Glasers in Looe, gtigon Preison einzukaufen. Die Gecel lschett 
Abgenalten wurden 6 Buchfuhrungskurse] Kapital 20 Mifonen Mark, Grunder M. tuärt auch Geschetes ad oigeno Roohnunag 
mit 108 Tellnennern. Unterverbandstage] Glàsor, I. Glaser. una 4. Lorner. — aus, beschaftigt sien mit dom Import, Rx- 
ianden 15 statt. in mehreren Genossen Druekoreoi und Verlagagesellsehaft, Rozwoj“ Pport und Transitvorkehr von Waron, La- 
schaften wurden die Bucher polizeſſich be Kapital 160 Millionen AMaric, Site Warschau, gerung usw. 
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Die Weserzoitung*“ sobreibt: Vi v 
bereits vor einigen Monaten mitgeotont ha- 
ben, wiräd die Ausbeutung der bisber im 
Besitæ des Proussisohen Staates behnälicn 
gewesonen Grubon m Polnisoh-Obersohlesion 
obpor Gesellschaft ubertragon, deren ofisioile 
Qrũndung vor mehreron Wochen in peris 
orfolgt ist. Diese Grondung, boi dor ciob 
Lorfanty rocht eintrãglioho Nebeneintunfto 
eslohext hat, orregie beroits bei hrem 
orsten Bekanntwerden einon Entrũstupgs- 
cturm in der polnisoh-obersohlesisohon So- 
ꝛAe Ustenprosse, und erst vor Xuraem vieder 
het das Warschauer sozialistisens Organ 
. Robotnik* vom 26.6.) olne ofſone Anfrage 
an das pohisohe Finanz- und Handeis- 
ministerium geriohtet, weil auoh im pol- 
nisohen Landiage bisher nooh Keine gönũ- 
gende Aufxlarung ubor diess Angelegenheit 
gegoben worden sei. Das gennanto Blatt 
sohriob daazu u. a.: Die Abtretung dor 
obersohlesischen Gruben an die franzdoſsiohen 
Lapitaliston, deren Raubwirtsehaftssystom 
im Donbrowaor Kohlenbeoken allgoemein 
bekannt sei, musse zur Verniohtung der 
ataatlichon Aplagen führon. Jene würden 
gewiss Eeine grösseren Iuvestitionon machen 
und die Anlegung neuer Schäãchte in Hin- 
denburg und Rybnik unterlasseon. Aucoh 
beraubô sieh der Stast der Mogliobkeit, 
auf die Gestaltung der Kohlenpreise in 
Obers chlesien einzuwirken. Hierzu erfahren 
wir von gut unterrichtetor Seits aus War 
sobau: Die Bildung dieser Gesellschaft ist 
auf die sohon Iangere Zeit vor der Absſtim- 
Rmung getroffenen Abmachungen 2zwischen 
Frankreien und Polen zurdekzufthren. 
Der Beôtrag ist auf 86 Jahre geschlossen 
und das Stammkapital der A.“G. auf 800 
Millionen deutsche Mark festgesetzt worden. 
Die Häalſte der Aktiea hat die französisohoe 
Roglerung an die Gruben der durch den 
LEriog besonders heimgesuehten nvorädfran- 

2osisohen Departements verteilt und die 
andere Halfto die den polnischen Antei] 
daratellt, dor polnischen Regier ang in Höhe 
von 150 Millionen Mark als Anleihe aus- 

gemisohto A-G. onstanden mit 50 Proze nt 
Botoiligung des polnisohen Staates. Dor 
Aufsiohisrat boſstobt 2zur einon Halfto aus 
Polen, z2ur anderon aus Franzosen und hat 
einon Vorsitzenden, der dber 2 Stimmen 
verfuqt und in den erston beiden Jahren 
oin Pole obersohleslohor Abstammung 
(Korfanty) soin muss und in den nãobsten 
Poidon Jahron oin Pranzose. Die Direktlon 
bestoht nur aus Franzosen, die Loitung bat 
der früũhero Direkxtor dor Renardgrube im 
Dombrowaer Beooxop. Von dom Gevinn 
erhalton z2unkohst die Aktionäre 30 Million. 
Mark. Dann woerdon 6 Proz. Iur Neuanlagen 
uswv. und 8 Proz. fur die polnisohe Re 
——— ——— und dor Raest fullt 
jo 2ur Haãlftoe auf die polnisohe Regierung 
und die Aktioniroe. 

Einführung der amtliohen No- 
tierung fün polnische Hoten an dar 
Bresalauer Bße Am lotzton Sonn 
abend fſand, wie dio, Berliner Börsenzto.“ 
meldet, olne Sitzung des Handelskammer 
aussechusses fr Geld, Bank-, Borsen-, 
Eredit- und Versioherungswesen der Bro— 
alauor Bôrse statt, in der nach eingehopdeom 
Roforat des Bankiers Folix Lyon dor Antrag 
angenommen wurdoe, dem Vorstand der 
Fondsbörae um Rinfubrung des Handels 
in den Devisen der polnischen, deutsch- 
dstorroichischon, ungarischen und jugo- 
slawischen Wahrung 2zu ersuchen. Woitére 
Schritto seltens deor Breslauer Handels- 
kammer Kkönnen orst oergriffon werden, 
wenn seitens des Ministerlüums die Geneh— 
migung fur den oftfieziellen Handol der for 
Breslau besonders stark in Betracht Com 
mendon polnischen Noten vorliegentwird. 

Die Rolle der Polen im pussĩ- 
ac, ε Hirtschaftsleben. Angesichts 
der Versuche der Ssowjets, Polon vom 
Handel mit Russland auszuschalten, ist 
angebraeht, nähor die Rolle zu ntorsueben, 
die Polen vor dem LKriege im rossischeni 
Handel und in der russischen Industrie; 
gespielt hat. In den Aktien cSchiedengr 
Untexrnehmen waren 160 Aillionen Gold 
rubel polnisches Kapital untergebraeht 

rein polnisohe Aktiengesellschatten in Russ- 
land, so Koxiell-Poxleweki im Vnl. &ä 
wieoki in Moskau, Jaskulsxi in —XREXR 
grad sowie oinoe ganze Reihe von Zucker 
fabriken in Sudrussland. Unter den 206 
Millionen Goldrubel anslandisohes Lapital, 
das in Russland zegeeg vwar, nabm 
Polen eine der ersten Stellon oin, obwohl 
os als Ausland nioht betraohtet vuräe 
Im Anesenhandel Russlands stand Polon 
an oꝓs tor Stello mit 607 Millionen Gol 
rubel. Oabel ist zu bemerken, dass dor 
polnisoho Export naoh Russland damais 
nur saus Kongresspoloen kam. Rs vworäci 
nachstehendoe Waren naoh Russland aus- 
gofũhrt: Lobensmittol, Tierprodurts. Holz- 
waron, Xoeramisohe Eræcougnisso, Koblen. 
Teer, ohemischo Produkto. Motali- —X 
Motall varon, Sohrei bmaterialon, Gra hit 
Textil waron, Damenkonfektion und njan 
texlowaron. Obwobl im russiſohen Handol 
die grossto Rollo die Deutschen spiolten 
ist doch anzuerkennen, dass die Polon als 
Vormittlor sohr gesucht waren. 

ſRuckgehe der deutachen ohe- 
mischen Patente ? Riner Meldung dor 
„Chica ʒzo Tribune?“ aus Washingtoa zufolge 
hat Prüsidont RHarding den Trouhander 
fur fromdes EKigentum Miller angewieseon, 
dis Rtokgabe der doutschen ohemischen 
Patente zu verlangen, die von det vorigen 
Regierung an dis ,Chemical Fundation“ 70 
oinen pominellen Preis verkauft worden 
selen. Dio Patente sollon moerrore Aillionen 
Dollars wort seoin in soiusor Woeisung an 
den Träuhender Miller sagt der Pràsidont, 
es bestene Grund zu der Annabme, dass 
dis Regieruog den Prust, der bei doer 
Uebernahbmoe dieses Rigentum; botoiligt war, 
nieht riehtigt beaufsichtiat habs. Der Vor 
stand der ,Chemical Fundatijon“ erkiuri 2u 
diesem Seobritto dos Prãsidonten, die Mass 
nahme werde lodiglioh den Deutſohen 
nutzen, aie bedeute“ die Zers: drung der 
organisechen chemisohen Industrie in Am; 
rika. Die Fundation weräe vieh an die 
Gerichto wenden. 

Zollherabsetzungen in Lettland. 

oine bedentends Herabsetaung aller 20ll- 
ꝛe vor. Die Sãtao wordon for dle moiaton 

aron um. 26 bis s0, fũr einige sogar um 
76 Prozont ermãssigt. in hiesigen Wirt- 
sohaftakreisen glaubt man, dass die Zou- 
rdnung aur woiteron Belobung des Hanaci 
beliragon wordo, aa visis llagetrd v 
ron nunmeohr an den Markt gebrackt wer- 
den AGAaneon. Auoh vird daco- oin gũnstigor 
Binfluss aut die Besohiekung der amii. 
Juni 2u erdoffnenden lanãv—”satehet 
und industelellen Ausstollung erwartet, die 
die vorſahrißge an Umfang zu beritrefer 
vorspriont. 

Eine neuartige aAmorileanis ahne 
IXxXXXXMXXCEEA— naoh 
deom, Solentifje Amorikane in oinigen Gie- 
sserelon Chioagos orprobt vordonꝰ Bei deon 
ablichen Formmaschinen wirä äer For 
sand, dor ursprunglieb vom Arpoitor mit 
Handstampfern um das im Formkaston 
beſtndliehs Modell heram festgostampft 
vurdo, dureb den Deuok einer dureb Pruct 
luft oder Druckwassor botatigton Platte 
verdiehtot. Docn koonta dieses Vorfahren 
in vrielon Pallen dios anpaissuugs!ahige 
Handarbeit des Formors nicht erzetze Das 
noue Vorfahren ist nun der aArbeit agt 
Menschephand durchaus nachgeblidet. Ein 
mechanischer Arm, der an cine rasch um- 
lauſe ade Welle angeschlosson ict wieft 
den Sand mit einer gewisson Wachit in den 
Formkasten. Dle Zabl uad Kraft det Würle 
Kkann durch Verstellon der Umtautzab dor 
Antriebswolle gerogolt werdoen, ja nackdom 
dor Formsand ſoser, oder, wie bsi gtaul- 
gussstũeken, diehter liegen soll. Die Vot- 
riehtung ist in eine n Geha use singesentoasen, 
dem oben der Sand 2zufliessst, Abrend er 
unten durch eine Oeffaung ausgoworfen 
wird. Das Gehause wird vom rbeiter über 
dem Formkaston hin und ner geführt. Bei 
der raschen Autoeinanderfolgée der Wurfe 
ist das Verfahren mit einet seprt starken 
Leistungesscoigerung der Formarbeit vrer— 
bunden. 

gerut. upter der Bedingung, dass diese 
umme aus den anteiligen Gewinnen zu- 

rũokgezahlt wird. Auſf diess Woise ist eine nisohes Lapital. 

fm Sonntag, den 16. Zuli, bei ungünſtiger Witterung 
am 23. Zull, findet in Ru da, im Sarien des Herrn 
Steigert (5 Minuten von der letzten Halteſtelle) ein 

großes Gartenfeſt 
ſtatt, zu welchem alle Vereinsmitglieder mit ihren werten fingehörigen, ſowie auch 
Freunde und Göonner des Vereins herzlich eingeladen werden. Im Programm: Muſik 
unter Leitung des Kapellmeiſters hHerrn Henſel, dramatiſche Darbietungen, Geſang⸗ 
vorträge, Preisſchießen fur Damen und Herren, Juxpoſt, Turnaufführungen, Kinder⸗ 
bheug Zum Schluß: Pyramiden bei bengaliſchet Beleuchtung. Für Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geforgt. — Beginn um Uhr nachmitlags. 
—X Der Feſtausſchuß;. 

4 n Sonntag, den 16. Juli a. c. veranſtaltet der Kon— 
an tynower Turnverein im Garten „Belvedere“ ſeine 

F 25jähr. Zuhiläumsfeier 
wozu ſaͤmtliche Turnvereine aus der Umgegend ſowie auch 
Goͤnner und Freunde des Vereins freundl. eingeladen werden. 
Ausmarſch nach dem Feſtplatze vom Fabrikhofe der Herren 
Gebr. Schweikert um 2 Uhr nachmittags. 

Sonnabend, den 16. d. Monats, um 8 Uhr abends, findet im Vereiuslokale 
onmers ſtatt, woſelbſt auch die Delegationen aller Vereine empfaugen werden. 
8e60 Die Verwaltung. 

mcccccc—— 
Der dverein der polniſchen Kleinkaufleute und 

Induſtrieller in Codz veranſtaltet am Sonntag, den 
16. Juli, im häuslerſchen Garten in Radogoszce für 
die Mitglieder und Sympathiker ein 5 

broßes barien feſt 
— um 2 Uhr nachmittags. Ler Garten iſt von 10 morgens geöffnet. 

Teichmann &K Mauch 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur-Werkſtätten 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Trausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagerden Arbeiten. Prüfung von 
Blitzableitern, Inftallativn von elektriſchen Licht⸗ und 

Kraftanlagen. 1421 

Allein die Aktiengesellschaft Rylskis Erben D 
in Baku repräâsentierto 12 Millionen pol- 

Und es gab noch mehr tarif 

Unhindederein ner Sjohanms bemeine coe 

LZager von elettriſchen Juftallationsmaterialien 
—— — — y—x— — mnn 

Grudekoks 
waggonwelse und 

In Xlelneron Mengoen Iefort 
Kohlenkontor ßBromherg 
Bydgoszos, ul. Jagtollonska 
ur. 46/17, Teoloft. 8, 12 u. 18. 

8 
Zuſchneide⸗ 
Unterricht 
Herren⸗ u. Damen⸗ 

Garderoben 
erteilt gründlich 

diplomierter Zuſchneider 
X. Frank, 

Alte Jerzen laſtt. 22, B. 16 
Dortſelbſt werden auch 

Schnittmuſter zum Zu⸗ 
ſchneiden aller Art Döber⸗ 
kleider nach jedem Maß 
und jedem Bilde ange⸗ 
ferugt. 3036 

AEEA 
Auf Ratenzahluugen 
Etamin, Ratift, Weißwaren, 
Kord· und Tuch⸗Steffe zu Bett⸗ 
decken ſowie ſaͤmtliche Manu⸗ 
fakturwaren am diniafte A 
kaufen. Kilinſtiſtr. (Wid — 2. Stock, Front, — 

Saudalen 
be eneaichzoe 

1X J —— — � �— 

301 

Vetrikauer Straße 8 

Kaufe 
uub di Vrei —X —8 —* —8— 

liche e, Diwant unb 
c. auer 
Straße ꝰ. linke Offiz. 2. St wo 

Karpfen. 
Echte Königẽalarvfen (beſte 

Sorte) diekjährig, von 1big2 
Zoll lang ſind ſederzeit und in 
eder Anzahl im Vreife von 600 
Mark das Schoch bei A. Ste⸗ 
fanfli in Ruda⸗habianſcka zu 
vertaufen. 2881 

⸗. Damen⸗ 
— u. ſaͤmt 

Der von dor lottlandischen Konstituante 
in Ietater Lesung angenommene noue Zoll- 

tritt am 2. 

Or. med. H. Roschaner 
zuruckgekehrt. 

Haut · und Geſchlechtstranthelten. von 81030 9 dun un 4228 ah Nn mehe S 

Gelangverein cimraan om 
* Sonntag, den 16. d. M., nachmittags um 2 Uhr veranſtaliet unſer 

B., Verein in Rokicie, im Garlen dee H. Goede (Halteſtelle O ermann) 5 

artenfest 
verbunden mit Geſang, Tanz, Stern- und Floperſchießen, ſowie Beluſtigungen für 
jung und alt * 

D.e Mußſik ſtellt der hieſige Muſikverein „Stella“ unter der Leitun ihres be⸗ 
wahrten Dirgenten Herrn Braͤutigam. Zu dleſem Gartenfeſt? werden hernit au— 
unſere Mitglieder mit ihren werten Angehbrigen, ſowie ſämtlich? uns befren idet 
Vereine und Gaͤfte eingeladen. Der Vorſtaub 

Bei ungünniger Wilterung findet das Vergnügen Sonntau den 23. dN inatt. 

Mannergeſangrerein Philadelphie“. 
Am Sonniag, den 16. bei unglnftiger Witterun 

Sonmiag, den 283. Juli 1 J. ab 2 —VE im 
des Herrn Scheibler (vorm. Braune) in der Przedʒalnianaſte. 64 

Großes Garten⸗Feſt 
verbunden mit Geſang, Muſik des —— unter Leitung des Ka⸗ 
pellmeiſters Heern A Thonfeld, Juxpoft. Flovetſchießen, Tauz und and. ge gen. 

Für ein reichbeſchicktes Bufett bel zuzan tlichen Preiſen iſt —18 geſsegt. 
u dieſem ladet alle befreundeten Verelne, Gnner und Freumde des Serein aufs 
erzlichſte ein 3236 DSie Verwal . 

led wern hie ſih gleiq auf den hopf ſtelen 
lso kommen Sie deca aber die Tatlau⸗ 

nicut hbinweg, dah 

Juni in Kraft. Er giopt 

—E———— 

ein Inlerat 
* in der :: 

Codzer Freien Preſſe 
den beſten Erfolg hat. 

F 


